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B ro k in u ift c r .

Was ist das für eiile Regierung ?
Diese Frage drängt sich unwillkürlich auf , wenn wir den

ülle - Minister Grafen Posadowsky dem Grafen Kanitz im

ampfe gegen die „planlose " Handelsvertragspolitik für Er -

höhung der Getreidezölle vor aller Welt sekundiren sehen.
Das that Graf Posadowsky , als er dieser Tage eine Plenar

Versammlung des Deutschen Landwirthschaftsrathes besuchte
Graf Kanitz , der 1894 noch von der Theilnahme an der kaiser
licheu Galatafel in auffallcndsterForm ausgeschlossen ivurde , hielt
gerade eine vernichtende Rede gegen das bestehende System der

Handelsverträge , als Graf Posadowsky erschien . Mußte schon
die Anwesenheit eines hohen Rcgierungsvertreters während

dieser Rede , die die „rettende That Caprivi ' s " als verhängniß�
voll für Teutschland bezeichnete , auffallen , so wuchs das Er

staunen , als der Staatssekretär selbst das Wort ergriff , un »
den Agrariern die Mittel und Wege zur Erinöglichung höherer
Getreidezölle an die Hand zu geben . Der Gras meinte , eine

solche Erhöhung werde nur dann durchzuführen sein , wenn
die Agrarier den Beweis erbringen wollten , daß das
Ausland billigere Produktionskosten habe . Die Zu
Hörer werden den Wink verstanden haben und die Wissenschaft
liche Abtheilung des Bundes der Landwirthe dürfte mit ent

sprechenden Publikationen nicht lange ans sich warten lassen .
Wir sind seitens der Regierung sehr viel gewohnt , aber

die Art und Weise , wie hier ein erster Beamter des Reiches
unter Preisgabe jeglicher Rücksicht auf die bisherige Handels
Politik des Reiches , auf die Direktiven des Monarchen , der

ihn ernennt , den Agrariern Waffer aus ihre Mühle liefert , ist
doch wohl noch nicht dagewesen .

Zusicherungen deS Reichskanzlers — sprechen wir nicht
davon , es sind Diplomatenkiniftstücke ; man kann sie so, man
kann sie auch anders auslegen .

Erklärungen in Namen der Regierung — waS besagen sie
bei dem so häufigen Ministerwechsel ! Neue Minister sind an
die Worte ihrer Vorgänger nicht gebunden .

Kaiserliche Erlasse und Worte — schade , daß gerade die
besten , wir erinnern an die Zusicherung eines Maximal - Arbeits
tgges , nicht ausgeführt werden .

Darüber verlieren wir kein Wort . Aber daß ein Ministep
der sich bewußt ist , welche » Kanipf gegen die Agrarier die

Durchführung der Handelsverträge der Regierung , dem
Monarchen selbst gekostet hat , nach zwei bis drei Jahren
schon sich soweit vergessen kann , den Agrariern die

Erhöhung des Getreidezolles auf dem Präsentirtcller
ohne alle Vcrklausulirung entgegenzubringen , das ist eine be

merkeusivcrthe Novität des modernsten Kurses .
Wir wollen nicht davon reden , daß die Capriviffchen

Handelsverträge eine rettende That genannt werden . Aber
daran sei erinnert , daß im Volke an deni Worte des Kaisers
festgehalten wurde und ward , er könne es nicht dulden , daß
den ärmeren Klassen das Brot durch Brotwucher vertheuert
werde . Dieses Wort ist kaum vor zwei Jahren gefallen . Die

ganze Caprivi ' sche Handelspolitik bildete den Inhalt dieses
Wortes im Gegensätze zu der Politik der Agrarier , der Brot -

verthcuerer . Und heute giebt der Staatssekretär den Agrariern
den guten Rath , wie sie es anzustellen haben , um zu höheren
Getreidezöllen zu gelangen . D. h. mit anderen Worten , auf
welche Weise eine Vcrthcuerung des Brotes zu ermöglichen sei.

Was soll dieser gute Rathschlag des Grafen Posadowsky an
die Herren Agrarier ?

Will Graf Posadowsky im Gegensatz zu dem kaiserlichen
Worte vom Brotwncher oder trotz dieses Wortes bekunden ,
daß die Politik der Regierung nicht mehr an die Mahnung
des Kaisers sich kehrt , oder will sie im Volke den Glauben an
die Richtigkeit des kaiserlichen Wortes erschüttern ? Beides
wäre ein Vorgehen , das keineswegs mit der so starken
Betonung der monarchischen Grundlage unseres Staats
wesens im Einklang stände . An einem Kaiserwort
soll man nicht drehen und deuteln . Diesen Spruch hat
Graf Posadowsky beherzigt . Aber dafür spricht er gleich dem

kaiserlichen Worte überhaupt jegliche Berechtigung ab , indem
er für eine Erhöhung der Getreidepreise , für eine Ver

thcuernug des Brotes den Agrariern den gangbarsten Weg zeigt .
Wie dieses Vorgehen des Grafen Posadowsky wirken muß

und wirken wird , das werden erst die Wahlen zeigen . Jeden
falls ist heute schon das eine sicher , auf die Regierung ist selbst
in den wichtigsten Fragen , deren Entscheidung auf die wirth -
schaftliche und soziale Gestaltung des ganzen Volkslebens

tief einschneidet , uichr der mindeste Verlaß niehr . Fast
nberschwäugliche Begeisterung sür das Handelsvertrags -
System , energische " Bekänipfuug der agrarischen Fronde ,
Perhorresziruug jeglicher Brotvertheuerung als Korn -

wuchcrs . Plötzlich Personenwechsel in der Regierung und
daran anschließend allmäliges , aber entschiedenes Einlenken in

agrarische Bahnen , Preisgabe der bisherigen handelspolitischen

Errungenschaften , Liebäugeln mit den Agrariern , schließlich
offenes Eintreten sür höhere Getreidezölle , offizielle Gc -

nehmignng einer Brotvertheuerung . Und dieser Umschwung
vollzieht sich in der kurze »! Spanne von nur zwei Jahren .
Wenn die Regierung mit diesem Frontivechsel eines erreicht

hat und dieses mit tödtlicher Sicherheit , so ist es ein voll -

ständiger Verzicht jeglichen Anspruches ans Autorität . Dem

deutschen Volke , dem man vor ein paar Jahren die Verträge
Caprivi ' s mit niedrigeren Getreidczöllen als rettende That gepriesen
hat , wird die Regierung heute nicht glauben mache »» können ,

daß sie für Deutschlands Landwirthschaft ein Verhänguiß
waren . Was als Brotwucher gebrandinarkt war , »vird heute
nicht als vortheilhaft vom Volke anerkannt »verde »». Man
läßt sich schließlich von einem Zauberkünstler vormachen , daß
schwarz weiß und »veiß schivarz ist , aber einer Regierung
wird es nie glücken , den » Volke ein X sür ein U aus -

zugeben .
Gras Posadowsky soll aber nicht ohne jeglichen Trost

bleiben . Er hat der Monarchie nicht genützt , er hat der
Autorität der Regierung durch sein offenes Vorgehen direkt
geschadet , aber er hat den , deutschen Volke eine »vcitere
schätzbare Wahlparole in die Hand gegeben , die »vie sein
Streikerlaß alle anderen Rufe in » Streit übertönen »vird .

Und so ziehe denn das deutsche Volk in den Wahlkampf
auch mit der Parole :

Das deutsche Volk kann es n ich t d ul d e n , d a ß de »
ärmeren Klassen das Brot durch Brotivucher ver -
t h e u e r t » vird .

politische Mvbeetrcht .
Berlin , 9. Febrnar .

Ans dem Reichstage . Von Kiaotschan zu den Handels
Verträgen , das »var der Weg , den heute die Debatte in » Ver
laufe der Berathung des Etats des Auswärtigen Aintes nahm
Viel neues über Ostasien wußten auch die Kolonialschwärmer
nicht mehr vorzubringen . Vorläufig befinden sich alle bürger
lichen Parteien noch i »n Siegesrausch , dem der Katzenjainmer
ja sicher folgen »vird , heute ist aber von dieser Aschermittlvochl
stimmnng noch nichts zu merken .

Genosse Bebel nah »»» noch einmal das Wort , um auf
einige falsche Unterstellungen , speziell des Abg . Hasse , zu
antworten , den » unser Genosse auch einige recht noihwendig
erscheinende Belehrungen über die Stelliing der Sozialdemokratie

egenüber den von den Kapitalisten vom Auslande eingeschleppten
ohndrückern zu theil »verde »» ließ .

Der Abgeordnete Richter brachte das Thema über die

tandelsverträge z»»r Sprache und nun öffneten sich die

chleusen der Jntcrcssenbcredsamkeit , die unseren Lesern aus
den früheren Zolldebatlen her noch in schrecklicher Erinnerung
sein »vird .

Die Hauptschntzzöllncr Graf Kanitz , v. Stumm ,
v. Heyl , v. Kardorff und Professor P a a s ch e sangen
das Lob der Schntzzöllnerci , wobei sich aber doch herausstellte ,
daß diese Herren zivar alle darin einig sind , die Taschen
der Schlot - und Landjunker aus Kosten der Konsumenten noch
mehr zu füllen , daß aber über den besten Weg zur Erreichung
dieses Zieles auch unter den Vorkämpfern des „Schutzes der
nationalen Arbeit " »»icht volle Einigkeit herrscht . Als heißester
der Heißsporne zeigte sich Herr v. H e y l , der nichts weniger
als die sofortige Kündigung nilserer sämiutlichen Handelsverträge
forderte .

Das ging doch selbst den uationalliberalen Zöllnern zu
weit nnd sie sandten den unvermeidlichen P a a s ch e auf die

Tribüne , um die Erklärung abgeben zu lassen , daß der

Wormser Lederfabrikant »rnd Millionär nur für seine Person
gesprochen hat .

Zu Lob und Preis der Bisinarck ' schen Handelspolitik er «
hob sich Graf Herbert Bismarck , »vobci sich der Herr
in den schlversten Angriffen gegen den Reichskanzler Caprivi
nnd die damalige Regierung erging . Der verunglückte Staats -

sckretär brachte es fertig , dem Nachfolger seines Vaters den

Vorwurf zu niachcn , daß er den Apfel der Zwietracht in die

Reihen der Interessentenkreise geworfen habe . Für unsere der -

zeitigen Zustände charakteristisch kann es »vohl bezeichnet werden ,
daß dieser Eselssnßtritt erfolgen konnte , ohne daß vom Bundes -

rathstisch aus auch nur ein Wort der Abwehr erfolgte , obwohl doch
» och eine ganze Anzahl von Vertretern der einzelnen Regiernngen
an denselben Plätzen sitzen , von denen aus sie die jetzt so
schroff angegriffenen Handelsverträge seinerzeit vertheidigten .

Für freiere Grundsätze in der Handelspolitik känipften
die Abgeordneten Dr . Barth , Richter , Rösicke
und «iiser Genosse S ch o e n l a n k. Von diesen Rednern
wurde auf die nächsten Wahlen hingewiesen und zwar mit

gutem Grunde . Wenn die Reichs tags - Wähler nicht aufpassen ,
können sie sich auf einen Raubzug der Zöllner und

Agrarier gefaßt »nache »», gegen den die Vorgänge von 1878/79
ein reines Kinderspiel »varen .

Morgen ist Schwerinstag . Fortsetzung der Debatte über
die Vereinsgesetz - Vorlagen . —

DaS Preußische AbgcorbnetenhauS berieth heute in erster
Lesung den Ge>ctze »l »v»rs delreffeud die Bewilligung v o »
Staats >» Ittel n zur Beseitigung der durch die
Hoch >v asser des Sommers 1697 herbeigeführte »
B e s ch ä d i g u n g e » i » Verbindung mit einem Antrag « B ä n s ch -
S ch »> i d t l e i n ( frk . ) , worin die Regierung ersucht wird , die
Zurückziehung der de » Genieinde » im Ueberschivenuiiungsgebict zu-
gegangene » Liquidationen derjenige » Truppentheile zu veranlassen ,
welche Kommandos zu Ausränmuugsarbeilen dorlhin gesendet
haben . Mit der allgemeinen Tendenz der Vorlage »>ar das gesammte
Hans einverflanden , doch wurden verschiedene Einzelheiten schaF
kriiisirt . So wurde namentlich bemängelt , daß die Regierung bis -
her nur N/2 Millionen bewilligt hat und daß auch jetzt nur fünf
»Rillione » gefordert werden , obivohl der Schade » weit größer sei.
Auch die Bestimmung der Vorlage , ivonach die Kommune « eine Ent -
schädigung bis zu 80 pCt . , Privatpersonen hingegen eine
solche bis zu 50 pCt . erhalten sollen , stieb ans Wider -
sprnch . Ebenso wurde der im Entwurf vorgeschlagen « Instanzen -
weg sür die Bewilligung der Enlschäduiiigeii als zu komplizirt

und zeitraubend bezeichnet . Die Minister v. M i q u e l und Frhr .
v. d. Recke suchten alle diese Bedenken zu zerstreue », erklärten sich
jedoch zit Aeuderungen in der Konniiission bereit . Die meisten der
etwa 20 Redner , die für die Vorlage eintraten , brachten nur
lokale Wünsche zur Sprache . Die Neuwahlen stehen eben vor
der Thür . Bon allgemeinem Interesse war nur die Rede
des Abg . L e t o ch a ( Z ), der die vielfach ungerechtferligteu und
zu hohen Liquidationen »»ancher zu Aufräumungsarbeiten entsandten
Kommandos bemängelte . Da diese Liquidationen rechtlich nnanfecht -
bar sind , andererseits aber die durch die Ueberschwennimiigen ge -
schädigten Gemeinden unmöglich so hohe Lasten aufbringen ' können,
so regte der Redner die Erstattung dieser Enminen aus Staats -
sonds an .

Da noch nicht alle Redner aus den von Uebirschweminliugen
heimgesuchten Gebiete » gesprochen haben , wird die Debatte morgen
fortgesetzt . Außerdem steht der Etat der Bauverwaltung auf der
Tagesordnung .

In der Kretafrnsie ist ein Zurnckweichen Rußlands zu
verzeichnen . Ter Petersburger „ Negiernngsbote " bespricht die

bisherige Enttvickelung der Kretafrage und schließt »nit nach -
folgender Erklärung :

„ Nachdem Nnßland offen dem Sultan und den Groß -
mächten seine Ansicht betreffend die augenblickliche Lage
der Kretafrage ausgesprochen hat , besteht es keines -
ivegs weiter ans der von ihm vorge -
s ch l a g e n e n Lösung , falls irgend eine andere europäische
Macht irgend eine » anderen Ausweg aus der Verwickelung aus -
findig macht , welcher den Anforderungen des Sultans , der
Mächte nnd der Kreter gleich genügend , in der Folge die Grund -
lagen einer endgilligen Lösung der Kretafrage bietet . Einem
solchen Vorschlag werde die russische Regierung nicht ver -
fehlen , ihre Zustimiiiuiig zn geben . Aber eine derartig ver -
wick > Ire Aufgabe sei schwer lösbar , deshalb ergreife
Rußland nicht selbst die Initiative zu neuen Vorschlägen .
Indem Rußland i » den besten Beziehungen zu der Türkei ,
sowie zu de » seinem Vorschlage nicht beistinimendeil
europäischen Großmächte » verbleibt , habe es »icht gezögert , den
europäischen Mächte » zu erklären , daß es jegliche Verantwortung
sür die ans einer weitere » Verschleppung der Kretafrage ent -
stehenden Folgen ablehne , sowie , daß es eine gewaltmäßige Ein -
setznng einer Generalgouverneurmacht i » keiner Gestalt , auch eine
Vermehrung der türkische » Truppen auf der Insel nicht zulassen
werde , in keinem Falle an irgend welchen Zwangsinaßregeln gegen
die Kretenser theilnehmen werde , die schon lange genug geduldig
ans die endgiltige Lösung ihres Schicksals warten . "

Zugleich »vird gemeldet , der russische Botschafter in Kon -

stantinopel S i n o w j e w sei beauftragt , den Sultan zu er -
suchen, er möge selbst einen fremden Unterthanen als Kandidaten

vorschlagen.
Das ganze Verhalten Rußlands in der Frage der kretischen

Kandidatur erweist sich offensichtlich als eingegeben von der

Absicht , sich als Schntzhort der orientalischen Christen a»lf -
zuspielen nnd sich die durch Feine Stellnngnahine vor Jahres -
frist verscherzten Sympathien bei den Balkauvölkern wieder -

Zugewinnen . Wenn Rußland » un auch . genöthigt durch den Wider -

sprnchOesterrcich - Ungarns unddie einerAblehnung nahekommende
Zurückhaltnng Deutschlands , die Kandidatur de « Prinzen
Georg zu erzwingen sich außer stände sieht , so wirk ldies ihm
»veiter nicht besonders unangenehm sein. Denn vurch die

Schlußsätze der obigen offiziellen Note zeigt die russische
Regierung , ivie sie die kretische Frage weiter im Flnffe zu
halten gedenkt , dabei immer sich aufspielend als Schirmer der

Griechen und Christen .
Es ist ein raffinirtes Spiel , das Rußland spielt , und

die Neugestaltung nnd Ordnung der Dinge auf Kreta
wird ins unabsehbare hinausgeschoben . Denn gegen jede
andere Kandidatur , die etwa dem Sultan und Oesterreich -
Ungarn recht »väre , »vird wieder Rußland Einwendungen
zu machen wissen . Nach einer Mittheilnng des „Pester Lloyd "
ans Rom sei das alte Projekt »viedcr aufgetaucht , ci »»en

provisorischen General - Gonverneur zu wählen , ohne die
Türkei zu Rathe zu ziehen . Zunächst sollen Schritte gethan
»Verden , um Nunia Droz zur A,l » ahme des Postens zu
beivegen ; im Falle seiner Ablehnung würde man sich an einen

christlichen General oder Admiral wenden . Erst wenn die
neue Verwaltung im Gange sein werde , werde man an die

Ernennung eines definitiven Gouverneurs gehen und kdann
werde die Türkei sich hoffentlich so iveit in das Unverineidliche
gefunden haben , dem Willen der Mächte sich nicht länger zu
widersetzen .

Kurz , an , die Lösung dieser Frage ift noch weit in
der Ferne . Das famose „europäische Konzert ' ergeht sich
in den grellsten Dissonanzen . Nicht nur daß Deutschland , um
mit den » deutschen Staatssekretär des Auswärtigen zu reden ,
seine Flöte weggelegt hat , die Pauke , die Tromniel , die Trom -

pete nnlsiziren jedes Jnstrunrent für sich. Und im Orient
geht ' s nach »vie vor drüber und drunter — zur Freude Ruß -
lands ! —

Im englische » ObcrhanS hat Lord S a l i s b u r y nun auch .
über die chinesische » Angelegenheite » , von denen die Thronrede
gänzlich schwieg , Miltheilniige » gemacht . Er erklärte , daß die Unter »
Handlunge » über die Anleihe noch schwebe ». Danach fchemv
die Angabe , die von mehrere » Seite » aus Petersburg gemacht nKrd ,
daß nämlich die chinesische Regierung auf die Aufnahme einer
Anleihe überhaupt veizichlen wolle , doch nicht außer Zweifel
zu sein .

Lord Salisbury verbreitet sich auch sonst über feine Politik
gegei ! Üi. cr China und den dort inleressirle » Mächten . Er bezeichnete

die kürzliche Anrnfniig der K r i e g s Möglichkeit durch den Schatz -
kunzler als zu weit gehend . Es sei mit recht gegen die Idee , nlZ
könnte England seine allen Vertragsrechte nnd das bisher in China

erreichte Maß von Verlehrssrciheit zerstöre » lassen , proteslirt worden ; er
sage nicht , daß irgend eine europäische Macht eine derartige Idee



Ccljcßt fjobe ; aber die Negierung habe nicht nur keine Vertrags -
recht « aufgegeben , sondern auch nicht die Absicht , solche aufzu -
geben . ES gebe nichts , n>as England nicht eher thun würde ,
als die Zerstörung dieser Rechte zu gestatte » ; aber niemand habe
die geringste Absicht , die Nechle Englands zu zerstören oder
zu verletzen . Lord Salisbnry schildert ferner die Entivickelung der
Vorschläge , welche den von russischen Schiffen besetzten Hafen
Talienwan betreffen . Er lheilt mit , die Regierung habe jüngst von
Rußland eine schriftliche Versicherung erhalle », daß jeder Hafen , den
es als Ausgang für den Handel zu benutzen die Erlaubniß erhalte ,
e i n F r c i h a f « n für E n g l a » d s H a n d e l sein solle . Eine
ähnliche Versicherung habe auch die deutsche Regierung gegebe », be-
treffs des jüngst von ihr besetzten Gebietes .

In , übrigen streifte der englische Preinierniinister noch einige
andere Frage » der auswärtigen Polilik . Er hieß die von Ruhland
vorgeschlagene Kandidatur des Prinzen Georg von
Griechenland willkoimneii , weil dadurch den auf Kreta herrschenden
beklagenswerlheu Zuständen ein Ende gemacht »verde . Ebenso ver >
tyeidigte er die in » Sudan verfolgte Polilik und hofft , K h a r t u in
»verde vor Ablauf vieler Monate >v i e d e r e r o b e r t »verde »» im
Juteresse Egyptens . In » Jnlercsse Eglzptens , d. h. in Wahrheit im
Interesse Englands und seiner Weltlnacht�stellung. —

Deutsches Reich .
— Die Initiative zur Revision der über die

Sonntagsruhe ergangenen A n o r d n u n g e n ist , »vie die
„ Berliner Politischen Nachrichten " nun eingestehen müssen , von den »
Herrn Reichskanzler und Ministerpräsidenten ausgegangen . Sie ist ,
» venn auch nicht allein , so doch z » einen » guten Theile durch die
Wahrnehlnungin veranlaßt , ivelche hinsichtlich der Wirkung einiger
für Berlin erlassenen Verordnungen zu machen »varen .

Gegen die Zolltarif » Phantasien des
deutschen Landivirthschaftsraths »vendct sich jetzt auch
schroff die „Nat . - lib . Korr . " .

Die in » Wortlaut »nilgetheiltcu Entschließungen dieser höchsten
ossizielle » Vertretung der deutschen Landivirtyschaft sind nicht » nr

an sich unhaltbar , sondern auch im höchsten Grade inopportun .
J»»� induslrielleii Kreisen besteht »venigsteus kein Ziveisel darüber ,
daß , »venu es bei diese » Beschlüssen bleibt , der Ausgleich
der »virlhschastlichen Interessen eine Illusion ist , die schnell
zerstiebend nur eine verbitternde Verschärfung
der wirth schaftliche >» Gegensätze zurückläßt . Im
eigenste » Interesse der Landivirthschast sei darauf ans -
»nerlsa »» gemacht , daß die unausgesehte einseitige Vorschiebnug
agrarischer Interessen in jeder politischen Frage , auch »venu
sie die Landivirthschast noch so »venig berührt , theils in »
Hinblick aus die gcgcnivärtig hoch gestiegenen Gelreidepreise, '
theils in Rücksicht darauf , daß doch bei Erneuerung der
Handelsverträge eine nöthigenfaNs recht erhebliche Erhöhung
der Getreidezölle in Aussicht gestellt ist , — schon jetzt eine Reaktion
in Beivcgniig setzt , die bei »v e i t e r e r E n l »v i ck e l n n g selbst
berechtigten I a n d >v i r t h sch a f t l i ch e n Interessen ab -
trä glich sein muß . Und diese »vürde für die Landivirthschafl
>»»» so ungünstiger sein , als das Auftreten de « bekannlei » Agrnr -
agitntoren in »veilen Kreisen nur iverthvolle Sympathie » zer -
stört hat .

— Mittheilniige » ans Hildesheim bestätige » der
„Nat . - lib . Korr . " . daß der viel erörterte , von den drei Landräthen
nnterschriebene Wahlaufruf noch iveitcr mit den Namen derselben
verbreitet »vird . Die drei Landrnthe sind inzivischen , »vie der „ Nal . -
lib . Korr . " bestätigt »vird , der oisiziöscn Anlündigung gemäß aint -
lich reklifizirl »vorde ». Die »veilere Bertheilung muß nuler d�»>
obwaltenden Umständen de » Eindruck erirccke », cnliveder daß es
mit der Rektifizirung nicht ernst genieint sei , oder daß man »nter
Konnivenz der Landrülhe ein univürvigcs Spiel mit einer
ausdrücklichen Willentbekunduug der Regierung zu treiben vermöge ,
oder daß »na » schließlich ohne Rücksicht auf die dadurch diesen Be .
auiten bereitete Verlegenheit die einmal angerichtete Ver -
»virrung »nit allen Mittel » ausnutzen »uüsse . Gleichviel . ivelche
von de » drei Möglichkeiten in » vorliegenden Falle zutrifft ,
allen drei »vürde vo > gebengt »verde » , »venu die Land .

räthc in geeigneter Weise zur öffentlichen Kenntuiß brächten , daß sie
ihre Unterschrift unter dem Ausrtlf zurückgezogen haben . Das
wäre auch das mindeste geivesen , »vas man als eine ernsthafte
„ Rektisikntion " hätte ansehen können . In » Abgeordiielenhause »vird ,
so droht das Organ der Nationalliberale », Gelegenheit genommen
»verde », dies mit allein Nachdruck noch des näheren darz >»thu ».

— W e i h r a u ch »v o l k e n » » » dampfen Herrn v. B ü l o >v ob
seiner ReichstagZrede » am Dienstag . Und sie steigen aus den
Spalten der Blätter fast aller Parlcicn hervor . Die Bismarck -
organe lobe » nach Kardorsi ' s Vorgange den alten Bismnrck ' sche »
Geist , der sich in unserer aus »värtige >» Politik »vieder bemerklich
machen soll , die Regierungsblätler sind oo ipso entzückt , die ultra .
moutaue » Zeitungen verdrehe » die Augen , »vcil Herr v. Büloiv
klugeriveise de » Schutz der christlichen Brüder in China dick unter -
streichen hat , ja selbst der alte Murrkopf Richter lobt die Rede » in
feiner . Freisinnigen Zeitung " . Am ärgsten treibt «S Leivlzsohn in »
„ Berliner Tageblatt " . Herr v. Büloiv ist so recht eigentlich sein
Minister . Er hat ihn vo » vornherein ponssirt . Ihn » gefällt es vor
allem , daß der Minister sich der deutschen Gläubiger Griechenlands
angenommen hat , die in der Phantasie des „ Berliner Tageblatt " ans

ITota Mtontez .
. Eines der ersten Ereignisse , »velches in » sinrinbeivegten Jahr ISt8

die öffentliche Anfmerksamkelt ganz DenlschlandS auf sich lenkte , war
die Austreibung der Lola Montez aus Bayer » . — Sehr große
politische Bedciltnng hat die Liebesgeschichle deS bayerischen Königs
mit der spanische » Täuzcrii » ja gelviß nicht , aber sie ist doch recht
charakteristisch für das Hofleben i » vormärzlicher Zeit ; die Ekaudale .
die sich der Lola »vegen in München entivickelten , und das Baiidin »»,
das sich ganz Dcntschlnnds bemächtigte , als es von de » Liebes -
schmerzen des über LOjährigci » Königs erfuhr , als die von des
Königs Muse „ Sin Lolita " gerichtcleu Licbesliedcr vo »
Hand zu Hand gingen , — dies alles trug ' dazu bei , die
Bevölkerung der verschiedene » deutsche » Staaten und Slntchen i »
jene Stiminiiiig zu versehe », die nachher bei dein Ausbruch der
März - Ereig » isse nur allzu deutlich hervvrtrat .

Im Herbst 1846 war die spaiiische Tänzerin nach Miinchei » ge -
komme » . Sie »vnr dl « Tochter eines schottischen oder irischen Vaters
und einer kreolische » Mutter , stand nicht mehr in des Lebens erster
Maienblüihe und Halle bereits in Liebesangelegcnheitc » eine sehr
reiche Ersahruug hinter sich . Ihren » erste » Manne , einem englischen
Offizier , mit den » sie i » Ostindien gewesen , war sie enttanfe », . Dann
hatte eine größere Reihe junger , reicher Liebhaber an sie ihr Herz
n » d ihr Geld verloren . I » England , Paris , Berlin , Warschau ec.
hatte sie die geivagtesten Abenteuer erlebt und »var mehrfach
nilsgeivieseil worden . Ja selbst der originelle Heinrich der 72. ,
Fürst vo » Reuß - Lobenstei » - Ebersdorf . halte sie gelegentlich
von einer Reise mit nach Hause gebracht und sich eine Zeit lang
recht gnt mit ihr amüsirt .

Nicht lange darauf kam sie nach München . Die Gelehrten sind
sich nicht einig darüber , ob die Lola sich bei dem König vorstellte ,
um von ihm ihre Anstellung bei der Münchener Bühne zu erivirke »,
oder ob Ludwig , wie er es bei hervorragenden , neu anziehende »
Personen zu ihm , pflegte , seine Anfivarlmig »nachte . Jedenfalls
»var sein noch innner licbesehnendes Herz , »vie uns ein ? seiner Ge -

dichte lehrt , gerade »»»besetzt , und Zäsar »var leicht besiegt . Jetzt
erst , so behauptet Ludwig in seinen unsterblichen Gesängen , erfuhr
er , »vas Liebe heißt . Jetzt erst hatte das Leben für diesen Vater
einer blühenden Familie , für den König des BayernvolkeS einen
Werth erhalten .

„ Tropfen der Seligkeit und Meer von bitteren Leiden ,
Dir Italienerin gab . — Seligkeit , Seligkeit nur

Lassest Du mich entzückend , begeisternd , beständig empfinden ,
In der Spanierin fand »vahre Liebe und Leben ich »ur . "

lauter kleine »» Rentiers und arme » Wittiven bestehe ». Daraus wird
dann geschlossen , daß Herr v. Büloiv nicht den kleinsten anlikapita -
listischen Zug an sich habe und deshalb fleißig Hosiannah geschrien .
Kurz , der Erfolg ist allgemein . Hoffentlich hält sich Herr v. Büloiv
als geschmackvoller Mann die Nase zu .

— Die Berliner Konservativen hielten an , Dienstag
ihre Jahresversammlung ab . Herr v. d. Gröben , Mitglied des
Reichstags n » d des Herrenhauses , sprach über die politische Lage .
Er richtete eine Absage an die Mitglieder der Resormpartei i »
Berlin ; diese seien zu schivach und zu einseitig , und ein Bund mit
ihnen bedeutet , sich einen Slein an den Fuß binde »,
» vährend die Konfervativcn allein mit der Zeit den Sieg
in Berlin erringe » könnten . ( Köstliche Raiveiät !) Dagegen
sprach Herr v. d. Gröben liebeusivürdig über den Bund der Laiid -
»virthe ; nur solle dieser nicht die konservative Partei zu seiner
„ Kounuaudite " mache » »vollen , denn er sei daS Kind » nd die konser «
vative Partei der Stammvater . Von Sozialdemokratie » » d Freisinn ,
dein männlichen »vie dem »veiblichen , »vill Herr v. d. Gröben natür -
lich nichls ivissen ; daß sich der »vohledle Adeleherr einige
Ungezogenheiten gegen den Abgeordneten Singer ertaubte , ist bei
dein Anstandsgrad dieser Leute schon nicht »»ehr verivunderlich . Tie
Versammlung nahm folgende Resolution an :

„ Der Berliner konservative Parteitag erklärt , daß die Polilik
der Sammlung aller königstreue » Elemente um die konservative
Parlei allein die Aussicht gicbt , lnit Erfolg die Sozialdemokratie
und den Freisinn und deren de » Staat und die Gesellschaft schivtr
gefährdende Beslrcbnngen zu bekämpfen . "

Also „ sammelt " nur los , über de » Erfolg »verde »» »vir ei » ander
Mal rede ». " —

— K i a o t s ch a u. Ter in Siegburg «»scheinende „ Elegbote "
veröffentlicht eine » Brief eiueS in China iveilende » SiegburgerS , i »
de »» dieser die Ergebnisse einer Expedition schildert , der er augehört
und die an » 27. November v. I . einen mehrere Woche » dauernden
Marsch ins Innere Ehiim ' s unlernoiinne » hatte . Die Expedition
halte mehrere Gefechte mit den Chinesen zu bestehen . Bei einen »
solchen Kampfe an » Chin - Kan - Gcbirge fiel ein chinesischer Osfizier
soivie eine Anzahl chinesischer Soldaten , andere »vlirde » gefangen ge -
» onimen , »vorauf der lltesl die Flucht ins Gebirge ergriff . Ein Dorf »vurd «
vollständig umzingelt und das feindliche Lager zerstört . Am 4. De -
zcmber kam die Expedition i » Kmotschau , wo sie drei Tage ver -
»veilte . Der Briesschreiber bezeichnet die Lage der Soldaten als sehr
gefährlich . Letzter - nehme » nachts die geladenen Revolver mit in
die Hängematte » » d verbringen die meisten Nächte auf de » Vor -
ivällen , »veii sie jederzeit ans einen Ueberfall vorbereitet sein müssen .

Das sind ja recht auffällige Millheilnngeu . Bon derartigen
Gefechten »var bisher keine Rede . Man kau » aber doch nicht an -
nehme » , daß der Briesschreiber sich seine Erzählung aus den Fingern
gesogen habe . —

Breinc » , 9. Februar . ( Privailelegramm . ) Eine von 4000 Per¬
sonen besuchte Volksversammlung , in »velchcr Pfannkilch spiach ,
» ahn » gestern abend eine energische Resolulio » an gegen die
F l o t t e i» v o rl a g e , die Kolonialpolilik und die geplante Beein -
trächlignng der Koalitionsfreiheit .

Geestemiiiide , 9. Februar . ( Privaltelegranini . ) Hcnt wurde »
hier »vegen Gehorsninsveriveigerung ans Veranlassung des englischen
Konsuls 13 Mann vom Dampfer „ Gor boolh " verhaftet .

A » S Hessen , 8. Februar . ( Eig . Ber . ) Landtag . Heute
begann in der Ziveiten Kammer die B u d g e t b e r a t h n n g. Tie
Ouvertüre bildete eine lebhafte Generaldebatt e , eine „ neue
Sitte " in » hessischen Parlament , die de » Herren vo » der Regie -

rnng nicht bchagle , und über die der „hessische Vismarck " , Staats .
minister Finger sein höchstes Mißfalten aussprach , „ da die Re -
aierung ans die vielen verschiedenen Dinge� doch nicht vorbereitet
sein könne " . ES half den Herren ain Regterungslisch aber »ichls ,
sie mußte » den Etnrin über »hie weiße » Häupter ergehen lasse ». Es
zeigte sich heute wieder , »vie sehr die Kammer durch die verstäikt »
Opposition ihre Physiognomie geändert hat ; die allen , gcinüthtichen
Zeilen sind vorbei . Abg . Schmitt ( Z ) kam n. a. aus die Wahl -
res or » > frage zu sprechen » nd verlangte größere Berück -
sichlignng der städtische »» Bevölkerung . Abg . Ulrich ver¬
langte im Anschluß daran Einfühlung des Proportional -
W a h l s y st e in s und Vornahme der W a h l e » a n S v »» n t a g e u.
Weiler »»»sie die Einführung e i n j ä h r i g e r B n d g e l p e r i o d e »
( bisher dreijährig ) , soivie Rcorgäuisalio » dcr obersten Verwaltnng
gefordert »verde »». Die Thätigkeit der Regierung müsse mehr aus
ivirthschafllichem und hninanitärci » Gebiete entfallet »verde ». Soda » » »
brachte er die brutale Behandlung dcr Gefangenen im Landes -

z u ch t h a u s „ Marienschloß " zur Sprache , die eine Schmach
tür de » hessischen Staat sei . Er verlange Entfernung des Zucht -
hansdircktors vo » seinem Posten ! Ein ebenso großer Skandal sei
der Fall Nuß . Wie könne ein Uutersuchungsgefaugener einfach ei »
halbes Jahr vergessen werden ? Die Schuld liege daran , daß man
die Beamte » so erbärmlich bezahlte , daß sie zu Unterschlagnilgen ge -
trieben »vürde ». Nuß habe als Familienvater mit 1100 M. Gehalt
ansloninie » müsse ». Ferner rügt er die Einschnürung der Vereins -
freiheit durch die Feierabendstnnde . Slbg . David fordert die Re -
giernng auf , in » Gegensatz zu de » Wünschen des Ansschuß - Bericht -
erslaUers , ans die preußische Else » bah » verwnlti » » g im Sinne einer
zeitgemäßen T a r i f r e f o r in zu »virken . Auf die Steuerfrage «in -
gehend , »varnt er vor »veilerer Belastung mit indirekten Stenern ;
die hessische Verlretiiug im Bnubesrnth solle die Gelüste der R- ichs -

So dichtet « Ludivig , » « d es entspann sich ein sehr sideles
Leben für die schöne „Lolita " . Dcr König baute ihr in der Barer -
straße zu München eine schöne Villa , verkehrte viel in ihrer Gesell -
schast » nd sie bei ihm . Als einmal eine Abordnung der SchlcSwig -
Holflein ' schen Patrioten vom König empfangen »vurde , bemerkten d>e
biederen Nordländer wohl , »vie LolnS zierliche Füßchen unter den »
Oseiischirn » hervorragten . Ter König schivamm in Wonne . Er
dichtete :

„ Leuchtend , himmlisch blaue Auge » ,
Gleich des Südens Aether klar ,
Die in Seligkeit » ns tauchen ;
Weiches , glänzend schivarze ? Haar .

Wonnemeer die Seelen trinken ,
Tönt zur Laute Dein Gesang ;
Hin zu Deine » Fttßeii sinke »,
Machet Deiner Laute Klang . "

Dem Herrn Minister Abel und seinen ultramo »ta » e >» Kollegen
ging die Geschichte inil der Lola gegen den Strich . Zwar waren
die klerikale » Herren in Liebessache » des Königs sehr tolerant ge -
»vesen , als das Ludwig ! , »vie ihn die Baizern nannten , die nolh .
»vcndige Erholung von de » schiveren Regie » ungssorgen bei harm¬
losen deutschen Grethchen gesucht » md gesunden hatte . Aber die
Spanierin erivies sich als nubequen » . Ei « haßte griiinnig die
Jesuiten und »var auch sonst nicht geneigt , als Werk -
zeug der ultrainontaiicn Herren beim Könige zu dienen .
Auch »var das Mmislerilm » ans anderen Gründen schon
mit dein König in Reibungen gcrathe ». Es benutzte daher gern die
Lola - Angelegeuheit , um de » doch uiivermeivlichc, » Abgang niit dem
Glänze moralischer Geüniiuiigstttchligkeit zu umgeben .

Die Lola »vurde nämlich allmälig etwas unverschämt . Da sie
sich vo » den beffereu Kreisen der Müncheucr Gesellschaft aus -
geschlossen sah , so verlangte sie , zur deutsche »» Gräsiu gemacht zu
»Verden , und Ludwig »vollte der Dame seines Herzeus sclbverfländUch
diesen Wunsch gern erfüllen . Zu etncr solchen Slaudesvernnderung
»var jedoch die Verleihung der bayerischen StaatLaiigchLrigkcit uolh -
weiidig , und hierzu bedurfte es »vieder der Unterschrift eines
Ministers . Jetzt »var der Moment für die Herren Abel n. Ko. ge -
kommen . In » Februar 1347 richtete » sie eine Denkschrtfl a » den
König , in der sie sich ui »ler andere » » folgendermaßen vernehme »
ließen :

„ Seit dem Oktober vorigen Jahres sind die Augen des
ganzen Landes auf München gerichtet , und eS haben sich in alle »
Theile , > Bayerns über das , »vas hier vorgeht und »vaS beinahe
den nnsschließliche » Gegenstand des Gesprächs im Inner » der

regier », »g nach Biersteuer - Erhöhung energisch abivehre ».
Ebenso müsse »na » den » Posado » vsky ' schen Rundschreiben
betr . Verküinmeriing des Koalitionsrechts eine ab -
weisende Antwort zil theil werden lasse ». Die Arbeiter -

Organisationen »virkte » erzieherisch und hätten ebensogut »vi «
die laudwirthschastliche » ei » Recht auf Förderung . Er verlange
Einrichtung von A r b e i t e r k a »n m e r n , analog den Laudivirth -
schafls - und Gewerbeknmmeru . De » größte » Schmerz bereitete es
der Regierung , daß auch der Regieruugsparteiler Osann sich den
Vorwürfen der Opposition anschloß , größere Regsamkeit »n den
M>» iiierien und bessere Bezahlung der unteren Beamten verlangt . —
Die Debatte findet morgen ihre Fortsetzung . —

Münch « « » 8. Februar . ( Eig . Ber . ) Bayerischer Landtag .
In der heutige » Kammersitzung erwiderte Minister v. F e i l i tz s ch
ans die gestrigen Ausfühiungeu unseres Genoffen v. Bollina r.
Davon , daß eine von Preußen a>»s geleitete politische Polizei
in Bayer » thätig sei » soll , sei ihn » nichts bekannt . Gegen die Be -

stimmuiigen bezüglich der V e r lv e n d » n g der Militär -
a n >v ä r t e r im Genieindedienst habe die bayerische Regierung in »
Bnndesrath sehr ivesentliche » nd tief einschneidende Ermnermigen
erhoben . Diese Bestiininungen seien »»»dessen Reichsgesetz geivorden ,
gegen dessen Einführung lasse sich nichts mache » . Doch solle die
?t >ilo »o»iie der Gemeinden möglichst geivahrl »verde »». Durch eine
bessere Versorgung der Unteroffiziere »verde auch die Schlagferligkeil
der Armee erhöht . Das Koalitionsrecht habe die bayerische
Regiening stets geschützt . Sie stehe anf den » Standpunkt , daß
Streiks lediglich von den beiheiligten Parteien ausz »itrage » sind .
Vergeivaltigungen dürfen aber dabei nicht vorkomme » und dürfen
insbesondere arbeitswillige ' Arbeiter nicht an der Arbeit gehindert
»verde ». Zu den » b«ka »»>ten Posadowsky ' sche » Erlasse habe zivar die

bayerische Regierung »och nicht Stellu »ig geiiominen , er könne aber
erklären , daß er nicht geivillt ist , de »» Koalilionsrecht , »vie es i » der
Gciverbe Ord >» u » g sestgelegt ist , «ntgegeiizutrete ». —

Straßbnrg i . E. , 7. Februar . ( Eig . Ber ). In dem Preß -
b e l e i d i g »» » g s - P r o z e ß des Kreisdirektors P e u c e r in

Erstei » gegen den veranlivortlichc » Redakteur des klerikale »»
„Elsnsser " , Albert F e r b e r , »» ivelche »» die Urtheilsverkniidlgung
verschoben »vorde »» »vor . erfolgte » » » » » ehr Freisprechung . In
den » »ukriminirten Sprechsaalartikel deS geiiainiten Blattes »var be -

hauptet »vorden , Kreisdircktor Peucer habe sich anläßlich der

Reichstagswahle » vo » 1893 » nd dex Nachwahl im Kreis « Erfleh » im

Jahre 1896 dadurch einer »»»»gesetzliche »» Haudl » i » g schuldig
gemacht , daß er auf die Bürgeri »»eistcr des Kreises eine Pression
hinsichtlich des Bezuges ihrer Wablsorninlare ai »s »>bte . Aiißerdem
»var darin bemerkt , man erzähle sich Verschiedenes über die Vor -

gcschichle dieser Maßregel des KreisdircktorS . Die Verhaudluiig
selbst ergab , »vie im „ Vor >värts " bereits berichtet wurde , daß Peucer
dein » Vcilcger tcs „ Erslciuer Krcisblntlcs " crfeii » bar « Wahl¬
zettel bestellt hatte , »in i » de » Fabrikorlen festzustcllc », wer
s o z ia k i ll i s ch wähl e. Des »»' «itere » »milde «achgewiesen , daß
P . den genannten Verleger bestimmte , dein mit der U»itelsuch »iiig
»»ber den Vorfall betrauten Polizeikoinmifsar gegenüber falsche Aus¬

sagen zn machen . Durch das sretsprechendc Verdikt des Gerichts ist
das Urlheil i » einer Angelegenheit gesprochen , die de » slaats -
relterischen Eifer geiviffer reicheländischer Verivaltniigsbeaintc » in

recht eigenlliüinlichein Lichte erscheine » läßt . . —

Straffburg i . E. , 6. Februar . ( Eig . Ber . ) In der heutigen
Morgenausgabe der > „ S t r a ß b » r g e r P o st " macht dcr „ Ber -
liner Brles " - Echreiber dcr Sozialdemokratie und ihren parlnmentari «
scheu Vertreten » anläßlich der Besprechung ihrer Stellttngnnhni « zur
Flollenvorlage das folgende Kompliinenl :

„ Nebenbei bemerkt , möchte »» »vir doch anf einen ganz auf -
fallenden Unterschied hinweise » : alles , N' as von dcr freisinnige »»
Volkspartei gcge » die Vorlagen der Regicrniin vorgebracht »vird ,
erhebt sich >»icht über die vollendetste Oberflächlichkeit und über die

Wiederholung abgestandener lltedensailen . Die Sozialdemo -
k raten , »venn sie schließlich auch a » S Parteiverbissenheil z »
demselben ablehnenden Ergebniß kommen und ihre Stiiiimen mit
denen der srcisiiinigen Bolkspartri vereinigen >v«» de », haben
diese Frage » aber doch ganz anderS und viel
e r » st e r st n d i r t »t » d i h r e A n S f >i h r » n g e n find n n »

endlich viel tiefer . Das erinnert »ins a » folgendes Ge -

schichtchen . Ei » denlscher Fürst soll sich einmal in den Släninen
des Reichstages habe » Herumführe » lassen , unter andere »» auch in
der Bibliothek . Er sah dort eine Anzahl fleißig arbeitender

Herren « » d sprach den Wunsch aus , mit einigen derselben bekannt

gemacht zn »verde ». Als er trotz verlegener Ausflüchte auf seinen »
Wunsche bestand , »vurde ihn » endlich gesagt : „ Ja , königliche
Hoheit , daS ist ganz »» möglich , alle die Leute , die hier arbeiten ,
sind Sozialdemokraten ! "

Wie die Kolmarer „Elsast - Lotbr . VolkSpartei " millheilt , ist ihr
unter der AnUnge der Majestätsbeleidigung verhafteter
verantworttichcr Redakteur E. Schmidt an » Sonntag »vieder auf
freie » Fuß gesetzt »vorden , sodaß » nr noch der Chefredakteur
Malter in Hast verbleibt . Tie Entlassung Schinidl ' S wirb als «in

für die Anklage »»»günstiges Vorzeichen angesehen . —

Oesterreich .
Prag , 8. Februar . Landtag . Lippert begründet seinen An -

trag auf Errichtung von Nalioualknrien mit Vetorecht » nd führt
auS , die Dentschen »volllcn nicht die Zerreißung deS Landes , sondern
» nr die »iiöglichste administrative Trennung der Bezirke in sprach -

Familien »vie an öffentliche » Orten bildet , Uriheile festgestellt , und
es ist ans diesen Urlheilen eine Sti » » mi » g erwachsen , die zu den
bedenklichste, » gehört . Di « Ehrfurcht gegen den Monarchen wird

»»ehr und mehr i » den » Innern derGeinülher ausgetilgt , »veil »>»r
iioch Ac » ßcr » » gen des bittersten Tadels und der lauteste » Miß -
dilligniig verno »»»»»«» »verde ». Dabei »st das Nationalgcstthl auf
das bilteiste verletzt , »veil Bayer » sich von einer Fremden , deren

Ruf i » der öffentlichen Meinung gebrandmarkt ist . regiert glaiibl ,
und so manchen Thalsachcn gegenüber nichts diesen Glanben z»»
eutivnrzel » vermag . Männer , wie der Bischof von Augsburg ,
dessen Treue » » d Anhänglichkeit a » Ew . königliche Majestät über
alle », Zweifel ist , vergießen über das , »vaS vorgebt , über die läg -
lich »»ehr sich enlivickeliidei » Folgen , heiße Tdräne » . . . Tie aus -

»värtige » Blätter bringen täglich die schmählichste » Anekdote » und
die herabivürdigsten Angriff « gcge » E>v. Königliche Majestät ; das

anliegende Blatt Str . ö der „ Uliner Chronik " enthält
eine Probe . Alle polizeiliche Aussicht vermag die Ein -

brliigung solcher Bläilcr »icht zu verhüte » ; sie werden
verbreitet und mit Gierde verschlungen ; der Eindruck , der
in den Gemülher » zurückbleibt , kann nicht ziveiselhaft sein . ; .
Dabei liegt es nußer dein Bereiche menschlicher Kräfte , ans die
Länge zn verhüten und zu verheiniliche », daß die Rückwirkung
dessen , »vas vorgeht , nicht »»ehr und mehr aus die beivaffncle
Macht übergehe , » nd »vo soll noch Hilfe sein , »venu auch dieses
»nigehenre Uebel einträte , wen » oiicH dieses Bollwerk wankte . "

Der König »varf den Ministen » das Schrtslstück entrüstet vor die
Füße . Die kferikalen Minister erdielten prompt ihren Abschied .
Ludwig aber dichtete des folgende schöne Sonett :

Ihr habt mich ans dein Paradies gelrieben ,
Für immer habet Ihr es mir umgittert ,
Die Ihr des Lebens Tage mir verbittert .
Doch macht Ihr mich nicht hassen , stall zu lieben .

Die Festigkeit , sie ist »och »icht zersplitlert ,
Ob mir der Jugend Tage gleich zerstieben ,
Ist ungeschivächt der Jugend Kraft geblieben .
Ihr , die Ihr knechte » mich geivollt , erzittert !

Mit dem , »vie Ihr gegen »»ich seid , giebt ' s kein Gleichniß ,
Tie eigene » Thale » haben Euch gerichtet ,
Des Undanks , der Verleumdungen Verzeichuiß .

Die Wolke » flieh », der Himmel ist gelichtet ,
Ich preis es , das entscheidende Ereigniß .
Das Eure Macht auf ewig hat zernichtet .



licher Hinsicht ; die Teutschen seien nicht nggressiv . sie wollten nur
die Sicherung der nationalen Existenz . Lippert beantragt schließlich
die Zuweisung des Antrages an die zur Berathnng des Antrages
Schlesinger auf Schaffung von Kurien eingesetzle Koinniissio ». Engel
erklärt namens der Czechen für Zuweisung an die Kommission zu
stimmen . Der Antrag wird hierauf dieser Kommission überwiesen .

Prag , 8. Februar . ( Eig . Ber . ) Der nationale Kamps in Böhmen ,
der durch die eigenthümliche » ökonomischen Verhältnisse dieses
Landes ei » so komplizirtes Gepräge erhält , muß an Deutlichkeit ge.
Winnen , sobald nun der Versuch gemacht wird , neben den Privi -
legten und Rechten der herrschenden Parteien und Klassen auch dem
arbeitenden Volk seine ihm gebührenden Rechte einzuräumen .

Ter böhmische Landtag ist bis beute nur eine Sländevertretung ,
die in anschaulicher Form die Macht des Adels und Bürgers ver -
dentlicht , die aber keineswegs Einblick gewährt u> die thatfächlichen
Berhällnisse der Völker . Der Aulrag der Slbgg . Dr . Slavck und
Genosse » auf Abänderung der Landtags - Wahlordnung , der heute
ans der Tagesordnung stand , wurde durch die Stimmen der
Deutschen und Großgrundbesitzer abgelehnt . Es mag dahin gestellt
bleibe », ob die Jungczcche » , die für das allgemeine Wahlrecht ge-
schloffen ihre Stimme gaben , aus Liebe zum Volk gehandelt , man
mag auch an ihrem Ernst zweifeln , aber dies bleibt unbestritten ,
das , sich die Interessen des czechischen Bürgerthums vieljach decken
mit denen des rechtlosen Kleinbürgers , Kleinbauern und Arbeiters .
Trotz ihrer bourgcoiseu Parlamentspolitik müssen die Jnngczechen ,
falls sie dem Untergang entrinnen wollen , doch zurückkehren zur
Demokratie » da die Macht des Czcchenthums im Kleinbürger - und
Bauernthnin liegt ; weiter ist die ökonomische Eulwickelung bei dieser
Nation nicht gekommen . Sie halten daher durch das allgemeine
Wahlrecht nicht so viel zu verlieren . Anders bei den Deutsche ».
ES ist eine Ironie ohnegleichen , wenn die deutschen Vertreter , die
m» i seit Monate » für die Rechte ihres Volkes eine » so wiithenden
Kampf führen , heute dein Volk das Wahlrecht verweigern , im Inter¬
esse des „ deutscheu Volkes " .

Das „ Tealschthmu " in Böhmen ist groß geworden auf Kosten
des deutschen Volkes , die weitcnlwickelte Industrie Nordböhmens hat
Rcichihümer geschaffen , sie hat Städte aufgebaut und ein wohl -
badendes Bürgerthmn gezüchtet ; sie hat aber auch die arbeitende
deuls . he Bevölkerung in diesen Bezirken aufgezehrt . Immer neue
Selaaren der überschüssigen czechischen Landarbeiter ziehe »
nach dem ivirlhschaftlich hochstehenden Nordböhmen , und
während das „ Deulschthum " scheinbar gedeiht , wird ihm
der Boden von Jahr zu Jahr immer mehr nntergraben .
Naiürlich haben die denlsch - böhmische Bourgeoisie und deren Wort -
sührer vom allgemeinen Wahlrecht nichts zu geivinnen und alles zu
fürchten . Soiveit es in den nordböhmischen Jndustriebezirken , in der
Hochburg des Deutschthums , »och dentsche Arbeiter giebt , sind diese
durch die scharfe » wirlhschastlichen Gegensätze alle klassenbewußt ,
was „ Deutsch " heißt , habe » sie ja am eigenen Leib erfahren , und der
andere Theil der Arbeiterschast , das billige Material der Groß -
induftrie , ist der eingewanderte czechische Landmann , bei
dem der Haß gegen den Deutschen mit dem Haß gegen de » Kapi -
taltsten zusammenfällt . Die deutschen Abgeordneten im böhmische »
Landtag haben durch ihr Verhalten endlich wieder ihr wahres
Gesicht gezeigt , die nationale » und liberalen , sie haben wieder Licht
gebracht in die politische Komödie , die seit Monaten das
aanze öffentliche und politische Leben aufwühlt . So lange
die Jnngczechen die Interesse » einer kleinen Koterie von
Bourgeois vertreten und » ut dein Adel an der Seite um die politische
Macht rangen , konnten die Deutschen den Anschein erwecken , als ob
sie wirklich im Name » des Volkes handeln würden , sobald sich jedoch
die Jungczechen aus sich selber besinnen , ist die alte Phalanx des
Kapitals und de ? Großgrundbesitzes da . Nur durch die Einführung
des allgemeinen Wahlrechtes , nur durch Beseitigung aller Schranken
wird der nationale Kampf beseitigt werden könne » , den » damit
käme mich jener Theil des „ Deutschen Volkes " zu Wort , dessen
Kampf ein anderer ist , als um Sprachcnverordnuugcn und Kouleur -
inützen . —»

Ungarn .
Bndäpest , 9 Februar . TaS Abgeordnetenhaus ver -

handelte über das Budget des Ackerbauministerinnis . Der
Abg . Rohonczy erörtert die s o z i a l i st i s ch e n U in t r i e b e im
Alföld und sagt , alle Theile der Gesellschaft müssen hier ein -
greifen , denn mm» könne nicht wissen , wo diese kominnnistische
Bewegung stehen bleiben »verde . Er fordert die Re -
gierung auf , rasch einzugreisen , sonst »verde ein Theil des
Landes in »venigen Tage » in Flammen stehen . Die aus -
hetzende » Preßerzcugnisse koninien von ausivärts . Der Redner schlägt
vor , in Fällen von Majestätsbeleidigung und Aufhetzung die Preß -
freiheit für geivisse Echivurgerichtssprengel aufzuheben .

Im Szaboloser Komital ( Norduugarn ) , »vo, »vie selbst offiziell
eingestanden wird , schwerer Nolhstand herrscht , ist die Bauern -
beivegung so stark »nid de » Gnlsbesitzern so unbequem gelvorde »,
daß man das blödsinnigste Mittel , das Slaudrecht , verhängen »vill . —

Frankreich .
Paris , S . Februar . Deputirtenkamn , er . Sämmtliche

Kapitel des Etats des Ausivärtigen »vurden angenounnen . Im
Laufe der Sitzung erklärte der Minister des Ausivärtigen , Hanotaux ,
daß keine Verhandlungen bezüglich eines Handels -
Vertrages mit Italien geführt »vürden . Hierauf »vurde der
Etat für die Kolonien berathcn .

In de»» Wandelgängen verlautete , Frankreich werde an der
internationalen Zuckerkonferenz in Brüssel sich nur

Abends erschien der König in Lola ' s Salon und erzählte ver »
gnügt : . All « »nein , Minister habe ich >' egg «jagt . Da ? Jesuiten -
Regiincnl hat jetzt ein Ende in Bayern . " Wirklich kam nach dein
nltrainontane » ein „ lolamontanes " Miuisteriui » aus Ruber , das die
Erhebung der Tänzerin zur Gräfin von Landsfeld ermöglichte .

Aber da ? Lndwigl und seine Lolita sollte » des gehofsten Glücks
nicht froh werden . Die bessere Gesellschaft verschloß sich auch der
Gräfin von Landsfeld , » » d die entlassene » Minister und ihr klerikaler
Anhang sorgten schon dafür , daß die Srandalgeschichteu von ,
Müiichener Hof die Rniide durch die anfierbaycrischen Blätter
»nachten und daß in München . selbst die Katzeninnsiken vor Lola ' s
Fenster nicht verstnininten .

Lola fehle ludeß ihren lustigen Lebenswandel mit Grazie
fort . Besonders liebte sie die Gesellschaft von Studenten , mit denen
sie die Kneipen und Kaffeehäuser durchzog und mit denen sie sich
auch i » ihren » eigenen Hanse gut z » »mierhallen verstand . Das
sollte aber ihr Bahangniß »vetden . Einige Korpsbiirschen der
„ Palatia " bemerkten eines TageS bei »» Dnrchivandel » der Barer -
flraße , daß zwei ihrer Leute vergnügt bei der schönen Lola saßen
»ind diese die Psälzermntze auf ihre schwarze » Locken gestülpt hatte ,
Dadurch »vare » aber „die Farbe » " der Palatia entehrt und die
Miffelhäter wurden aus dein Koips aiisgeschlvsscn . Sie gründeten
ein neucS Korps , die . Aleinannia " , das feine Kneipe im Hintcrhause
der gräfliche » Billa ausschlng und sich zur vollftkiidige » Leibwache
für die Lola ansbildele .

Die Alemannen wurden von den übrige » Stndente » boykoitirt ,
und es kam bald z » ernsten Händeln und Aufläufen vor dem Hanse
der Favorilin , »velche Szene » sogar der nicht übertrieben empfind -
saine » Lola » » bequem wiirden . „ Ich »verde die Universilät schließe , »
lassen, " so äußerte sie flch . „ Ich »nag sie überhaupt nicht »»ehr hier
haben , sie soll »ach einein anderen Ort verlegt werden . " Das goß
iialürlich Oel ins Feuer . Wo man die »oihei » Mütze » der Ale¬
mannen erblickte , »vnrden ihre Träger mit Pfeifen und Schmähungen
einpfange ». Am 9. Februar stieß eil » junger Graf Hilschberg , der
Eeuior der Alemannen , im Tumult iiiit emcm Dolch um sich und
bewies damit , daß er nicht umsonsl zu de » Füßen der leidenschaft -
liche » Spanierin gesessen halle . Diese Vorkommnisse steigerten die
Anfregung ausS höchste . Die gesaininte Garnison trat unter die
Waffe » .

Am 19. Februar , heute vor 59 Jahren , verkündete i » München
ein Anschlag am Schwarze » Brett die Schließung der Universilät bis

dann betheiligen , wenn es sich » m ei » internationales Einverfländniß
handelt , »n» zu einer Aufhebung der direkten Ausfuhr -
präiuie » zu gelangen . —

Paris , 9. Februar . Vor dem Zuchtpolizei - Gericht fand heute
die Verhandlung in der Anklagesache R e i » a ch gegen R o ch e f o r t
statt . Rochefort wurde zu S Tagen Gefängniß und 1000 Fr . Geld -
strafe soivie ferner dazu verurlheilt , Reinach 2000 Fr . Entschädigung
wegen Verleumdung zu zahle «. - -

Türkei . !
— Massenelend aus der Balka » Halbinsel . Ans

Sofia »vird der . Intern . Korresp . " geschrieben : Das bedrohliche
Elaueut in der augenblickliche » Lage auf der Balkanhalbinsel ist die

vollständige Verarmung der Landbevölkerniig , »velche in Makedonien
und de » Grenzgebieten Serbiens und Bulgariens Platz gegriffen
hat . Die vorjährige Mißernte , die gewaltsamen Steuereinirelbungen
ans türkischer Seite anläßlich des vorjährige » Krieges und die immer
höher gesteigerten Bedürfuiffe der Regierungen Serbiens und

Bulgariens habe » die Roth im Innern der Halbinsel diesseits und
jenseits der türkischen Grenze gleich stark anschivellei » lasse ». Die
sogenannle makedonische Bewegung ist im Grunde genomine » ei » Hin -
und Herivogeu der völlig mittellose » und von allen » entblößte »
Landbeivohner , die sich in de » Gebirgsgegenden auf das Räuber -
handiverk legen , oder in den Städte » Nahrung und Obdach zu er -
»verben suchen . Diese Bevölkernngslheile biete » begreifiicheriveise
jeder Agitation ei » frnchlbares Feld dar , »vobei ihnen die Ans -

lreibung der türkischen Großgrundbesitzer und die Vertheilung der
Ländereien als höchstes Ziel vorschivebt . Für die Opposilionspartei
in Serbien und Bulgaue » ist es daher ei » Leichies , sich der an -
geblichen makedonische » Flüchilinge als Sturnibock gegen die Regie -
runge » zu bedienen , und die Letzteren »vieder erblicken in der . Make -
donischen Bewegung " ei » bequemes Mittel , um die Schuld a » den

eigene » traurige » Verhältnissen der Lage i » Makedonien beizninesse ».

Slnienkrt .

Washington , 8. Februar . Repräsentantenhaus . Sniith
bringt eine Resolution ei », durch welche der Staatssekretär des
Auswärligen , Sherman , ersucht wird , Bericht z » erstatte »» über die
Korrespondenz mit Deutschland tu bezug auf die ver -
suchte Verfälschung von Weinen und deren Einfuhr
in Amerika , ebenso über die Unterscheidung , welche Deutschland
gegen den amerikanischen Export von Fleisch . Obst und
Pferden in einer die Handelsverträge verletzenden Weise niache .
Die Resolution »vurde an das Komitee für aus »värtige Angelegen -
heile » veriviesen . —

_

Ten Parteigenosse » diene zur Nachricht , daß die Veröffent -
lichung der P a r l e i a d r c ch » u » g für den Monat Januar
sich dadurch verzögert hat , daß Genosse Gerisch von seiner letzte »
Ag' tationslour in seinen » Wahlkreise krank zurückgekehrt »st und
recht dringend ein paar Tage der Ruhe und Erholung bedarf . Die
Abrechnung »vird in nächster Zeit erfolgen .

I » Trosse « , im märkischen Kreise West - Sterrberg , wurde an »
Sonnlag eine äußerst iiark besuchte Volksversamniliing abgehalten ,
wo der Kandidat des Kreises , Genosse Jahn ans Berlin , neben
den Parteigenossen Schmidt , Wildau und B r a ch w t tz sprach .
Zl » der Dcbalt « beiheiligten sich auch zirei Gegner . Tiotz aller
Schivierigkeiten und obwohl Herr v. Plötz persönlich a » der Agitation
in jenen » Kreise theiiniiinnt , »»acht unsere Beivegung , wie der Ver -
lauf der Versau , inlung zeigte , ersichtlich gute JorlschnUe .

Tor sozialdrniokratischc Verein in Stuttgart , der »nter einer
Zenlralleilniig seine Thätigkeit in acht »ach den verschiedenen Stadl -
iheilen gebiidrie » Bezirksvereincn ausübt , hat im letzte », Jahre seine
Mitgliederzahl von >295 auf 1465 wachse » sehe ». Nach einer Slatistik
gehören die Mitglieder des VcreiuS bis auf 2 pEt . auch der Ge¬
werkschaft ihres Berufes an , die Geiverkschafismitglieder am Ort
sind dagegen nur zu einem Fünftel im sozialdemokratischen Verein .
Von den Bezirksvereine » sind znsannne » 102 Mitgliederversaminlniigen
mit ca . 50 Vorträgen abgehalten ivorden . Weiter »vurden 18 Agi -
ialions - Versaiiimliiiige » in den Landorlen des Wahlkreises arrangirt .
Der Gesaiuinlverci » veraustallele neben einer große » Zahl öffentlicher
Volksversai »»iln »geii einen Cl ) kl »s »vissenschafilicher und gesebichllicher
Vorträg » . Die Gesaiiiiiiieiliiiahnie deS Vereins betrug 5682,83 M. ,
die Gesammiansgabe 4759,97 M, , so daß sich das Vermögen des
Vereins »in 300 M. erhöh ! hat . Mit den arrangirten Festlichkeiten
und Sainiiiliiiigen betrug der Gesanniituinsatz des Kasstrers
ca. 13 000 M. Der Vorstand hat bereits die Vorarbeiten für den
im Herbst hier stallfiiidenden Parteitag begonnen .

Todtculiste der Partei . Die Arbeiterbewegiing in Speyer
hat durch de » Tod des Zigarreuarbeiters Karl S ch in i d t eine »
schweren Verlust erlille ». Er stand iininer seinen Mann , »venu es
galt , die Jiileressen der Arbeiter zu vertrete ». Von der großen
Bcliebiheii , deren er sich erfieule , zengle auch das Begräbniß . Weit
über anderthalb Tausend Personen folgten dein Sarge .

Polizeiliches , Gerichtliches »c.

Zufolge einer Anzeige des PolizeikonimissarS Weinert in
Magdeburg »var gegen den veranlivorilichen Redakteur des
„Sächsischen VolksblaUs " , W. Frebse in Zwickau , ein Straf¬
verfahren »negen Beleidigung des genannten KonmuffarS eingeleitet .
Wie unser Bruderorgan jetzt niitlheilt , ist das Verfahren von der
Slaalsanivaltschast eingestellt worden .

zum Wintersemester . Ferner wurde de » nicht a » S München ge-
bnrligen Slndenten ansgegebe », innerhalb 24 Stunden die Stadt
zu verlasse » — ein Befehl , dein die Meisten schon a»ls Mangel a »
Reisegeld gar nicht nachkoinine » konnlen . Auch erzählte man , die
Universität »verde j » der Zwischenzeit bis zu »» Winter nach
Landeshut zurückverlegt »verde ».

Jetzt »var die Geduld nicht » nr der Studenten , sondern vor
allein auch die der Bürgerschaft zerrissen , die zni » guten Theil von
de » Studenlen leble . Ganz München kam in Beivegung . Ter
akademische Senat versamnielte sich , die Magistralskollegien
Iraten zusauiinei », die „ Bürgerschast " strömte in das Rath -
Hans und zog gegen 4 Uhr »achmiltags , »lehr als 2000 Köpfe
stark , von geivaltige » Menschenmengen umgeben , nach de »,
Schlosse . Anfaiigs »var der König wenig geneigt , allf die Sturm -
Petitionen einzugeheii . Als aber gegen ' Abend die Anfregung wuchs
und in der Aarerstraße , »vo die Spanierin wohnte , sich der Volks -
zorn bedenklich gellend zumache » begann , »niißte der König wohl ein -
sehe », daß er die Geduld seiner München « überschätzt hatte . Abends
»in 10 Uhr beglückte er sein Volk mit folgender schöne », sclbstverfaßie »
Proklamation :

„Jetzo , da die Bürger sich ruhig znrückbegeben haben , ist ' s
Mein Vorhabe » , daß statt erst mit dein Wintersemester , bereits
mit dem Soininericiiiester die Universität »vieder geöffnet »verde ,
»venn bis dahin Münchens Eiinvohner sich z » Meiner Zufrieden¬
heit benehmen . Das Wohl der Bürger liegt Mir an . Herze » ; das
bewies Ich seit mehr denn 22 Jahren . L l» d >v » g. "

Die Münchener Bürger hallen aus der selbstverfaßten Prokla -
ination des Königs gesehen , daß sie nur entschlossen aufzutreten
brauchte », »in» etwas zu erreichen . Daß Ludwig nicht der muihigfte
»var , wußte man ja ohnedies . ' An» Morgen des II . trat die Bürger -
' chafl und der Senat aufs neu « zusamme » und , kühner geivordc »,
forderte man jetzt nicht nur die sofortig « Wiedereröffining der
Universilät mit Ausschließung der Alemanne » , sondern grausamer¬
weife auch die gänzliche Entfernung der schönen Lolita . Augesichis
der drohende » Haltung der Bolksinasse » fügte sich der König . Doch
»var es für ihn ei » harter Schlag . Die Massen drängten . Lola
erhielt den Befehl , innerhalb einer Stunde München zu ver -
lassen . Sie kam dem nach und es war mich die höchste Zeit ; nur
mit Mühe und durch die Geschicklichkeit ihres Kutschers
entging sie den sie verfolgenden Münchenern , erreichte das
Thor und konnte nach Lindau entfliehe ». Ihr berüchtigtes Haus

MÄhlbewegung .
Die masurische Volkspartei hat sich im Wahlkreis L y k -

Johauuisburg - Oletzko für die Kandidatur des Gutsbesitzers Opitz
ans Siedliska erklärt . Da Opitz schon früher als Kandidat der

freisinnigen Volkspariei genannt »vurde , so scheint die masurische
Volkspartei dieser Partei nahe zu stehen .

I » einer von etwa 250 Personen besuchten Versammlung beS

Bundes der Landnnrihe wurden am Montag die konservativen
Kandidaten für die Kreise Teltow und Niederbarnim aus¬

gestellt . Für Teltoiv Superintendent Vorberg , für Niederbarnim

Dr . Jrmer . Die Antisemiten unter Führung des Haliptmanns

terier versuchte » vergeblich , die Versaiiuninng für die antisemitischen
andidaturen zu begeistern .

Die Nationalliberalen wollen im Wahlkreis Ottweiler , den

jetzt Herr v. Slumin verlritt , den Bergrath Lohma » » » - Neukirchen

aufstellen .
Im 7. sächsischen Wahlkreis ( Meißen ) kmtdidirt von

den Antisemiten Gutsbesitzer Gabel aus Klessig . Auf den kons « -
vativen Sachße - Merschivitz habe » sich Konservative , Bund der Land -

wirthe und Ha » d,verkerb » md geeinigt .
Iii » Wahlkreise Holz i » i » de » - Gandersheim »vurde der

Stadldireklor vo » Damin vo » den Welsen als Kandidat aus -
gestellt .

Als Kandidat für den durch den Tod des Frhrn . v. Gültlingen
erledigten 7. württembergischen Reichstags - Wahl »
kreis ( Nagold - Neuenbürg ) ist Herr Schreinps , der konservative
Landtags - Abgeordiiete für Schorndorf in Aussicht genommen .

LandtugS - Abgeordiieter Nenner wird vo » den Nationalliberalen
in , Wahlkreis Forschheim - Kulmbach - Pegnitz als Reichs -
tagekandidat genannt .

Nvozetz Sola .
PariS , 9. Februar .

Echan um 10 Nhr vormittags habe » sich zahlreiche Neugierige
vor dem Jiistizpaluft « eingefunden . Im Inner » des Gerichts -
gebändcs sind sehr energische Maßregeln gelroffeu . Ungefähr
200 Advokaten , die sich i » den Wandelgänge » aufhalten , verur -
fache »» Lärin . Der Präsident hat verboten , daß die Advokaten
ivie gestern , in de » für das Piiblikni » bestimmten Theil deS Saales

eindringen ; die Advokaten machen eine Kundgediiiig gegen den

Präfidenten , so daß die Garde röpublicaine gezivunge » wird ,

eiiizuschreilen . Es kommt zu einem Zusanimenstoß , bei
dem mehrere Gardisten vo » Bdvokaien geschlagen werden ,
ein Advokat wird verhaltet . Um 11 Uhr erscheinen die
als Zeugen geladenen Osfiziere in Uniform » nd »verde »

auf der Place Danphine von der Menge mit dem Rufe
„ Es lebe die Armee " begrüßt . Zola Iras vollständig » » bemerkt um
ll�/e Uhr «in . Der Saal ist überfüllt , die Ziischau « scheinen indeß

ruhiger zu sein , als gestern . Unter den a! S Zenge » erscheinenden
Offizinen werden besonders bemerkt Boisdeffre , du Paty de Clam
und Esterhazy .

Kurz »ach 12 Uhr wird die Sitzung eröffnet . Ans eine Frage
des Präsidenten erklärt Advokat L a b o r i . er beabsichtige ,
Frau Dreyfus über de » gnlen Glanbe » Zola ' s in der Dreyfns -
Angelegenheit zu befragen . Der Präsident eumdert , es gebe keine

Dreyfns - Angelrgenheit . ( Heftiger Widerspruch . ) Nach einem heftigen
Mciniingsaustaiisch zwischen dem Präsidenten und dem Verlheidiger
« hebt elfterer Einspruch dagegen , daß tine Frage gestellt
iverde , die auf den Prozeß Dreysus hinziele . Labori bringt seine
Schlnftfolgerunge » ein .

Es koinnit zur Sprache , daß de » Geschworene » Cchrisistücke zu -
gestellt worden sind . Labori erklärt , weder Zola , noch Perreux , noch
die Familie Dreyfns habe » diese Cchriststncke augesaiidt . Die ' Angetlagtm
seien die Opfer vo » Uiniriebe ». Labori bespricht daini die Knnd -

gebungen , tie gestern stattiaiideii , als Zola das Gerichlsgebände ver «
ließ , in id p, onstirt gegen Uiigenauigkeiten in den Berichten ver -
schiedener Blätter über das Vorgefallene . „ Diejenigen , welche
Zola beschiinpslen , rep >äie »iire » »ici t Frankreich , sondern

beschimpfe » Frankreich , indem sie sich mit ihm identifiziren »
während wir es verehren . " ( Heftiger Lärm . ) Dr . Socqnet erklärt ,
Fräulein Teconimingcs und Frau Boulancy seien durch Krankheit
verhindert , als Zengen zu ascheinen , Antant dagegen könne er -
scheinen .

Iliiler Zeichen großer Epannung »vird General Boisdeffre
als Zenge ansgeine » . Labori fragt de » Zeugen : „ Kann der
Zenge sagen , welcher Art das Echrif , stück ist , das Esterhazy einige
Zeit vor seinem Erscheine » vor dem Kriegsgerichte den » Kriegs »
minister dal ziikominen lassen ? " General B olsdeffre antivortet :•
„ Das fragliche Schriftstück bezieht sich auf die Angelegenheit
Dreyfns . Ich glaube daher ohne Mißachimig des Gerichts «
beichlnsses und des Amtsgeheimnisses von diesem Schriflstück '
nicht sprechen zu dürfen . " Labori erwidert : „ Ich bestehe ans
der Frage , »velcher Art dieses „befreiende " Schriftstück ist ?"
Boisdeffre antwortet : „ Das Amlsgeheiinniß verbietet mir ,
zu antworten . " Labori : „ General Boisdeffre ist ver -
antivoitlicher Beamter und steht hier vor Gericbt . Er kann
sich nicht auf das AmtSgeheimniß berufen . " Boisdeffre
„ Das ' Amlsgeheiinniß fällt znsainmen mit dein Staatsgeheimniß .

Ich füge hinzu , daß ich die höchste Achtung vor dein Gerichte hege ,
und bezeuge das hier laut vor de » Geschivoreuen . Für mich aber
handelt es stch »in das Aintsgeheimniß , »venu die Veröffentlichung
eines Siaalsgeheiuiuiffes in Frage kommt . "

in der Barerstraße wurde vom Volke gestürmt und theiliveife
deniolirt . Ei » großes Packet an Lola gerichteter Bittschriften , das
man ansstöberte nnd »nter deren Urhebern sich viele bekannte
Persönlichkeiten befanden , ging bald von Hand zu Hand und erregte
das größte Gaildinni der Münchener .

Zahllos waren die Spotischrifie » und Parodien ans den König ,
dem man die Liebst « weggejagt hatte . Hier die Probe eines solchen
Spottgedichics :

Lola , Sternbild meiner Nächte ,
Dich so heiß geliebet habend !
Wenn der Bayer » Volk bedächte ,
Was ich leide jeden Abend !

Ferne ninßt D » von mir wohne » .
Holder Echiitzgeist der Tentonen ! . , ,
Wenn ich keine Gelder sende,
Zürne nicht , eS sind die Hände
Mir gebunden , denn die Slände

ordern die Millionen ei »,
ie nach Griechenland hinein
ch zur Ehr dem Vaterland
seinem Oito einst gesandt ,

Und der Landeskaff ' entnahm ,
Was indeß zu tage kam . —
Denke Dir » ur meinen Gram ?

Die Lola hat sich ihren jähen und unfreiwilligen Abschied
von München »vohl nicht allzu sehr zu Herzen genommen .
Sie hat »och in verschiedener Herren Länder sehr romanlische
Abenteuer « lebt und ist schließlich in New - Jork in
größter Dürftigkeit gestorben , — nachdem sie sich in den letzte »
Lebensjahren , wie so viele ihres Schlages , noch zur Betschwester
umgebmitet halle .

- - -

Als die guten Münchener die Lola zum Thore hinaus gejagt
hatten , da sänge » sie noch i » loyaler Begeisterung : „Heil » nserm
König , Heil ! ' — Aber die Rufregung blieb . Und wenige Wochen
darauf , als a » S Paris die Nachrichten von der Febrnar - Revolntion
gekommen waren und es auch i » Bayern ernste Volksbewegungen
gegebe » hatte , da hielt es das Lndwigl stir daS gerathenste , der
Königskro » « dankend zu eiiisagen .

Er hat dann noch zwanzig Jahre gelebt und soll später
«niiial geäußert haben : „ Pfui Teufel , ich möchte nicht wieder
Konig sein ! "



J >" wcitctf « Verlaufe der Vernehiinmg deS Generals
B o i s d e > i r e fragt Advokat Labori : Weiß der Zeuge etwas
über die Persönlichkeit der verschleierten Dame ? Boisdeffre : Ich
weiß nichts . Labori : Hat der Zeuge eine Untersuchung
darüber angeordnet , wer die verschleierte Dame war ?
Boisdeffre : Wir hatten großes Interesse zu erfahren , wer
die verschleierte Dame war und baben deshalb eine Unter -

suchung angeordnet , aber nichts erfahre ». Labori : Hat sie zu
Oberst Picquart Beziehungen gehabt ? Boisdeffre : Das weiß ich
nicht . Labori : Kann Zeuge sage », wie das „ befreiende " Dokument
das Ministerium verlassen hat ? Boisdeffre : Auch das weiß ich
nicht . Labori : Hat Zeuge etwas von dem Vorgehen des Oberst
Picquart gewußt ? Boisdeffre : Ja . Labori : Können Sie uns
sagen , welche Anschuldigung gegen Oberst Picquart erhoben worden
sind ? Boisdeffre : Es handelt sich um zwei Arten von Beschuldi -
gungen , diejenigen , welche auf Dienstvergehen bezng haben , wie die
heute früh veröffenllichten Brief « des Generals Gonse , die
sein persönliches Eigeuthuin waren , und andere , die dem Kriegs -
gerichle unterbreitet worden sind . Ueber diese » Punkt habe
ich keine Erklärung abzugeben . Labori : Aus ivelchem Grunde
bat man Oberst Picquart eine Mission übertrage » ? Boisdeffre
Picquart befand sich in einem Geisteszustände , der ihm im
Dienste schadete , er war von einer einzigen Idee beherrscht . Der
Minister glaubte , Picquart würde durch seine Entfernung seinen
normalen Geisteszustand wieder gewinnen . Labori : Welche Idee
verwirrte Picqnart ' S Geist ? Boisdeffre : Darauf kann ich nicht mit
Worten , ohne gleichzeitig von der Angelegenheit Dreyfns zu sprechen ?
Labori : Was hat Picquart in der Esterhazy . Angelegenheit gelhan .
Boisdeffre : Wir halten ihm aufgetragen , alles zu thun , um seine Zweifel
in betreff Esterhnzy ' s zu präzisiren ; i » anbetracht der erlangten

Resultate aber haben wir ihn angewiesen , von weiteren Schritte »
abzustehen . Für mich , fügt Boisdeffre hinzu , steht die Schuld
Drevfus fest , und meine Ueberzeugung in dieser Hinsicht ist absolut .
( Anhaltende Vewegmig . )

Darauf wird General Gonse aufgerufen . Labori fragt
ihn : Was für ein Schriftstück hat Eslerhazy vor seinem Er -
scheinen dem Kriegsgerichte dem Kriegsminister übergeben ? Gonse :
Darauf habe ich nichts zu erwidern . Labori : Warum
konnte Esterhazy dieses Schriftstück ein „ befreiendes " nennen ?
Gonse : Ich habe darauf nichts z» sagen . Labori stellt weiter an den
Zeugenß die Frage : Kennen Sie die verschleierte Dam « ? Gonse
mitwortet : Nein und setzt erregter werdend , hinzu : Das sind
Fallen , die sie mir da stellen . ( Anhaltender Lärm , leb -
hafte Erregung . Der ganze Saal steht aus . ) Labori fährt
fort : Nach dem was gesagt worden ist , habe ich keine Fragen meh
an den Zeugen zu richten . Ich wende mich an den Generalanwalt ,
der sich ohne Zweifel erheben wird , um dem Amtskleide , das ich
trage , Achtung zu verschaffen . ( Allgemeine Erregung . ) Der General
anwalt van Cassel rührt sich nicht . Da ruft Labori unter dem

sprachlosen Staunen der athemlos horchenden Zuhörerschaft zum
>Gerichtshofe gewandt : Gestatten Sie mir im Namen des ganzen
Barrenu . . . Ja , Jawohl ! ruft hier ein Theil der anwesenden
Advokaten ; andere rufen dagegen : Nein ! Die Zuhörerschaft nimmt
an diesen Kundgebungen theil und es folgt ein furchtbarer Tumult .
Der Präsident läßt d e n S a a l räumen . Man bereitet Labori
eine Ovation . Es gelingt den Gardisleu , mit Mühe den Saal
räumen .

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt General Gonse
auf Ersuchen des Vorstehers der Anivaltskammer und dcs General -
amvnlts , seine Worte zu Labori seien über das hinausgegangen ,
was er habe sagen wollen . Der Zwischenfall ist damit er
ledigt . Gonse ergreift wieder das Wort und sagt : Man
bat gestern Schreiben verlesen , die von mir an den Oberst
Picquart gerichtet waren . Er hatte mir ausdrücklich als de »
Urheber des Borderau ' s den Major Esterhazy bezeichnet . Ich
sagte ihm , daß , wenn er des Verrälhers sicher sei , cs ihm
auch gelingen müßte , Licht in die Sache zu bringen , dadurch , daß
er nach den Offizieren forsche , welche das kompromittirende Schrift
stück hätten ausliefern können . Ich sagte ihm , er möge unkluge
Schritte vermeiden , d. h. die Verhaftung , denn Oberst Picquart
wollte den Major Esterhazy verhaften lassen . D> e Briese wurde »
heute früh veröffentlicht . Vors . : Haben Sie die Ermächtigung zu
der Veröffentlichung ertheilt ? Antwort : Nein . — Im weiteren Ver
lauf der Verhandlung sagte der frühere Jnstizniinistcr Trarieux
ans , er habe sich mit der Angelegenheit im Jntcrcsse der Gercchtig -
keit und der Mciifchlichkcit besaßt , denn man habe von geheime »
Dokumenten gesprochen . MnS die Aehulichkeit der Handschrift des
vielgenannten Borderean ' s betreffe , so theile er die Ansicht S ch e n r e r -
K est » er ' s . Ülus der Handschrist des Borderean ' s habe sich ihm
die Unschuld Dreyfns ' ergeben . Trarieux legt nun
ausführlich die Affairen Picquart und Esterhazy dar ; seine
Angabcn werden von den Zuhörern je nach der Parteislellung
mit lauten Kundgebungen anfgenomineu . Die Fortsetzung
der Aussagen Trarieux ' wird auf morgen verlagt und die Sitzung
geschlossen . An den Eingängen zum Justizpalast steht die Menge
dichtgedrängt . Die Generale Boisdeffre , Gonse und Mcrcier werden
beini Verlassen des Gebäudes mit Hochrufen auf die Armee begrüßt .
Als Zola hinauskam , erschollen nur vereinzelte Rufe .

z«

Berlin und Umgebung .

Achtung , Berliner Zimmerer k Da in der nächsten össent -
lichen Versammlung seitens der Lohnkommission Abrechnung gelegt
werden soll , ersuchen wir sänunlliche Kameraden , welche noch
Sammellisten , ans welchen schon Beiträge gezeichnet und Marken
verabfolgt sind , im Lanse der Woche entweder bei den Bezirks -
kassirern oder aus unserem Bureau abzuliefern . Alle später ein -
gehenden Listen können bei der Veröffentlichung nicht mehr berück -
sichtigt werden . Die Samminngen zum A g i t a t i o n s - und
N n t e r st ü tz n n g s f o n d s werden jedoch laut Beschluß unserer
öffentlichen Versamniliingen ungehindert sortgesetzt und ersuchen wir
alle diejenigen , welche noch nicht im Besitze einer Karle sind , dies
unverzüglich nachzuholen , da bei eventuellen Maßregelungen die
Unterstützung davon abhängig gemacht wird . Die Lohn -
k o m »> i s s i o ii . I . A. : Theodor Fischer .

Deutsches Reich .

Tie Generalversammlung des Verbandes der Werftarbeiter
nahm in der Sitzung vom 7. Febrr . den Geschäftsbericht des Vorstandes
entgegen . Demselben ist zn eutnehmen , daß die Zahlstellen von 7 ans
13 gewachsen sind , und gegenwärtig die Mitgliederzahl 3334 beträgt .
Der Agitation haben sich vielfach Hindernisse entgegengestellt , da

Mitglieder des Metallarbciler - Verbandcs den Anschluß der Werft -
arbeiler an ihre Organisation besürworleteu . Der Kassenbericht weist
folgende Znsaininenslellung auf :

Einiiahnieii : Von den Zahlstelle » 2717,45 M. ; an Beiträgen für
die Geiieralkoinmission 401,15 ; für gelieferte Utensilien 141 . 55 M. ;
zur Deckung der Unkosten der vorjährigen Generalversammliing
147,24 M. ; für Streikimterstütziing 131 M. ; zur Deckung der
Schulden 3051,40 M. ; dazu der Bestand am I. Januar 1897 mit

207,16 M , ergiebt eine Gcsammteiiniahme von 12 736,95 M.
An Ausgaben sind zu verzeichnen II 282,52 M. Der Bestand

am I. Jannar d. I . betrug 1514,43 M. , die Kasseiibestäude der

Filialen , ausschließlich Gaarden , 4999,32 M. , Gesamiiilbestaiid am
j . Januar d. I . 6514,35 M.

De » Polirern der Stuhl - und Sofafabrik in Hartha ist
eine LoHnreduklion von 20 pCt . angekündigt worden , mit dem Hin -
weis , die Arbeiter möchten sich innerhalb 8 Tagen enlschließcu , wie

sie sich dazu stellen . Wem es nicht passe , könne gehen . Die Stuhl -
bauer und Polirer werden gebeten , den Zuzug nach Hartha fern -

zuhalten .
Die Differenzen zivischen der Firma Bock u. Fischer in

Marbach und deren Arbeiter sind durch Verinittlniig des Bor -

sitzend en des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes , Herrn Kloß , bei -

gelegt . Die Absicht der Einsührung der sogenannten Tageszeltel , die

die Ursache des AnsstaiidcS bildete , ist ausgegeben worden und

haben am Sonnabend sämmtliche Arbeiter die Arbeit wieder aufl
genommen .

Vci der GewerbegerichtSwahl in Krefeld unterlag in der

Gruppe der gemischten Berufe unsere Liste mit 735 Stimmen gegen
981 Stiminen , die auf die vereinigten Gegner fielen . Bemerkt sei ,
daß unsere Liste gegenüber der vorausgegangenen Wahl diesmal
500 Stimmeii mehr zu verzeichnen hatte . I » der Gruppe der Textil -
arbeiler hatte unsere Liste — wie schon mitgetheilt — den Sieg
davongetragen .

Tic Tischler , Drechsler und Maschinenarbeiter der Firma
Hennig i » Stendal befinden sich im Streik . Die Firma versucht
allerorts Streikbrecher heranzuziehen . Es wird deshalb gebeten , de »

Zuzug fernzuhalten .
Ein freisprechendes ltrtheil fällte die Sirafkammer in Halle

in der Sache des Ziminerlnanns Grimm . G. war am 20. Dezember
vorige » Jahre als Vorsitzender des Zentralverbandes der Zimmerleute
wegen Ueberlrelung des Z 360 Abs . 9 des Str . - G - B. ( Errichtung einer
Versichcrungsanslalt ohne Genehmignng der Staatsbehörde ) vom
dortigen Schöffengericht zu 5 M. Geldstrafe event . 1 Tag verurtheilt
worden . Das Landgericht stellte sich heute bei der Berufungs -
Verhandlung ans den Standpunkt des Kauniiergerichls vom
9. Mai 1892 und nahm an , daß jener Verband keine Versicherungs -
anftolt im Sinne des Gesetzes sei , da alle Unterstütziingeii , welche
der Verband gewährt , freiwillig geleistet werden und den
Mitglieder » darauf kein klagbares Recht zustehe .

Nusland .

Ans MoSkau wird uns geschrieben : Auf der Baumwoll -
Weberei von Hü 6 » er in Moskau , welche 3000 Arbeiter beschäftigt ,
ist nach zweitägiger Dauer ein Streik mit Erfolg beendigt worden .
Die Arbeiler fanden , daß die Lohntaxen in dem von der Fabrik -
direklion gemachten Anschlag zn niedrig bemessen waren . Der
Fabrikinspeklor nahm für die Arbeiter Partei und so wurde den
Wünschen der Arbeiler entsprochen . — Ueber de » Streik in

I w an o w o - W o s n es f e n s k ist noch nachzutragen , daß der -
selbe zwei Wochen nach seinem Anfang mit einem theilweisen Erfolge
der Arbeiler beendigt worden ist . Die Zahl der Feiertage , die auch
als Ruhetage für die Arbeiter gellen , ist erhöht worden , auch ist die
Arbeitszeit an Borabenden der Feiertage verkürzt worden . Die
Arbeiler hielten sich bis zum Ende standhaft und besonnen , obwohl
es an Provokationen nicht fehlte . Arbeiterversammlungen waren
absolut nnmöglich gemacht . _

Die Vertreter dcS deutsche » Baugewerbes , eine Vereini -

gung . die belmmtlich mit dazu beigetragen hat , Herrn vo » Posa -
dowsly für sein Ruiidschreibeii über die Einschränkung dcs
5koal ! l >onsrechtes zn begeistern , beschloß unter dem Vorsitz des
Landlags - Abgcordnelen Fetisch , künftig bei Bausperren seitens der
Arbeiter zn einer allgeincinen Aiissperrnng überzugehen .

Tie schlcsischeu Spiritusbrcyner haben in einer zahlreich
bcsuchle » Versnmmlniig in Breslau einstimmig die Gründling einer
„Schlesischen Spiritus - Veriverthiingsgenossenschast für die Provinz
Schlesien , ciiigelragene Genossenschnst mit beschränkter Haftpflicht "
mit dem Sitze in Vresla » beschlossen . Als wesentliche Ausgabe
wurde bezeichnet , dem Spiritus eine möglichst gleichmäßige dem
Interesse dcs Kartoffelbanes entsprechende Preislage zu sichern .

Ter noidamerikanische Zuckcrtrust hat in seiner Jahres -
Versammlung beschlösse », eiiirn nach der übliche » Dividende noch
verbleibenden Betrag von 15 000 000 Dollar als Betriebskapital z »
verwenden .

lieber die Gründe , welche die Leiter deS Zuckerlrusts z » dem

bemerkeiiswerlhen Vorschlage bezüglich Verwendung des iniiiieiiseii
Ueberschnsses veranlaßt haben , gehen in Kreisen der Jntercssenlen die

Meinungen aiiscinander . Wie der „ Hamb . Korresp " schreibt , wird
von ivoblunlerrichteier Seite behauptet , die 15 Millionen Dollar
würden i » dem kostspieligen Kampf dcs Ziickertrusts gegen die Kafsee -
firma Arbuckle Broih . und die von dieser Seite drohende neue Kon «
kurrcnz noch eine wichtige Rolle spiele ».

Ein Znckerinakler sagte : Daß der Znckerlrnst trotz hoher
Dividenden über eine » Einnahine - Ucberschiiß von 15 000 000 Dollars
verfügt , ist Beweis genug dafür , daß der Artikel eine Preisreduklioii
vertragen kann , und eine solche steht zweifellos bevor , sowie Arbuckle
Brolh . — eine außerhalb des Trust stehende Gründung , die Vorzugs -
weise Rübenzucker rassiniren wird — ihre neue Zckei - Rasfiuerie in
Brooklyn eröffnen . Bei einer Pioduklioii der Trust - Raifinerieii von
35 000 Faß per Tag würde jede Reduktion dcs Pieises für Raffinade
um V4 Cts . per Pfund einen Verlust von ca. 60 Cts . per Faß oder
21 000 Dollars per Tag und 6 000 000 Dollars per Jahr be-
deuten . Da der Trust für sein Produkt einen der Zollerhöhung
cntsprecheiid höheren Preis erhält , ist die Nolbivendigkeil
eines Ueberschnsses vo » 15 000 000 als BctricbSkapital , des
Tarife ? wegen , nicht einleuchtend . Im Gegeiilhcil gab die
Tarifändernng Gelegenheil zu spekulativen Znckcrcinfnhren , wclctie
der Aniericaii Engar Refluiug Co . einen Gelvinn von 3 000 000
Dollar gebracht habe » .

Von anderer Seile erklärt man die Beibehaltung des enormen
Baar >Ueberschusses sowohl aus der Veiniehrung der Kouknrrcnz durch
neue Znckerrnsfinerieii und der Ausdehnung der Nübeiiziicker - Judiiftrie
hier zu Lande , als nuS dem Verlust der früher von dem Zuckerlrust
kontrolliilen Hawaii - Eriile , die jetzt in die Hände der unabhängigen
Raffineure getaugt .

Stfzmles .
llnfallveisichcrutig . Bei der Töpferei - Berufsgen ' vssen -

s ch a f l wuri en im Jahre 1897 951 Unfälle augciiieldet und davon
166 als eiilschädigun . snercchtigt anerkannt . Ii » Jahre 1896 waren
nur 116 Uasälle enlschädignugsberechtigt . Enischädigt wurden die
Unfälle dcs Jabres 1897 nach vorläufiger Schätzung mit 154 312,35 M.

gegen 143 012,35 M. im Vorjahre . 1896 kamen also ans einen Un -
fall 1232 At . Enischädigiing , 1897 nur 929 M. Zur Erklnrnng
dessen wird angeführt , daß eine große Anzahl Unfälle nur gering -
sügige Verletzungen und dementsprechend niedrige Enlschädigungen

im Gefolge gehabt halten . Die Verwallnngskoste » betragen im
letzten Jahre 43 000 M. , also fast 25 pCt . der Entschädiglings -
iniiine .

Nach § 28 dcs Unfallversicherung� - Gesetzes sind die Berufs -
genosseiischafleii , soweit sie dies nicht schon früher gethan haben ,
verpflichtet , in der jetzige » Zeit eine neue Revision des Ge -
fahren tarifs vorzunehmen . Das Gesetz bestimmt , daß .
nachdem die erste Gefabrentarif - gievision zwei Jahre nach
Errichtung der Bernfsgenosseiischasten stattgefunden hätte , aller
ffiiif Jahre neue Revisionen erfolgen sollen . Die erste

Revision erfolgte nach Ablauf dcs Jahres 1887 , die zweite nach
1892 , die dritte würde also jetzt fällig sein . Nach den Lohnsilnimen ,
die im Lause eines Jahres gezahlt sind und nach der Gesadrentarif -
klaffe , in welche ein Betrieb eingeschätzt ist , wird sür den Betriebs -
inhaber der Jahresbeitrag berechnet . Das Reichs - Versicherungsamt
crhält übrigens alle Tarife zur Prüfung und erst nach der von ihm
ausgesprochenen Geiiehniiguiig können sie in Geltung treten .

Eine gute Fabrikiusprktiou ist nur möglich , wenn die Fabrik -
iiispektoreu von den Arbeitern selbst u » t e r st ü tz t werden .
Vielfach getrauen sich diese aber leider nicht , die Wahrheit über die
Zustände in den Betrieben zu sagen , um es mit den
Unteriiehinern nicht zn verderben . Das wird von den
Gegnern der Vervollkommnung des Fabrikinfpektorats natür -
licherweise bestritte », es bleibt aber nichts desto weniger
wahr . Das Nürnberger Arbeitersekretariat , dem
unser Genosse S e g i tz vorsteht , ist in der Lage , hierfür ein paar
neue drastische Beispiele anzuführen . Eine jugendliche Arbeiterin
lengnele dem Inspektor gegeniider , über die gesetzliche Zeit hinaus
beschäftigt worden zn sein . Als sie bald darauf entlassen wurde ,
erschien sie auf dem Sekretariat und theilte mit , daß sie v o m
Vorarbeiter gezwungen wurde , die Wahrheit zu ver -
schweigen . In einer Tischler - Werkstätte vermiglückteii drei

Arbeiter kurzer Zeit cm einer Säge , erst da n n
ließ sich der Unternehmer herbei . die erforderlichen Schutz -
Vorrichtungen aiizubringeii . Inzwischen hatte das Arbeiter -
sekretariat den Aufsichtsbeamten ersucht , de » Betrieb zu be -

sucheii . Die Arbeiter erklärten dem Beamten keck , die Schutz -
Vorrichtungen seien schon vorhanden gewesen , als sie ver -

unglückten . Als sie aber später entlassen wurden , kamen sie
auss Arbeitersekretariat und berichteten , daß sie dem Beamten die
U n iv a h r b e i t gesagt halten und daß die erlittenen Unfälle die

Folge des Mangels an Schutzvorrichlungen waren .

Eine neue Gewerbe - Jnspektio » ist in Gleiwitz errichtet
worden . —

Die Stuttgarter Konferenz der Bertraueiismänuer für
die wiirttembergisckie Fabrikinspektiou faßte nach einem Bortrag
des Genossen Keil über das Thema „ Die Fabrikiiispekliou und die
Arbeiter " einstiiiimig folgenden Beschluß :

„ Die Konferenz erblickt in dem Institut der Fabrikaufsicht
den iveseiitlichsten Bestandlheil eines wirksamen Arbeiterschutzes . Sie
ist aber der Ueberzeugung , daß die Aufsicht nur dann den an sie
zu stellenden Anforverungen entsprechen kann , wenn die Zahl der
Beamten wesentlich vermehrt und Assistenten aus den Kreisen
der Arbeiter und Arbeiteriiiiieii genommeii werde » . Sie erachtet
ferner die Ansdehnung der Aussicht aus die Hausindustrie als ein

dringendes Bedürfniß , wenn die Inspektion de » Zweck, die krassesten
Auswüchse der Ausbeulung der Arbeiler unmöglich zn machen , er -

reichen soll . "
Es folgte ein Vortrag des Stuttgarter Arbeitersekretärs

Agster über die praktische Thäligkeit der Vertraue ns -
m ä ii n e r. In der Diskussion darüber wurde von allen Seiten
bedauert , daß die Juspeklion der Betriebe fast iininer nur nach vor -

heriger Anmeldung beim Unternehmer und in Begleitung
desselben ober seincs Vertreters vorgen oininen werde . Es wurde
eine Resolution niigenoinineil , worin der Werth des Vertrauens -
männer - Jnstituts betont wird und die Arbeiter aufgefordert werden ,
sich seiner ansschließiich zn bedienen . Die Vertrauensinäliner sollen
mindestens einmal im Jahre einen schriftlichen Bericht über ihre
Tbäligkeit an das Arbeitersekrelariat einsende », welches das
Material dann zu verarbeilen hat . Weiler wurden die
Verlrauensmäniier beauftragt , dafür zu sorgen , daß in allen In -
dustrie - Orten auch weibliche V e r t r a u e n s p e r s o n e n er -
naniit werden . In der Debatte erklärte man sich entschieden da -

gegen , daß für diese Funktion von dem Fabriknispeklorat barmherzige
Schwestern verwendet werden .

Ferner wurde beschlossen , au die Zentralstelle für G. werbe und

Handel eine Eingabe zn richten um unentgeltliche Ueber -

lassiing der In spektionsbe richte an die Ver -
tr a ii en s m än n e r. Die Anregung , um Bcwilligimg eines

Staatsbeitrages zur Enlschädignng der Ver -
trauenslente cinzukoinmen , fand ebenfalls Zustimmiing .

Ter Voisitzei de der Konferenz , Genosse Lei par l , führte in

seinem Schlußwort ans : So innugelhaft die Konzessionen , die die

heulige Gesellschaft dem Llrbeiter mache , auch seien , so müsse man

doch das wenige , was die Schutzgesetze biete », auszunützen suchen .
Die Rechte der Arbeiter zu vertreten , dazu hätten wir ganz besonders
gegenwärtig , angesichts des P o s a d o w s k y

' s ch e n A l t e n t a t s

auf die Koalilioussreiheit , allen Anlast .

Arbeiter Risiko . In einem Kalkofen bei Theben - Neudorf
bei Preßbnrg in Ungarn sind 4 Arbeiter auf bisher nnaufgcklärie
Weise e r st i ck t.

In einer Apotheke in St . Gallen in der Schweiz er -
litte » der ? lpolhekcr und 3 Arbeiter durch Explosion von Gasen ,
die sich bei der Anfertigung voii Pflastern gebildet hatte », Ver -

letznngen . Ter Apotheker niid ein Hcizer sind deiiselhcn erlegen .

Rpoihckcr - Rcchiiiittgcii . Die „ Niederrheinische Volkstribüne¬
iii D ü j s e l d o r s hat dieser Tage die dortigen Apotheken daranshin
koiilrolliren lassen , wie hoch man sich die Anfertigung der Arzneien
bezahlen läßt . Ein und dasselbe lliezepl , das aber natürlich vom

Arzte vervielfälligt worden war , wurde in ca. 12 Apotheken ans -
gegeben . Das Ergebniß war , daß die Arznei , die in einer Apotheke
85 Pf . kostete , in anderen mit 90 . 95, 120 und 135 Pf . bezahlt
werden inußle . Die „ Niedcrrhcinische Bolkslribüi e" läßt nun die

Arzneien ans ihre B e st a n d l h e i l e hin von einem Fachmann
uiilersucheii .

Der Staat » nd die Ehe . Schwere Slrase trifft Personen ,
die im Konkubinat leben , und das außereheliche Geschlechtsleben ist

überhaupt mit dem Makel der Unsiltlichkeit behaftet . Der Staat
tördert aber die Sttlichkeit dadurch , wenn er gewissen Kategorien
seiner Angestelllen gebietet , nur unter bestimmlen Bedingiingen sich
verheirathen zu dürfen . So ist das ans T a g e l o h n eingeslellle
Personal des M ü u ch e n e r 31 a n g i r b a h u h o f s mit einem Ukas

beglück ! worden , worin ein Herr 3t i p p st a i n namens der „königl .
Vahustalion I. Kl . " „ziu Vermeidung vorzeitiger und mangelhafter
Gesuche " ii. a. folgende „ V e r e h e l i ch u n g s - B e st i in m u u g e n "

bekannt giebl :
„ Zur Eriheiluiig der dieustlichen Vcrehelichnngsbewilligniig "

wird vorausgesetzt , daß die Gesuchsleller : a) in das 26. Lebensjahr
eingetrelen sind , d) sich in geordneten wirlbschastlichen Verhältnissen
befinden , das heißt keinen Schadenersatz zu leisten haben und in
keine Schnldeii geralhen sind , c) daß sie seil angemessener Zeit keine

erhebliebe Disziplinarstrafe , wie Sirasversetzung , Znriickversetziliig in
eine andere Dienstklasse oder Androhung der Entlassung erlitten haben
und ä) die getroffene Wahl vom Standpunkt der dienstlichen
Interessen nicht iinziilässig erscheint . "

Weiter nnrd verlangt , daß dein Gesuche beizulegen sind das
G e b u r t s - , F a m i l i e n st a n d s - n n d L e n in n n d S z e n g n i ß
der Braut , sowie die Eiiiwilligniigserklärnng des Balcrs oder

Vormunds , sofern die Braut noch nicht 24 Jahre alt ist .
Nach diesem Erlaß entscheidet also der obere Beamte nicht nur

darüber , o b ei » ' Arbeiter beirathen darf , sondern er enlicheidet auch
über die Wahl der Braut . Das ist die StaatSkiiechlschaft in
der adstoßendsten Form . Selbst in den schlimuisteii Zeilen der mittel -
alterlicheu Junkerherrschaft ist dem Arbeiler im Punkte der Ver -

ehelichung kaum mehr zugennilhel worden als heute .

Depejfifzen imfcr lrszke TlKchvichken .
Wien , 9. Febr . ( B H. ) In biesigen diplomatischen Kreisen

wird die Ansicht , daß Rußland die Kandidatur des Prinzen Georg
von Grieckienland für den kretensischen Gouveriienrposteii dcsiuitiv
zurückgezogen hat , nicht getbcilt ; man ist vielmehr der Ueder -

zeiigung , daß auf diese Kandidatur über kuiz oder lang
wieder zurückgegriffen werde » wird , was auch die Aus -
lassuvg Lord Ealisbury ' s im engliicheu Oberhause erkenn cn laffe .
Außerdem , so wird versichert , bestehe jetzt die Gefahr , daß die Macht -
Haber an der Reiva wegen des momentanen Mißerfolges früher oder
später Sievanche nehmen weiden , und zwar nicht nur am Sultan ,
sondern auch an denjenigen Mächten , welche den Sultan zum Wider -
stand aufstachellen .

Rom , 9. Februar . ( W. T. B. ) Die Kammer hat die Wahl dcs
Sozialisten Eipriani , der in Forli wiedergewählt war , nachdem seine
Wahl bererls einmal sür ungiüig erklärt war , wiederum sür ungilUg
erklärt .

Konstantiuopel , 9. Februar . ( B H. ) In Galata haben in
der letzten Nacht zwischen deutschen und englischen Matrosen einer -
seits und türkischen Zivilpersonen andererseits Raufereien statt -
gesiiiiden . Mehrere denliche Malrosen und mehreie Türken haben
Verletzungen erhalten . Die Polizei schritt ein und trieb die Ransenden
auseinander .

Venedig , 9. Februar . ( B. H. ) Auf dem Bahnhof in Mestre
hat ein angedlicher Dr . Otto Kunerlh aus Berlin Selbslinord verübt ,
nachbem er vorher sein ganzes Vermögen im Spiel verloren halte .

Prätoria , 9. Februar . ( Meldung des Renterschen Bureaus . )
Präsident Krüger ist auf weitere fünf Jahre zum Präsidenten der
südafrikanische » Republik gewählt worden .

Berantwortlicher Redakteur : August Jacoben in Berlin . Für den Jnieratentbeil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Himn L Beilage « «. ttuterhaltlingsblatt .
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Ni » BilndeSrathZiische : v. B ü l o w.
Die zweile Elolsbernthung wird beiw „ A » Z w K r t i g e n A m t "

fortgesetzt . Die Di) kuss >on über de » Titel Stnntssetrctär dauert
» och fort .

Ätbg . Graf Kanitz (k. ) gebt auf die Ausführung « » Bebcl ' s voin
gestrigen Tage ei ». In betreff des Vergleichs mit dem Jaiuesou ' schen
Giufall sage ich nur : Qsuocl licet . Jovi . iiori licet bovi . Ich bedauere es ,
daß unsere parlamentarischen Justitutioneu es gestatte », i » dieser Weise
gegen die Autorität der Krone vorzugehen , une Herr Bebel cs gestern
lhat . Doch ich muß konstaliren , daß diese Zlnsführunge » in der
ungeheueren Mehrheit des Volkes große Entrüstung hervorgerufen
haben . ( Bravo ! rechts . ) Herr Niichter meinte gestern , wir seien
im Begriff , uns mit einer chinesischen Mauer zu umgebe » , wenn
unsere Politik in den Bahnen sich forlbcwege , die der Land -
wirlhschaftsrath erst neuerdings empföhle » habe . Ilm diese
Behauptung zu widerlegen , geht Redner ausführlich ans
die deutsche Handelspolitik der letzten Jahre ein . — Wir
dürfen unsere Macht dem Auslände gegenüber beim Abschluß von
Handelsverträgen nicht unterschätzen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . iFörster - Neustctli » ( wild . Ant . ) kommt auf seine
srühercn Aenhernngen über die Rede des Abg . v. Kosziclski zurück
und giebt zu . daß er vielleicht zu weil gegangen sei , dieselbe als
hochverräterisch zu charaktcrisiren , im wesentlichen müsse er aber
nach nochmaliger Prüfung sein damaliges Urlheil durchaus bc-
släligc ».

Abg . Werner ( Neforrn - P. ) : Ich wundere mich , daß gerade
Herr Bebel , als Vertreter der internationalen Arbeiterpartei , ans
die Gefahr hinwies , die uns durch die Konkurrenz der chinesischen
Arbeiter droht . Im übrigen bin ich durchaus für ein Einwände -
rungsverbot gegen dieselben . Was die Erwerbung Kiaolschan ' s selbst
anbelangt , so begrüße » wir das Vorgehen der Regierung nach allen
Seiten hin mit großer Freude . Redner geht dann auf eine
Zeitungsnachricht ein , nach der die Konzession für die Spielbank in
Monako aus St) Jahre verlängert sei . Ich frage die Regierung , ob
es nicht möglich ist , dies Piralenthum in Europa endlich zu unter -
drücken .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Ich komme nochmals auf die
monströsen Beschlüsse , die vorgcsicru unter Führung des
Herrn Kunitz gefaßt sind . Wir müssen den Herren sehr dankbar
lein , daß Sie so offen ihre Karten auslegen und uns iviedcr Gelegen -
heil geben , auf Ihre Politik einzugehen . Sie sprechen von einem
System der planlose » Politik , welches die Handelsverträge hervor -
gcrnfen hat . Planlos >var die Politik des Fürsten Bismarck . Dahin
hat sie uns geführt , daß gegen Deutschland sieh immer höher die
Zollschranken aufrichteten . Ich habe nicht die Handelsverträge ver -
»rlbeilt , ich habe nur gewünscht , daß in ihnen noch mehr die alle Politik
des Zollvereins verwirklicht werden möchte . Wir müssen zu den
gefunden Prinzipien zurückkehren , die wir nach dem Jahre 1b7g
niemals hätten verlasse » solle ». Gras Kunitz hat von Oesterrreich
und Rußland so gesprochen , als ob er von ihnen mehr wüßte als
die österreichische und russische Regierung selbst . Was er anführte ,
gleicht der oft gehörten Behauptung , daß England im Begriff stehe ,
zum Schutzzollsystem sich zu bekehren . Ich will noch bemerken , daß
für den österrelchischen Handelsvertrag seinerzeit 28 Konservative
stimmten , beinahe ebenso viel als sich dagegen erklärt haben . Hin
für die Exportindustrie zu sorgen , reizen sie alle andere » Staate » ,
sich gegen dieselbe abzusperre ». Wer eine solche Politik befürwortet ,
hat nicht den mindesten Begriff von den Beziehungen zwischen Handel
» ud Industrie . Selbst Fürst Bismarck haben Sie da nicht anf JhrerSeite .
Vorschläge , wie sie vom Grafen Kunitz koiumen , gehen iveit über
alles , was jemals in Deutschland befürwortet worden ist . Man
sollte glauben , daß das nur in China möglich ist . Ich bin aber den
Chinesen eine Erklärung schuldig : Man hat es mir von seilen der
Chinesen übelgenommen , daß ich unsere Agrarier mit ihnen verglichen
habe . ( Heiterkeit ) . Sie sagen : die chinesische Mauer , die ist nicht von
den modernen Chinese » erbaut worden , im Gegentheil , diese wollen
sie niederreißen ; Eure Agrarier aber trollen ja heute sie erst errichten .
( Heiterkeit . ) Li - Hung - Tschang , der in China etiva dasselbe ist , tvie
bei Euch Bülow oder Posadoivsky ( Heiterkeit ) , hätte nie i » den
wirlhschaftlichen Ausschuß einen Man » gewählt , der , wie Graf
Kunitz , einen Antrag eingebracht hat , von dem mit Recht gesagt ist ,
daß er Brotivucher treibe zum Nachtheil der Acrmsteu des Bolkes .
( Lebhafter Beifall links und große Heiterkeit . )

Abg. Graf v. Bisniarck - Schönhanse » ( Rp. ) : Herr Richter hat
die Handelspolitik des Fürsten Bismarck planlos genannt . Ich
muß diesen Vorwurf zurückiveisen . Fürst Bismarck hat zur Zeit
des österreichische » Kaiserbesuchs den Abschluß eines österreichischen
Handelsvertrages abgelehnt , ohne daß die Beziehungen Deutschlands
zu diesem Nachbarstaat verschlechtert worden wären . Fürst Bismarck
hat iveitansschanende Pläne gehabt in der Zollpolitik , die aber
durch die Krise von 1890 , die alles von acht zu acht Tagen in
Frage stellte , nicht zur Ausführung gelangen konnten . Gegen
Handelsverträge sind wir ans der Rechten natürlich prinzipiell nicht ,
ist auch Fürst Bismarck niemals gewesen . Es müssen nur
günstige Handelsverträge sein , i » denen der einzig ver -
nnnflig « Grundsatz des cko ut ckes ( Ich gebe , damit Du
giebst ) genügend gewahrt ist . Wir freue » » ns , daß jetzt
vom Regierungstisch die Politik der Sammlung gepredigt wird .

Herr v. Miqnel hat es dem Fürsten Bismarck mit recht zum Per -
dienst angerechnet , daß er die beiden Pfähle der Landwirthschnft und
Industrie znsamlnenzuprnuke » vrrstanden hat . ( Sehr richtig , rechts . )
So muß es auch wieder iverden . Wir fühlen uns wie Herr Richter
als Vertreter der nationale » Produktion und nationalen Arbeit .
Ich hoffe , wir werde » bei der Berücksichtigung dieser beide » Dinge
zum Abschluß günstiger Handelsverträge gelangen und Herr lliichter
wird dann die Freude erlebe », daß viele nicht nur ans der Rechte »
für diese Handelsverträge eintreten . ( Beifall rechts . )

Abg . Bebel ( Soz . ) : Herr Abg . Hasse hat meine gestrige Rede
angegriffen und gemeint , daß Aeußernnge » , wie ich sie über die
auswärtig « Politik gethan habe , i » keinem Parlament der Welt
möglich seien . Darin irrt er sich indeß gründlich . Ich brauche nur
au die Vorgänge im französischen und österreichischen Parlament zu
erinner », mit denen die Vorgänge hier gar keinen Vergleich ans -
halte » und ebenso ist es i » England . Wenn eine englische Regierung
Schritte i » der auswärtigen Politik » nternimmt , mit driie » die

Opposition nicht einverstanden ist , so wird auch im englischen
Parlament eine Kritik geübt , die weit verschiede » ist von der im
dentsche » Reichstag gebräuchliche ». — Herr Abg . Hasse hat
weiter behauptet , i » meine » Ausführungen über die Gefahr , die
in der Einführung chinesischer Kulis und anderer auswärtiger lohn -
drückender Arbeiter für die deutsche Arbeiterklasse liegt , bestehe ein

Widerspruch zu unsere » Anfchannugen über das internationale
Proletariat . Offenbar weiß Herr Hasse nicht , was wir unter
in t e r » a t i o » a l verstehen . Wir erstreben mit Hilfe der

organisirtcn Arbeiterschaft aller Länder die Weilerbildung und soziale
Besreinng der gesanimlen Arbeiterklasse . Wir wollen sie fähig
machen , lheilzniiehiiie » an allen Knlturerrungeiischaften . Die Unter -
iiehmer aber gehen darauf ans , die Lebenshaltung der Arbeiter -

klaffe herniiterzudrücke », sie wollen verhindern , daß die

denlschen Arbeiter sich diejenige Position erringen , die sie ohne
die Schmiitzkvnknrrenz der fremden Arbeiter erringen würden . Die

dcuffche » Arbeiter sind bisher gegen die Einfuhr fremder
Arbeiter so loyal wie nur möglich aufgetreten , ganz
im Gegensatz zu den Arbeitern anderer Länder . Ich brauche nur
hinzudeute » auf die Vorgänge , die in Frankreich sich häufig genug
ereignen , wo im Norden französische und belgische Arbeiter , im
Süden italienische und französische in heftigsten Konflikt gerathen .
Käß in Teutschland derartige Vorkommnisse sich noch bisher nie er -

eignet haben , ist wesentlich dem Einfluß der sozialdemokratischen
Partei geschuldet . Der Abg . Hasse hat aber darauf hingedeulet , daß
möglicki erweise durch Gesetz die Eiusnhr fremder Arbeiter
nach Deutschland verhindert werden luüsse . Er wird damit
bei seinen eigenen Parteigenoffen wenig Erfolg haben , znmal
wenn es sich um die Einfuhr polnischer und italienischer Arbeiter
handelt . Ob meine Partei bereit sein wird . Asür ein solches Gesetz ,
wie Abg . Hasse es angeregt hat , zu stinimcii , steht noch sehr in
Frage . Noch eins kommt in betracht . Die denlschen Unternehmer
zwingen die deutschen Arbeiter ihrerseits durch die Konkurrenz , die
sie ihnen durch fremde Arbeiter bereiten lassen , nach dem Auslande
anszuwandern . Gegenwärtig bercils verwenden viele deutsche Schiffs -
gesellschaftcn Chinesen an Bord der Schiffe . Die Dampfschiffs -
Rhedcrei von 1839 wendet dabei sogar das schmutzige Verfahren an ,
daß sie dentsche Arbeiter in Denlschlaud für drei Monate engagirt
und die Leute , ivenn die Schiffe in Shanghai angekommen
sind , abliinstert . Für die Rückfahrt benutzen sie dann chinesische
Arbeiter . Die Deutschen aber müssen im Auslände ans eine Ge -
legenheit warlen . wieder in die Heimath zurückzukehren . Auch
andere Tampsschiffs - Rhedereien folgen diesem Beispiel . Besonders
die Hamburger Genossen haben darüber geklagt . So ijcchneteii die
Schiffsarbeiler darauf , als eine Gesellschaft ihre Fahrten ver -
meinte , daß ein Tbeil ihrer niibeschäfligten Kollegen Beschäftigung
an Bord der Schiffe finden würde . Diese Hoffnung ist zu nichle
gemacht worden ; cs wurden chinesische Arbeiter angcnoinnie ». Hierzu
koinmt noch die agrarische Politik , die dem deutschen Arbeiter die
Lebensmittel vcrthcucrt und seine Organisalio » zu verhindern trachtet ,
durch die er sich ans eigener Kraft eine bessere Lebcnssiellniig zu
erringen versucht . Ich will die Frage der Handelspolitik nur ganz
kurz streifen . Ich ineine , die deutsche Arbeiterklasse hat allerdings
das größte Jntercffe daran , daß Deutschland auch künftighin auf
dem Boden der Hai . dclsverlragspolitik bleibt . Nur dadurch
kann der deutsche Ausfuhrhandel aufrecht eihallen und damit der
deutschen Arbeiterklasse dauernde Beschästignng gewährt werden .
Die Beschlüsse des Landwirthschaflsralhs , der gegenwärtig tagt , sind
direkt handelsvertragsfeindlich gewesen und nicht nnr das , auch
direkt kulturfeindlich . Wenn die Agrarier so weil gehen , zu be¬
haupten , daß der Bau von Kanälen eine Schädigung der Land -
wirlhschaft bedeute , so ist das ein Standpunkt , mit dem wir über -
Haupt nicht mehr diskutire » können . Herr v. Kardorff hat gestern
geglaubt , mir vorhalten zu köniicn , die Zahlen meiner Beweis -
führnng seien einer biinclallistischen Schrift eiitiioinnicii . Ich kenne
iveder den Verfasser noch den Nainen dieser Schrift , live er genannt
hal ; meine Zahlen siaminen ans den veischiedcnsten Quellen . Was
Uli » seine Schliißprophczeinng anlangt , so werden wir ja ' sehen ,
was die Znkniifl bringt , ob Sie oder wir bei de » Mahlen recht be¬
halten . ( Vravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. JazdzcwSki ( Pole ) : Der Abg . Förster hat weder
damals »och heule den Nachweis gebracht , daß Herr v. Koseielski
in Lemberg eine staalsverrätherische Rede gehalten hat .

Abg . Graf t>. Kauitz (k. ) : Was ein Landwirthschasisralh be-
schloffen hat , ist dasselbe , was i » Frankreich seil 6 Jahren zu recht
besteht und allen produktiven Klassen dort zu gule kommt . Vielleicht
bestiimiit diese Thnlsache den Abg . Richter , den Ausdruck „ monströse
Beschlüsse " znrückznuehmeii . Unsere wichtigsten Hnndelsinteressen
liegen mit ilichten in den zentralenropäischcn Staaten , sie liegen in
de » überseeischcn Ländern . Das allein genügt , um die Richter ' schc »
Allsführnngen zu enlkrästen . Herr Richter hat davon gesprochen ,
daß ich in China in einem ivirthschostlicheu Rnsschnß nicht
zu brauchen gewesen wäre . Das glaube ich , dazu
bin ich viel zu freihändlerisch gesinnt . Ich stehe im
Prinzip auf dem Boden des Freihandels . (Heiterkeit . ) Aber
der läßt sich erst durchsühren , »venil der nalionalen Arbeit ein ans -
reichender Schutz gewährt ist . ( Hcilerkeil )

Abg . Frhr . Hehl zn Hcrrnsheii » ( nall . ) : Der Abg . Richter
hat nicht das Recht , immer im Nomen der Industrie und der Kon¬
sumenteil zu sprechen ! Ist denn nicht auch die ländliche Bevölkernng an
einem rGrgrößcrten Absatz nach dem Ausland interesstrt ? Die Industrie
hat von den Handelsverträgen thatsächlich nicht den Stutzen gehabt .
den er erhofft hatte . Graf Kanitz hat keinesivegs lediglich das
agrarische Jutcrcsse vertrete ». Die Politik der Sanimlnug , die er
empfohlen , weckt im Volke freudigen Widerhall . ( Beifall rechts . )

Abg . Jcbscu ( nall . ) wendet sich gegen die Beinerkung des Abg .
Bebel bezüglich Shanghai . Es ist durchaus nicht wahr , daß die

chinesische » Arbeiter in den Rhedercien als Lohndrücker gebraucht
werden .

Abg . Richter ( freis . Vp. ) : Der Abg . Heyl zn Herrnsheim hat
von der Politil der Sammlung gesprochen . Was da gesammelt
wird , das sind einige Kreise der Bevölkernng zur Ausbeulung
der große » Masse des Volkes . Ich habe die Handelspolilik
des Fürsten Bismarck planlos genannt . Ich ninche da
Unterschiede und habe die spätere Politik im Auge gehabt .
Fürst Bismarck hat das Verdienst , de » deutsch - sranzöstschen Handels¬
vertrag im Jahre 1872 abgeschlossen zu haben . Ich stehe noch auf
dem Standpuntt dieser bismarckische » Handelspolitik und nenne sie
planvoll . 1679 ist aber Fürst Bismarck Schutzzöllner geworden und
im letzle » Jahre seiner Amtsthätigkeit kam wieder eine neue Episode
in der Handelspolitik . Das nenne ich planlos . Die denlsche
Industrie hat schwer unter der Schutzwllpolilik des Fürsten
Bismarck gelitten . Deshalb haben sich Graf Caprivi » nd Herr
von Marschall durch ihre Handelsverlragspolitik ein großes Bcr -
dienst erworben . ( Sehr richtig , links . ) Graf . Kanitz sprach von

Frankreich . Mit ei » paar Worten ist der Vergleich mit Frankreich
nicht abziithnn . Frankreich hat eine sehr geringe Ziiiiahine der Be -

völkcriing , in Deutschland iiiinnit die Bevölkerung jährlich um 1 pCr .
zu. Wie soll denn diese Bevölkerung ernährt werden . ( Sehr wahr !
links . ) Bebel hat mit recht das Verhalten des Laiidwirlhschaftsralhs
gegenüber den Kanalprojekten gekennzeichnet . Ist das denn wirklich
die Ansicht der landivirthschasilichen Bevölkernng ? Daß man erst
Kanäle baut und dann ihre Wirkung wieder ausheben will ,
das Stückchen gehört nicht nach China , sondern nach Abdera . ( Große
Heiterkeit . ) Es ist doch eigenthnmlich , daß die Opposition allein der

Regierung in diesen Fragen konsequent gefolgt ist . In Preußen
sind ja andere Minister gekominen , aber in den übrigen Staaten da

sitzen ja noch dieselbeii Herren , die die Handelsvertragspolitik mit -

gemocht habe » . Und keiner von Ihnen , auch nicht die Herren aus
den Hansestädten , ergreift hier das Wort . Das heißt dann kkonliiiiiität
der Regierung , dann soll die Regierung im Volke noch Autorität

haben . ( Große Heiterkeit und Beifall links . )
Abg . v. Kardorff ( ! 1! p. ) : Gerade in der Industrie zollt man

noch heute dein Fürsten Bismarck die allergrößlo Verehrung . Das
ist der beste Beweis gegen die Behauptung des Abg . Stichler . Herr
Richter meint , niit unserer Politik gehörten wir nach Abvcra . Herrn
Richter ' s volkswirthschaftliche Politik gehört nach Schöppenstedt oder
Schilda . ( Große Heiterkeit und Beifall rechts . )

Abg . Dr . Pansche ( iiatk . ) : Wir sind heute wie früher Anhänger
der Handelsverlrags - Polilik . Wir wünschen Tarifverträge , wenn in
ihnen die Rechte Deutschlands ausreichend gewahrt sind . Weil
einzelne meiner Freunde diese Bedingung nicht voll beim rufsischen
Handelsvertrag erfüllt sahen , haben sie gegen ihn gestinimt . Wir
haben uns erst neulich durch den Kollegen Friedberg im Abgeordneten -
hause für Tarifverträge ausgesprochen , allerdings unter Berücksichti -
gnng der Interessen der Landwirthschast .

Abg . Richter ( freis . Vp. ) : Im Zlbgeordneteiihanse hat sich
Herr Friedberg weniger für Tarifverträge als für Erhöbniig der

Kornzölle ausgesprochen . Herr Kardorff verwechselt den Bund der

Industriellen mit der gesaiiiinten Industrie , letztere hegt keine Dank -
barkeit für den Fürsten Bismarck . Herr v. Kardorff hat mich nach
Schöppenstedt geführt . Ich will bei China , von wo wir ausgegangen
sind , bleiben . Eins hat Herr v. Kardorff mit den Chinesen
gemein , die Vorliebe für das Silber und die Abneigung gegen
das Gold . Dieser Zopf hängt ihnen Beide » hinten . Aber während

sich China noch zur Goldwährung bekehren wird , wird sich Herr
von Kardorff als letzter Vimetallist mit seinem langen und dicken

Zopf begraben lasse ». ( Große Heiterkeit . )
Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) : Herr Richter zieht hier gegen den

Schutzzoll zu Felde , er sitzt aber hier nur im Reichstage , weil ihn
die Schutzzöllner des Kreises Hagen in der Stichwahl gewählt haben .

Abg . Gras v. Schiveri » - Läwitz (k. ) wendet sich gegen die

vom Abg . Richter an den Beschlüssen des Landivirihschastsralhs
geübte Kritik . Wenn andere Länder sich mit chinesischen Mauern

umschließen , können wir iniser . Land nicht offen lassen gegen de »

Produktionsüberschuß der ganzen Welt . Die Handelsverträge stellen
ein einseitiges Rcchlsverhältniß dar und deshalb müssen sie so bald
als möglich gekündigt werden . ( Bravo rechts . )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg. ) : Graf Kanitz und seine Freunde
th » n so, als ob sie auch die Jiilcressen der Industrie verlrelen .
Dann müssen ja die Industriellen mit den letzle » Handelsverträgen
ganz nnzusrieden sein . Das gerade Gegentheil abcr� ist der Fall .
Jetzt ist gar Frankreich das gelobte Land . An den Herrn Staats¬
sekretär richte ich die Frage , wie weit die Verhandlungen mit Eng -
land über die Ernenernng der gekündigten Handelsverträge ge -
diehen sind .

Staatssekretär v. Biilow : Wir haben die Grundrisse unserer
Forderungen England überinitlelt , die Antwort Englands ist aber
noch nicht eingeti offen . Mehr kann ich jetzt nicht sage ».

Abg . Dr . Schvcnlank ( Soz . ) : Die Regierung hat bis jetzt auf
die Krüiken an den Handelsverträgen nicht reagirt . Nicht einmal
der Vertreter der sächsischen Negiermig , obgleich der sächsische
Minister Mehsch im sächsischen Landtage ausdrücklich erklärt hat ,
daß die Handelsverträge i »i Interesse Sachsens liegen . Die Statistik
hat nachgewiesen , daß im Erzgebirge unter dem Hochschntzzoll eine

Entvölkerung ftaltgesnndeii hat . ( Hört ! hört !) Erst nach der

Wiedereinführung der Handelsverträge ist dort die Lage
güuftiger geworden . Wenn Herr v. Hammerstein - Loxten sich
im preußischen Abgeordnetenhanse zn gnnsten der Herren
auf der Siechten festlegt , so ist allerdings die Frage er -
lanbt , ob der Kugelfang von heute auch 1903 noch feststehen
wird . ( Heiterkeit . ) Im übrigen will ich die Konservativen daran
erinnern , daß sie nicht immer Hochschntzzöllner gewesen sind . 1876
hat Herr v. Wedell - Malchow iianiens der Rechten Schnlter an

Schulter mit Engen Richter und Karl Brann - Wies baden in der

Frage der Eisenzölle auf seiien der Freihändler gekämpft und erklärt ,
daß man die Arbeiter ans dem nördlichen « nd östlichen Deutschland ,
die man in der Bliithe der Eisenindustrie herangezogen hatte , nun
bei der Stockung dieser Industrie nicht für die jetzige Nolh bezahlen
lassen könne . Er äußerte sich damals auch allgemein , daß kein
Grund vorliege , die nationale Arbeit in einem Gewerbe zu schützen ,
ivemt dies ans Kosten der übrigen Gewerbe geschehen solle . Die

Idee des Schutzes der nationalen Arbeit führe zu einem komplizirten
'

Schntzzoll - System , wie cs komplizirler kaum gedacht werden könne .

Herr v. Wcdell sprach auch über die landivirthschasllichen Zölle und

äußerte sich dabei folgendermaßen : „ Ferner ist uns vorgeworfen , >

daß auch die Landwirthschast Schutzzölle genießt . Das ist richtig
» nd auch nicht . Es exisliren allerdings Zölle auf landwirthschast -
liche Produkte , das sind Hopfen , Butter , Käse und Schweine . Diese

Zölle sind aber reine Finanzzöllc , und ich erkläre Ihnen —

ich glaube , die deutschen Landwirthe hinter mir zu haben — , daß
wir bereit sind , diese Zölle jeden Augenblick aufzugeben . "
Dann allerdings ändert sich das Bild . Als die Herren da drüben

nicht mehr so exportiren konnle », begynneii sie sich ans den

großer Snbsidieiivertrag mit den Großindustriellen vorzubereiten .
Denn der ganze Hochschntzzoll - Tarif von 1879 ist ein Stipendien -
vertrag mit den Eisenindustriellen . Die politische Situation von
damals hat sihr viel Aehnlichkelt mit der von heute . Dantals hat
man mit dem Sozialistenschrecken gearbeitet . Heute arbeitet man
wieder damit . Herr v. Manienffet und feine Freunde haben in

Dresden das Schlagwort ansgegeben : Gegen die Sozialdemokraten .
Gras Posadowsky kommt mit dem Koalitionserlaß . Man will eine

Pression ans die Aibeiteriiiassen ausüben , um hinterher in aller Ruhe die

TheiUmg der Bente zwischen de » Großunternehmern der Industrie und

der Landwirthschast bei der Lösung der Handelsvertragsfrage vor -

zunehmeu . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Warten wir erst

ab . ivie die Wahle » nusfallen ivcrde » ! Die Konservativen , die links

von den Antisemiten und rechts von den Bflndlern� in die Echtere

genommen weiden , haben keinen Grund , zn hoffnungsvoll in die

Wahlen hinein zn ziehen . Di - Regierung steht den Agrariern so

freundlich gegenüber , daß sie dieselbe Politik prcisgiebt oder

wenigstens nicht vertheidigt . von der an höchster Stelle gesagt
worden ist , sie sei eine große Tlmt gewesen . Di - Ansichten wechseln .
die Regierung schweigt , aber das Volk wird bei den Wahlen die

Antwort geben . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Rösirko ( ivildlib . ) : Die Herren ans der Rechten sind

keineswegs die Vertreter der gesammten Industrie . Ihre Politik ,
die Aufhebung der Meistbegünstiguiigsverträge , würde die deutsche

Industrie vor ein Vacnnm stellen . Die Sammliiiig , die dort geplant

wird , läuft nur auf eine Bereicheriing jener Herren hinaus ( auf

Kosten der Gesainmtheit . ( Große Unruhe . )
Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Wenn die Herren konsequent wären ,

müßten sie an stelle der Meistbegniistigmigs - Bertiäge Tarifverträge

wünschen , und nicht , wie der Laudivirthschastsralh , autonome Tarife .
Was ineine Wahl anlangt , so kam die schntzzöllnerische Gesinimng
der Wähler nicht mehr in Frage , da doch nur zwei Freihändler ein -

ander gegenüberstanden .
Abg . Gras jkanitz ( l ) : Die deutschen Industriellen sind keines -

wegs mit den Handdsverträgeii zufrieden , es ist nämlich nicht nnr
die Aiissnhr gestiegen , sondern anch die Einfuhr . Alle preußischen
Meistbegnustigniigs - Vcrlräge müßten gekündigt werden ; an deren

Stelle sollen aus grnnd eines antonoinrn Tariss neue Tarifverträge
geschlossen werden .

Die Debatte wird hierauf geschlossen ; das Gehalt des Staats -

sekretärs wird bewilligt ; ebenso die Forderungen für das Ans -

wältige Slmt selbst .
Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr ( Fortsetzung der ersten

Berathnng des Antrags Auer über das Koalitionsrecht ; Anträge
Schneider und Dr . Lieber , betr . die Berussvereine ) .

Schluß 5 3/« Uhr . _

Tie Berathnng des Flottciigescties soll i » der Budget -
koimiiission am Montag nächster Woche beginnen .

Tie sechste Kommission dcS Reichstages erledigte heute die

wichtigen ZZ 713 —715a der Novelle zur Zivilprozeß -
Ordnung . welche die Zivaiigsvollstrecknng in körperliche Sachen '
betreffen , wobei die im Entwurf vorgrschlagcne » PfändungS -
beschränknngcn in mehreren Bezichnngen erweitert ivnrden . Auch
soll eine besondere Bestiminung zn gnnsten der Wittwen und

minderjährigen Waisen getroffen werden . Die Beralhungen werden

Freilag sortgesetzl .

TaS Zcntrinn hat im Reichstage «inen neuen Gesetzentwurf
über die e t n g e t r a g e n e n Berussvereine eingebracht . Er
enthält in der Hauptsache folgende Bestimmmigen :

§ 1. Werden Vereine , ivelche die Wahrung und Förderung der
Berufs - nnd Standesinteressen bestimmter Personeiikrcise bezwecken ,
zur Eintragung in das Vereinsrcgistcr angemeldet , so kann die Ver -
walliingsbehörde gegen die Eintragung nicht aus dem Grunde
Einspruch erheben , weil der Verein einen politischen oder sozial -
politischen Zweck verfolgt oder nach dem öffentlichen Vereinsrecht
eines Bundesstaales uiierlaubt ist oder verboten werden
kann . Mit der Emtragmig erhält der Name des Vereins
den Zusatz „ eingetragener Bernfövmin " . § 2. Zwecke der BernfS -
vereine können insbesondere sein ; 1. Die Wahriiehmnng der Rechte



der Mitglieder all Mitglieder deZ Vereins , s - wie die Errichtung
uoii Echieds - und Einignngsnintern ; 2. die Oiganisnlio » des Zlr -
beitsnachiveises » nd die Gewährung von Unterstützungen bei Arbeits¬
losigkeit . Arbeitsirnsständcii , Arbcitsau - schlüssen , sowie in Fällen der
9iolh ; 3. die Ausbildung der Mitglieder in ihrem Berufe durch
Vorträge und Unterrichtskurse ; 4. die Errichtung von
Untersttlhnngs - . Kranken - und Versicherungsknssen ; die Er -
örlerung « ud Beschlußfassung über alle de » Berus und
den Stand der Mitglieder betreffenden Angelegenheiten
mit Einschluß der Einwirkung auf die Gesetzgebung und
die Vorivnllung . — Die Unterstützungen und Einrichtungen
können auf die Familie » - Angehörigen der Mitglieder
ausgedehnt werden . § 5. Werden für bestimmte Bezirke
oder innerhalb eines Bezirkes für bestimmte Klassen von Mitgliedern
Zweigvercine gebildet , so ist jeder Ziveigverei » von dem Vorstande
bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk er sich befindet , zur Einlra -
guug in das Vcrcinsregister anzumelden . Wird die Anmeldung
zugelassen , so hat das Amtsgericht ohne Miltheilung an die Ver -
waltnngsbchörde den Zweigvcrein sowie den Namen und Wohnort
des Geschäftsführers einzutragen und den Eintrag demjenigen
Amtsgericht anzuzeigen , in dessen Bezirk der Verein seinen Sitz
bat . Acnderungen in dem Bezirke des Zweigvereins oder
in seiner Vertretung sowie die Auflösung des Zweigvereins
sind von dein Vorstände anzumelden . Auf die Eintragung
des Zweigvcreins finden die für den Verein geltenden Bor -
säiriften entsprechende Anwendung . § 6. Mehrere Vereine können
zur gemeinsainen Verfolgung von Berufs - und Standesinteressen in
Verbindung treten . Die Verfassung der Verbindung wird durch den
Verbandsverlrag bestimmt . —

Die Koinmission des Abgeordnetenhauses zur Vorberathung
des Gesetzentwurfs , betreffend die Disziplin arverbält -
nisse der Privatdozenten , besteht aus den Abgg . Busch ,
v. d. Groeben , Dr . Jrnier , v. Mendel - Steinfels , Schelller , Lückboff ,
v. Boß , Dr . v. Cnny , Dr . Friedberg , Vorsitzeuder , Groth , Dr .
Ditlrich , Dr . Porsch , Trimborn , van Vlenten .

Im prcnsiischen Abgcordnctciihniisc hat Abg . Herold ( Z. )
beantragt , die Regierung zn ersuchen , einen Gesetzentwurf vorzu -
legen , durch ivelchen das Gesetz vom 12. März ISSI betr . die Ans -
führuug der Reichsgesetze über die Abwehr und Nnterdruckung der
Viehseuche » , nach der Richtung abgeändert wird , daß die Kosten
thierärzllicher Untersuchungen , welche ans Anordnung von Ver -
ivaltnugsbehörde » erfolgen , ans die Staatskasse ' übernommen
iverden . —

In der Koiiimissio » des Abgeordnetenhauses für
die Vorberathung des Antrages Fuchs a u s A e » d e -
r ii ii g des G e m e i n d e . W a h l r e ch t s hat der Kommissar des
Ministers d' cs Innern eingehende Miltheilung über die von der
Staatsregierung ermillelten Daten betreffs der Wirkungen der
Steuerreform auf das Wahlrecht gemacht . Danach sind ,
was das L a n d t a g s - W a h l r e ch t anlangt , zunächst die Ergebnisse
der allgemeinen Wahle » des Jahres 1393 und sodann diejenigen
der seit 1893 vorgekommenen Ersatzwahlen ermittelt und be-
arbeitet . Allein diese Ersatzwahlen umfassen nur 3 pCt . aller
Urwahlbezirke und gestalten schon aus diesem Grunde keinen
sicheren Schluß aus die Wirkung der Steuerresorin auf das Land -
tagswahlrccht im ganzen . Soweit diese wenigen Ersatzwahlen aber
einen Rückschluß gestatten , ist eine erhebliche Verschiebung
des Landtagswahlrechts nicht eingetreten . Betreffs des Ge -
ineindeivahlrechts sind die Ergebnisse der Gcmeindewahlen
der Jahre 1895 und 1896 sowohl ermittelt als vollständig
bearbeitet . Danach sind allerdings in den Groß -

st ä d t c n und den ländlichen I n d u st r i e g e in e i n d e n
st ' arke Verschiebungen vorgekommen , schon we -
uiger in den anderen größeren und mittleren Städten ,
in den von der Landwirthschast lebenden Kleinstädten und
Landgemeinden aber so gut wie gar keine . Die Er -
Hebungen über die im Jahre 1897 vorgeiiominencii Genieindewahlea
sind noch nicht ganz abgeschlossen ; was vorliegt , gestattet aber
den Schluß , daß im Jahre 1897 noch weitere Ver -
schieb ungen stattgefundeii haben und daß daher die aus
de » Jahren 1893 und 1896 vorliegenden Materialien noch

keinen genügenden Aufschluß über das zn behandelnde Thema
geben . Auch hier fehlt es also an einer völlig einwandfreien
thatsächlichen Unterlage für ein gesetzgeberisches Vorgehe » .

Die Koinmission hat gleichwohl die Vorlage der vorhandenen
Materialien gefordert und zunächst ihre Sitzungen bis dahin aus -
gesetzt .

UoTmle - s .

In allen sechs Berliner Wahlkreisen finden heute Abend

8 Uhr öffentliche P a r r e i - V e r s a in in l u n g e n statt , die sämmt - ,
lich folgende Tagesordnung habe » : 1. Die bevorstehenden Reichs -
t a g s w a h l e n. 2. Diskussion . 3. Vorschläge ev. A n f st e l l u » g
von Kandidaten . 4. Wahl je eiues Komitees zur Leitung der

Wahlen .
Die Wichtigkeit dieser Tagesordnung ist einlenchtend , sie er -

fordert , daß jeder Parteigenosse pünktlich zur Stelle ist . Die Ver -

fammlungen iverden in folgenden Lokalen abgehalten :

1. Wahlkreis : A r in i n h a l l e n , Kommandantenstr . 20.

2. Wahlkreis : Marten ' s F e st s ä l e , Friedrichstr . 236 .

3. Wahlkreis : Luise nstädt . K o n z e r t h a u s , Alte Jakobstr . 37.

4. Wahlkreis : Keller ' s Festsäle , Koppenstr . 29.

5. Wahlkreis : B ö tz o w ' s Brauerei . Prenzlauer Thor .
6. Wahlkreis : Kösliner Hof , Köslinerstr . 8.

Zur Lokallistc . Der Musikverein „ Eulerpe " veranstaltet am
12, Februar im Luifen - Theater " Reichenbergerstraße , der Hcnkel ' sche
Gesaugverein am 19 . Februar im Artushof , Perlebergerstraße , einen
Maskenball ; da beide Lokale zn Bersammliingen nicht zu haben
sind , werden die Genossen ersucht , diesen Festlichkeiten fern zu bleiben .

Die L o k a l l o in m i s s i o n.

Die Eriiiihttitigsweise der Berliner Sänglinge . Bei der

Volkszählung von 1893 wurden in Berlin 37316 im

ersten Lebensjahre stehende Kinder gezählt . Die Er -

nährungsweise wurde bei 37 243 ermittelt . Davon wurden ernährt :
mit Muttermilch 16 697 ( — 432,2 pro 1069 ) , Auimenmilch 536 ( 14,4 ) ,
Brust - und Thiermilch 622 ( 16,7 ) , Brustmilch und Surrogat 38

( 1,0 ) , Brust - , Thiermilch und Surrogat 22 ( 0,6 ) , Brustuiilch und

Familienkost 237 ( 6,4 ) , Thiermilch 16 913 ( 434 . 3) , Thicrmilch
und Surrogat 723 ( 19,4 ) , nur Surrogat 206 ( 5,3 ) , Nahrungs¬
mitteln anderer Art n » d Familienkost ' 1319 ( 40,3 ) , nur

Familienkost 323 ( 3,7 ) . Verlheilt man die Kinder auf die
12 L e b c u s m on a t e des ersten Lebensjahres ( wobei wir uns

auf die Betrachtung des 1. und 12. Monats und der beiden größten
Gruppen „ Muttermilch " und „ Thiermilch " beschränken wollen ) , so
ergiebt sich ein wesentlich anderes Bild . Die mit Muttermilch
ernährten Kinder machten unter allen Kindern des 1. Lebensjahres ,
wie oben ersichtlich , annähernd die Hälfte ans , unter denen des
1. Lebensnionats aber nahezu zwei Drittel ( 2323 unter 3337 ) Mit

wachsendem Alter nimmt der Antheil der mit Muttermilch ernährten
Kinder naturgemäß ab . So waren 1893 unter den Kindern des 12. Lebens -

monats schließlich nur noch wenig mehr als ein Viertel Muttermilch -
Kinder ( 743 unter 2923 ) . Der An lheil der mit Thiermilch ernährten Kinder

blieb bei den Kindern des 1. Lebensnionats weit unter einem Drittel

zurück ( 1073 unter 3337 ) , betrug aber bei denen des 12. Lebens -

monats erheblich mehr als die Hälfte ( 1374 unter 2923 ) . Die Ver -

theilnng der im 1. Lebensjahre stehenden Kindern nach Wohnungs -

Nassen zeigte 1393 , ebenso wie bei den Borznhlnngen , daß mit

dem Steigen der Ziiinnerzahl der Antheil der Mnttermilch - Kinder

regelmäßig abnimmt , d. h. daß die Kinder verhältniß -
m' äßig desto seltener mit Muttermilch ernährt

werden , je w o h l h a b e n d e r d i e E l t e r n s i n d. Miitter -

milch - Kinder waren von je 1000 in einer Wohnung mit nur
1 Zimmer vorgefnndeiieii Kindern : 302,2 , mit 2 Zinimern : 481,0 , mit
3 Zimmern : 415,4 , mit 4 Zinimern : 327,9 , mit 5 Zimmern : 249 . 6,
mit 6 Zimincrn : 163,4 , mit 7 Zimmern : 164,2 , mit 8 Zimmern : 133,7 ,
mit 9 Zimmern : 98,0 , mit 10 Zimmern : 137,9 , mit II oder mehr
Zimmern : 102 . 6. Daß gerade in den kleinsten Wohnungen verhält -
nißmäßig die meisten Kinder mit Muttermilch ernährt werden , hat
seine triftigen Gründe . Namentlich in de » ersten Monaten wird
die E r n ä h r n n g m i t der B r u st von vielen u n b e m i t -
telten Müttern versucht . Einnial erscheint sie ihnen
billiger , — was freilich nicht der Fall ist , da dabei doch nur auf
Kosten der Mutter und schließlich auch des Kindes „ gespart " iverden könnte .
Sodann aber ist sie vor allen Dingen viel einfacher . Die um -
ständliche Zubereitung der Nahrung fällt weg , und außerdem ist die
Pflege und Wartung des Kindes , da bei Ernährung mit der Brust
die Verdauung normaler ist , weniger zeitraubend . Für iinbeniittelte
Frauen , die gezwungen sind , schon kurz nach der Enibindiing wieder
die Wirlhschaft zu besorgen und bald auch wieder durch Erw erbs -
arbeit im Hanse die Kosten des Lebensunterhalts decken zu helfen ,
fällt die größere Einfachheit der Pflege ohne Zweifel schwer ins Ge -
wicht . In den wohlhabenden Klassen wird die Mullermilch
bekaniillich zum theil durch Ammenmilch ersetzt . Aminenmilch -
Kinder waren von je 1000 in einer Wohnung mit 2 Zimmern vor -
gefuiideneii Kindern : 0,9 , mit 3 Zimmern : 3,3 . mit 4 : 30,0 , mit
3 : 102 . 0, mit 6 : 186,7 . mit 7 : 221,9 . mit 8 : 232,6 , mit 9 : 274,6 ,
mit 10 : 241,4 , mit 11 und mehr : 269 . 3. ( In Wohnungen mit nur
1 Zimmer wurden überhaupt keine Ammenmilch - Kinder gefunden . )
Wie man sieht , ist der Antheil der Ammenmilch - Kinder von
6 Zimmern an bereits höher als der ( weiter oben mitgelhcilte )
Antheil der Muttermilch - Kinder .

In Sachen Ziethen ist bekanntlich vor kurzem eine Broschüre
des Herr » Wilhelm Mannes erschienen , die auch wir kurz erwähnt
haben . Diese Veröffentlichung betreffend ersucht uns Herr
M. v. Egidy um Veröffentlichung folgender Zuschrift :

Herr Wilhelm Mannes hat in seiner soeben veröffentlichten
Schrift „ Ist Ziethen noch zu rette » ? " ( Berlin , E. Klingebeil ' s
Verlag ; 0,60 M ) unter denen , die Auskunft in der Ziethen - Sache
ertheilen , auch mich genannt . Ich will etwaigen Fragen zuvor -
kommen . — Ich bin an dieser Schrift vollständig unbelheiligt , weiche
sogar in vielen , auch in einigen wichtige » Pnnlten von der Ansicht
und Aiiffassniig des Herrn Verfassers ab , zum theil weit ab , halte
aber die Veröffentlichung deshalb für wichtig und hoffentlich auch
fördernd , weil der Gedankengang sich in der lltichtung bewegt , in
der die Sache momenlan zu verfolgen ist : Zeuge Androck . Der
lchle Antrag ans Wiederaufnahme des Verfahrens stützte sich aus
Mitlheilungen eines Herrn Franz Androck , früher Barbier in
Werder a. H. , jetzt Handelsmann in Bornstedt bei Potsdam . Diese
Mitlheilung hat das Landgericht Elberfeld in seinem das Wieder -
aiifnnbuieverfahreii ablehueiiden Beschluß durch die Behauptung
entkräftet , Androck sei in der Sache , und zwar ans seinen eigenen
Antrag hin , bereits 1887 auf dem Amtsgericht Werder vernommen
worden , und habe damals seinen jetzigen Miiiheiliingen Wider¬
sprechendes ausgesagt . Das Gericht stützt feine Behauptimgen auf
nttenmäßige Bekundnngen ; Androck widerspricht der Richtigkeil
( Wahiheil ) dieser Bekundungen auf das bestimmtefle . Ich diu , im
Verein mit Herrn Liebknecht , bemüht gewesen , durch sorgsamste
persönliche Stachforschung klarzustellen , ob die Akten oder Herr
Androck das richtige bekunden . Auch Herr Mannes hat in dieser
Beziehung eifrig nackgeforscht . Die Möglichkeit , daß sich auch hier
etivas Unbegreifliches zugetragen , verdichtet sich für jeden , der der
Sache ernstlich nachgeht , zur Wahrscheinlichkeit ; die Schrift des
Herrn Mannes ist in dieser Beziehnng ein wcrlhvoller Wegweiser .
Leider hat auch der zuletzt lhätige Rechtsanwalt den merkwürdigen
Widerspruch nicht zu lösen vermocht oder nicht zu lösen versucht ;
ein neues schweres Verhäiigniß in dieser an Verfehlungen Überreichen
Sache . — Inzwischen ist auch Herr Gustav Landauer ( Friedrichs -
Hägen ) in Nr . 6 des „Sozialist " mit einer wuchtigen Knud -
gebung in der Ziethen - Sache hervorgetreten . Ans einer
Parallele mit dem Vorgehen Zola ' s folgert Herr Landauer die Mög -
lichkeit einer Anklage des Polizeikoinmissar Gotlschalk ( des Entdeckers
der Ileberführnngsmonieiite ) . Wenn , wie ich anzunehnieii geneigt
bin , Herr Landauer erwartet ( wünscht oder fürchtet ) , wegen dieser
seiner Betrachtung gerichtlich zur Verautworlung gezogen zu werden ,
so täuscht er sich , glaube ich. Ich würde eine derartige „ Slblenknng "
auch keineswegs für ersprießlich halten , so ehrenwerlh die Absicht ist .
Die volle Klarheit , die Klarheit , die nothwendig ist , um den Glauben
an die Zuverlässigkeit preußischer Rechtspflege nicht noch mehr zu
erschüttern , werden wir nur durch eine Wiederanfnahuie des Ver¬
fahrens gegen Ziethen selbst erlangen . Daraufhin muß bns Ver -
langen aller Ernstdcnkenden gerichtet sein . Die Sache ruht nicht .

Die Einlicfcrttiig der Postpackcte an den Abeiidstiinden be¬
treffend hat der Staatssekretär des Reichspostamts den Handels -
kamuiern ein Nundschreiven zugehen lassen , in dem der Mißstand
der massenhasten Auflieferung kurz vor Schalterschluß eindringlich
gerügt wird Nachdem noch dargelegt worden , daß auch der neuer -
dings in Berlin gemachte Versuch , die Massenanflieferung an de »
Packetschaltern in den Abendstunden dadurch zu vermindern , daß diePvst
die zur Absendiing vorbereiteten Packete aus den Geschäftshäusern ab -
holen ließ , wegen Mangels an Eutgegenkouimen seitens der Geschäfte
bereits nach kurzer Zeit aufgegeben und als gescheitert betrachtet
werden mußte , heißt es weiter in dem Rundschreiben : „ Da die cr -
örterten Zustände indeß für die Dauer unhaltbar sind , so würde
schließlich nur übrig bleiben , eine durchgreifende Aeudernng in der
Weise herbeizuführen , daß in den letzte » Abendstunden — etwa von
6 Uhr ab — nur noch die gleichzeitige Ansliefernng von
h ö ch st e n s drei Packete n durch je eine Person gestattet
und die Anhäufung von Packeten in den Schaltervorräninen ganz
untersagt würde . Bevor aber zn einer solch ' einschneidenden
Maßnahme übergegangen wird , beehre ich mich , hiermit an die be-

rufenen Verlretnngen des Handelsstaiipcs das Ersuchen zn richte »,
ihren Einfluß auf die kaufmännischen Kreise zur Beseitigung der

geschilderten Mißstände in der Richtung nachdrücklich geltend zu
machen , daß die Packeteiillieferung während des Tages mehrfach
und in der letzten Stunde nicht so maffenhaft erfolgt . Indem ich
einer gefälligen Mittheilnng über das dorlseits Veranlaßle ergcbenst
entgegensehe , darf ich anheimstellen , mir etwaige Vorschläge über
sonst geeignet erscheinende Mittel zur Abstellung der gegenwärtigen
Unzuträglichkeiten zu machen , gez. v. Podbielski . "

Die Drahtheftniig der Schulbücher und Hefte soll auf An -

regnng des Kiiltnsininisters beseitigt werden . Es ist bestimmt worden ,
daß Hefte mit Drahthestung vom I. Oktober 1898 ab , Schulbücher
mit Drahlhcflung vom 1. April 1899 ab von dem Schulgebrauch
fernzuhalten sind . Bei Einführung neuer Schulbücher ist den Ver -
leger » ausdrücklich vorzuschreiben , daß drahtgcheflele Exemplare nicht
geliefert werden dürfen , endlich darf für den Einband deafür Schüler -
und Lehrcr - Bibliotheken bestimmten Bücher das Verfahren der Draht -
heftnng nicht zur Anwendung kommen .

Die Rnfstcllung einer S00V pferdigen Akkumulatoren -
Batterie für die Zentralstation der Berliner Elektrizitätswerke in
der Mauerstraße ist von der Direktion beschlossen worden . Es ist
dies die größte Batterie , die bisher zur Aufstellung gelangt ist . Der
Entschluß , eine 2000 pferdige Danipfmaschinc durch einen Atkiiiiiiilalor
von gleicher Stärke zn ersetzen , zeigt am besten die eriislhasle Kon¬
kurrenz , iii welche der Akkumulator jetzt mit der Dampfmaschine
tritt . Die Akkuinulatorenfabrik - Aktiengesellschaft ist mit der Aus -
führung der Anlage beauftragt worden .

Elendsstatistik . Das Asyl für Obdachlose ist trotz der milden
Witterung im Januar von 31 464 Personen ( darunter nicht ganz
1000 Frauen ) benutzt worden ; dann wurde » 74 den Krankeiihäuserii
und nahezu 500 Personen der Polizei überwiesen . — Im städtischen
Obdach befanden sich am 1. Januar dieses Jahres 38 Familien
( mit 83 Personen ) , sowie 34 Einzelpersonen ; am 1. Februar be -
trug der Bestand 29 Familien ( mit 83 Personen ) und 62 Einzel -
personen .

Tic städtische Baudcputatiou hat heute die Anträge zur
Verbreiterung der Landsberger - und der Spandanerstraße , sowie zur

Anlegung einer Uferstraße zwischen Waisenbrücke und Mühlendamm
angenommen . Ferner wurde die architektonische Ausschmückuiig der
Möckernbrücke genehmigt .

Daß selbst die Kirche der Kultur allmälig Konzessionen macht ,

zeigt der Umstand , daß jetzt auch an der Petrikirche Rosetten für die

elektrische Leitung der Straßenbahn angebracht werden . An der
L u t h e r k i r ch e wurde bei Errichtung der elektrischen Bahnlinie

Zoologischer Garten —Schlesisches Thor vor zwei Jahren bekanntlich

nicht einmal die Aufstellung von Trägermasten für die vor kurzem
nun doch angelegte oberirdische Leitung gestattet , weil man damals
der Meinung war , daß die Masten und Drähte den Eindruck der

Kirche beeinträchtigten .

Pferdebahuverkchr und I . 8S7 . Einen Rückgang
in den Betriebs - Eiiinahinen hat die G r o ß e B e r l i n e r P s e r d e-

E�i s e n b a h Ii - A k t i e n g e s e l l s ch a f t im Jahre 1897 gegen das

Vorjahr zn verzeichnen . Die Einnahmen sind von 16 963 000 M.

auf 16 882 000 M. zurückgegangen . Noch viel größer imd ganz im »

gewöhnlich ist die Abnahme der geleisteten Wagen- Kilomeier . Die

Zahl derselben ist von 32� Millionen auf nicht mehr als 34 Mill .

ziirückgegangeii . Daß diese Abnahme nicht auf eine dauernde Ver -
»lindernng des Verkehrsbedürinisses , sondern lediglich auf die

Gewerbe - Ansstellung des Vorjahres zurückzuführen ist , zeigt eine

Verglcichung der Betriebs - Einnahinen in den einzelneu Monaten .

Fast nur in den Soniuiermonnteii 1897 war diese kleiner ,
als im Ansstellungs - Jahre . In den übrigen Monaten
ist der Verkehr bedeutend gestiegen . So ist z. B. die Einnahme der
Monale November und Dezember von 1896 zu 1897 um rund
184 000 M , d. h. auf 2 333 000 M. angewachsen . Auch die Zahl
der geleisteten Wagen - Kilomeler hat eine entsprechende Steigerung ,
nämlich von 8 638 000 aus 3 342 000 in jenen Monaten erfahren .
Die von dem Ausstellungs - Verkehr kaum berührte Neue Berliner

Pferdebahn - Gesellschast weist für das Jahr 1397 gegen das Borjahr
eine augemessene Steigerung in den Betriebs - Leistungen und Ein -
iiahnien auf . Die Zahl der Wagen - Kilometer betrug bei ihr im

Jahre 1397 3 334 000 oder 109 836 mehr als im Vorjahre . Die
Belriebs - Einnahmen stiegen von 2 394 000 auf 2 410 000 M. Die
Aktionäre können also weiter in setlen Dividenden schwelgen .

Tie Beute , tvclche die Chcckdiebe Theodor Slutzky und
Eduard Pcrpließ zum Schaden der hiesigen Pelzsirma H. Wolff ,
Burgslraße , zu machen wußten , ist ihnen gestern Vormillag zum
weitaus größten Theil wieder abgejagt worden . Die beiden Gauner ,
welche in Untersuchungshaft sitzen , sind geständig , soweit die That
selbst und die Art der Ausführung in bctracht kommt , machten
sie jedoch ersichtlich falsche Angaben über den Verbleib der

gestohlenen 37 000 Mark . Bei dem in Köln verhafteten
Friseurgehilfe » Perpließ wurden 800 Mark vorgefunden , die

übrige Summe behaupteten die beiden Komplizen einer

ihnen nur gnnz oberflächlich bekannten Prostituirten . deren Namen
und Wohnung sie nicht wüßten , übergeben zu haben . Daß diese
Angabe eine leere Ausrede war , die den Zweck halte , den beiden
Dieben das gestohlene Geld für die Zeit nach ihrer Strafverbüßung
zu retten , war der Kriminalpolizei ohne weiteres klar , und mau
blieb bei der Annahme stehen , daß der Poslhilssbote Theodor
Stutzky den Raub verborgen haben müsse . Die Haus -
snchungen in der Wohnung des Verhafteten , Granseerstraße 2,
blieben erfolglos , bis die Polizei gestern Vormittag zu einem
Radikalmillel schritt . Sie ließ nämlich , dem „ Berliner Tage -
blnll " zufolge , in der Wohnung die Tapeten abnehmen ,
den Fußbode » aufreißen und , als diese Maßnahmen noch nicht den

gewünschten Erfolg hatten , das Mobiliar zersägen . Die

letztere Maßregel , die unter Aussicht eines Kriminalkommissars von
einem Tischler ausgeführt wurde , war von dem gewünschten Er -

gebniß begleitet . In den Pfosten d e r B e t t st e l l e fand man ,
in einem eiiigebohrleii und wieder sorgsam verschlossenen Loch , fünf -
nnddreißig ziisaminengerollle Tniifeiidinarkscheine . Die Sunime
wurde sofort der bestohlenen Firma H. Wolff zugestellt , die dem -

gemäß nur einen verhällnißmäbig sehr geringen Verlust erleidet , da
von den gestohlenen 37 000 M. nniimehr 33 800 M. wieder zur Stelle
geschafft worden sind .

Ein falscher Kriminalbcaintcr treibt im Südwesten der Stadt

sein Nnwese » . Er wählt sich Gastwirlhschaften zum Feld seiner be-

trügerischen Thäligkeit und verschafft sich bei Händlern , die im Um -

herziehen ihre Maare abzusetzen fuche», Bezahlung seiner Zeche da -

durch , daß er ihnen die Ausweispapiere abfordert und mit Festnahme
droht . Aber auch Schankwirthe selbst sucht er zu schröpfen . In
vorletzter Nacht 120s Uhr betrat er das Lokal von H. in der Bessel -
straße 14, stellte sich dem Wirth als Beamter vor und lud ihn zu
Bier , Schnaps und Zigarren fortwährend ein , bis sich die Zeche
auf 2 Mark bclief . Während dieser Zeit erschien ein armer
Händler mit Apfelsinen , imi seinem Verdienst noch einige Nickel

hinzuzufügen . Diesem jagte der Betrüger durch die For -
derung zum Vorzeigen feines Gewerbescheins zum Hausiren ,
den der alte Mann nicht besaß , einen derartigen Schrecken
ein , daß er froh war , sich bei dem „Kriiniiialbeauiten " durch Ge¬
tränke loskaufen zu können . Der Schwindler ließ sich das Dar -

gebotene gut schmecken und wollte auch die eigene Zeche schuldig
bleiben . Dabei hatte er aber die Rechnung ohne den Wirth ge -
mach », der die ihm vorgezeigte Ausmeismarke als eine Fabrikmarke
erkannte und entweder Zahlung oder Ausweis bei der Polizei des
Reviers verlangle . Der schlaue Betrüger wählte das kleinere Uebel
und bezahlte . Er ist etwa 30 Jahre alt und von gedrungener Ge -
stalt , hat einen schwarzen Schnnribart , eine große Glatze und trägt
zuweilen , um sich unkenntlich zu uiacheii , eine Brille . Er ist sehr
gesprächig und theilt gern mit , daß er als Gendarm aus Meckleu -

bürg nach Berlin als Kriminalschutzmauu versetzt worden sei.

In dem Verfahren gegen den Posthilföbote » Stutzky und
den Barbier Perpliest haben bisher die Ermittelungen noch keine »
Anhalt dafür gegebe », daß weitere Beraubungen von Briefen statt »
gefunden haben . Beide Diebe gaben Übercinstiuiinend über den Ver¬
bleib des gestohlenen Geldes gleichmäßig die bereits bekannte Zins -
kliiift , wiewohl P . und St . sich nach ihrer Verhaflung unmöglich
gesprochen » nd vetsländigt haben können und Perpließ auch von der

Aussage seines etivas früher verhafteten Komplicen thatsächlich nichts
gewußt hat . Die kriuiinalpvlizeilichcn Recherchen nach der angeblichen
Agnes , über welche übrigens von den beiden Verbrechern nicht
übereinstinimende Beschreibung gegeben wird , waren völlig erfolglos
und so nimmt die Behörde an , daß die beiden jungen Leute sich
bereits früher verabredet haben , im Falle der Verhaftung die er -
wähnte Behauptung aufzustellen . Der Barbiergchilse hatte bei
seiner Festnahme im ganzen nur ca . 200 M. bei sich . P. ist bisher ,
wie auch Stutzky , unbestraft .

In NntcrsnchiingShast genommen ist ein Unteroffizier von der
3. Kompagnie des Regiments Königin Angnsla . Vor einiger Zeit
war ein nicht unterzeichneter Brief beim Regiment eingelaufen , der
Angaben über einen allzu harten Dienst enthielt . Der Verhaftete
ist als inuthmaßlicher Urheber des Schreibens ermittelt worden .

Auf dcr . Hciinfahrt verunglückt ist am Dienstag Nnchmillag
der 34 jährige August Wezel auS Jvhaimisburg , der im Wilhelm -
Aiigiista - KraiikeiihauS zu Rolheuburg Heilung von einem Beinbruch
gefiiiiben und sich auf die Reise nach Hause begeben halte . Auf dem
Lehrter Bahnhof hier in Berlin wollte er einen Zug verlassen , kam
dabei zu FallJind brach dasselbe Bein zum zweiten Mal . Er mußte
in ein hiesiges Krankenhaus übergeführt werden .

Fcucrbcricht . Dienstag abends O' /z Uhr war P a I l a s st r. 17
ein Kücheiibraiid abzulöschen . Kurz darauf braniiten A o rs i g -
straße 7 Wäschestücke in einer Kellerivohnung . Um 11 Uhr gingen
M a d a i st r. 9 Möbel « nd Parlieren ' in Flammen aus . Miilwvch
früh gegen 1 Uhr erfolgte S t e p h a n st r. 9 ein unbedenteiider
Ziinmerdraud , der bei der Ankunst der Wehr bereits beseitigt war .
W e i n st r. 22 waren früh 3 Uhr Betten in einer Wohiislub « iie
Brand gerathen , der aber von de » Wohniiiigsinhnberil recht¬
zeitig gedämpft werden konnte . Ei » Fußbodenbrand rief
die Wehr um 11>/s Uhr nach Nostizstr . 27 . Hier erlitt das
Hans beträchtlichen Schaden . Bald nach 1 Uhr erfolgte Alarm nach
G itschiu e rstr . 51s . und nach H a g e l s b erg e r st r. 46 . Im



«rften FoNe braiinle « Bclten ,n >d Möbcl . im « » deren Fnlle hnndekte
rs sich in » einen » » bedeutenden Kellerbrnnd . SIbends 6 Uhr hatte
die Wehr ? llte Jakobstr . 106 längere Zeit zu arbeiten , um
einen weit vorgeschrittenen Balkenlagenbrand zu beseitigen . Decke
» nd Balkenlage mußte » hier vollständig aufgerissen werden , um des
Feuers Herr werden zu können .

Theater . N e n es Olympia - Riescntheater . Uebnng
Niachl den Meister . Nunmehr geht es aus der sabethaft weitläufigen
Buhne wie am Schnürchen , und die tausend Balletlenseu . Statisten .
Zirkusküusttcr und Spcrialilätenlruppcn arbeiten mit einer Gewandt -
heil und Anpassungssähigkeit , die in der That auch dem minder
wohlwollkude » Zuschauer Ltnerkennung und Be > vunderu » g abnölhigt .
Die Uncbcnhciteii der ersten Borsteltungen sind völlig verschwunden ,
und selbst für die langen Pausen , die anfangs die Ungeduld des
Publikums »veckten , sucht die Regie jetzt die Zuschauer durch
den Tric eines Aktwcchsels bei offener Szene zu entschädigen ,
der sich gestern in der Zeit von kaum einer Minute vollzog .
Tie Direktion hat zu ivciiausschauenden Thnten Muth geschöpft und
scheint es vor allein darauf abgesehen zw haben , dem Spezialitäten -
Theater empfindliche Konkurrenz zu bereite ». I » dem Bilde „?llt -
Wien " traten eine Anzahl Artisten auf , die in kaum einer halben
Clunde das Programm eines ganzen Abends erschöpften . Zu gteichcr
Zeit arbeiteten Jongleurs , Drahtseilkiinstler , Exzentrikß , Clowns , und
wie die Herrschaften sonst alle heißen , mit dem Ballet zusammen .

Beifall erwarben sich zwei sechsjährige Kinder , die als Radfahrer es
schon zu einer besonderen Birluosiläl gebracht halten ; fast noch leb -
hafter aber , als diese kleine » Geschöpfe , wurden acht Damen applau -
dirt , die im Barritouslil darauf loslanzlen und sangen , daß es so
eine Art war . Im Schlußbilde erregle ein durch besondere
Bcleuchtungseffcklc erzielter „ Flammentanz " lebhafte Bewunderung . —

Im R e i ch s h a l l e n - T h e a t e r ist gegenwärtig die englische
Pantomime z » Hause . Bon der Pavell - Gesellschast wird - in Stück
„ Ein ruhiges Zimmer zn . veriuielhe »" , mit einem anerkennenswerlhen
Aufgebot von Witz und Laune aufgeführt . Der ehrwürdige Pro -
srssor , der mit seiner braven Galtin ein stilles , abgeschlossenes Heim
gesunden zu haben glaubt , muß den Kampf mit einer Akrobaten -
Gesellschaft ausnehmen , die den ganzen Tag zu seinen Häupte »
tobt und poltert und es zuletzt so arg treibt , daß die
Zimmerdecke zusammenbricht und die thcure Gattin gar i » einem
leeren Faß verschwindet . Die ergötzlichen Fatalitäten , die dem ruhe .
bedürftigen Manne in raschivechselnden Situationen bereitet werden ,
stelgern die Lachlust des Publikuius bis zur Grenze des Mögliche » .
Nebe » dieser Pantomime erregt eine stattliche Artistenfchaar Juter -
esse , aus der wir den Jongleur Kaiser , de » Jodler .
Humorisle » Sattler und den „ Professor " Ordot mit
srine » tanzenden Hunden besonders hervorheben wollen . —
Das Schiller - Theater bringt heute eine Wiederholung
des Lope de Bega ' jchen Lustspiels „ Ter Tugendwächter " und des
österreichischen Singspiels „ Das Versprechen binternl Herd " . Der
Vorverkauf für die Sonnabend stattfindende Aufführung von „ Hans
Wurst in Berlin " , Schauspiel in 4 Aufzüge » von Heinrich Lee , de-
ginnt heute an der Tageskasse des Theaters . — Im Luisen -
Theater wird heute das „ Käthchen von Heilbroirn " zum ersten
Male gegeben . — Die angekündigte Premiere „ Unter der Polar -
sonne " muß im Ostend - Thcater verschoben werden .

Eine Vogel , rnSstcllnng des Vereins „ Aeginlha " findet vom
24. Februar bis 31 . März Orauienflr . S1 statt .

Aus den Nachduvoiten .
Tie Schöucbcrgcr Stndivrrorduete » - Vcrsauimlung ha

gestern in einer Lhestüudige » g e h e i m e n S i tz n » g die engere
Wahl unter den Bewerbern um die besoldeten Magistrats -
stellen der neuen Stadt vorgenoinnien mit dem Ergebniß , da
nach den Vorschlägen des Wahlausschusses mit großer Mehrheit von
den ISS Bewerbern 10 zur engere » Wahl gestellt wurden . Diese
10 Kandidaten verlheile » sich so, daß aus jede der 3 Stellen , des
ersten und zweite » Bürgermeistcr� sowie des besoldete » Stadtraths ,
3 Bewerber kommen , und auf den letzteren außerdem noch der
ebenfalls in die eiigcre Wahl gezogene bisherige Geincindevorsteher
Schmock .

Im Kalksteinbruch Rüdersdorf ist am Dienstag Morgen
abermals ein Unglücksfall vorgekouunen . Der Bergarbeiter Schuster
wurde beim . Sprengen unter Tage schwer an Brust und Kopf ver -
letzt . Man verschonte den Unglücklichen mit dem Transport nach
Halle , unter dem der arme Richter in voriger Woche so unsäglich zu
leiden halle , und brachte ihn dafür nach der „ berühmten " Heilstätte
Neu - Rahusdorf .

Ans Weistensee wird uns geschrieben : Als den Thatsachen
nicht entsprechend euveist sich die am 21. Januar gebrachte Berich -
tigung des Herrn Amlsvorsteher Feldmann , den Fall Wasileivsky
betreffend . Den Einwendungen des Amtsvorstehers gegenüber mns
folgendes festgestellt bleiben : Die Leiche des zuerst verstorbenen
Kindes hat vom 23. Dezember 1697 bis zum 4. Januar 1896
in den » Keller des betreffenden Wohnhauses gestanden ; in
sanitärer Beziehnng jedenfalls ei » Fall besonder Art , wenn
man bedenkt , daß die Mutter des Kindes wiederholt mit Herrn
Feldmann sowohl wie mit Herrn Rother Rücksprache genommen
dal . Es ist nicht recherchirt worden , ob die genannte » Personen
( Wasilewsky ) in annähernd auskömmlichen Verhältnissen leben ; kon -
statirt muß werden , daß Wasilewsly lange Jahre krank war und
daher nicht in der Lage ist , sich zu ernähren , viel weniger die Be -
oräbnißkoste » in dem besonderen Falle zu tragen , wo zwei Kinder
ihn , fast zu gleicher Zeit starben .

Was es mit dem Akt der Wohllhätigkeit auf sich hat , der in
der Gewährung der Armcnbeerdigung liegen soll , mag daraus er -
bellen , daß der Untelftützte die Verpflichtung eingegangen ist , die
Auslagen der Armciikasse innerhalb eineS Vierteljahres zurück -
zuerstalte ». Es ist also nichts als ein Darlehen gewesen , das Herr
Rother gerade nicht mit ironischen Aeußerunge » , die auf die Muller
der vcistvlbeucn Kinder bczug hatte », zu würzen nölhig gehabt hätte .

Gerichts - Äerkung .
In dem Prozesse Hirsch und Genosse » bot der gestrige

dritte Tag der Verhandlung insofern besondere Schwierigkeiten , als
der Schiverpunkt der Eröuernugc » in das Gutachten des irrenärzt -
lichc » Sachverständigen , Geh . Medizinalralhs Sander , gelegt
werden niußle . Wir haben schon erwähnt , daß dieser Sach -
verständige ans Antrag der Vcrlheidigung geladen wordey . wgr ,
IM sich über de » Geisteszustand des Angeklagte » Zedier
zu nnstcr ». Es ergaben sich aus der Vernehmung des Snchver -
ständigen leioiidere prozessuale Schivierigkeiten . Wie durch

Befragen des Aiigeklagtcn nnd ziveier Zeugen festgestellt wurde , hat
Zedier vor zivaiizig Jahren an Geisteskrankheil gelitten . Er Ist
früher Telegraphen - Hilfsarbeiter gewesen und hat dann plötzlich
Siiincsläuschiiugen gezeigt . Unter anderem hat er sich eines Tages
für den König von Preußen gehalten nnd i » dieser Rolle ,
die er sich selbst beigelegt , Unfug verübt . Er ist damäls
der Irrenanstalt am Alexnnderplatz überwiesen worden , wo er
für unheilbar geisteskrank erklärt und in der Anstalt zurückbehalten
werden mußte . Da er ruhig und ungefährlich war , wurde ihm eines
Tages ei » Zliisgang gestattet , von dem er nicht wieder in die An -
stall zurückgekehrt ist . Er behauptet, ' daß ir dftiiti iviedsr bei der
Telegrapheii - Verivaltung angestellt worden sei ' und ' bis 1690 Dienst
gelhan habe . Er hat während der ganzen langen Dauer der Vor -
Untersuchung niemals die Behauptung altsgestellt , geisteskrank zn
fein , bei keinem der milivirkenden amtlichen Personen
ist auch nur entfernt der Verdacht aufgetaucht , daß man es mit
einem Geisteskranken zu thun habe . Rechtsanwalt Dr . D o r n II
hatte es für seine Pflicht gehalten , ans gruud der ihm von dritter
Seite gemachten Andentnnge » den Sachverständigen laden zu
lasse ». Rechtsanwalt D a » i e l e w i c , beantragte nun , auch
den Angeklagten S ch r a p e auf seinen Geisteszustand unter -

suchen zu flassen , indem er behauptete , daß dieser an

epileptischen Krämpfen gelitten habe und verdächtige ver -
größerle Pupillen besitze . Ucber die Behandlung der An -
träge der Bertheidigung nnd die Folgen derselben kam es zu
lebhaften Aeußerunge » des Staatsanwalls Keller und des Rechts -
anwalts Dorn II . Auf wiederholtes Befragen des letzteren und
des Vorsitzenden , Laudgerichts - Direktors Hoppe , gab Geheimer
Rath Sander fein Gutachten dahin ab , daß er schon heute sagen
könne , daß Zedier hoher Wahrscheinlichkeit nach geisteskrank sei ,
an Wahnideen leide und nicht in dem Maße verhandlungsfähig sei ,
um die Tragweite der an ihn gerichteten Fragen zn erniessen .
Infolge dessen beantragte Rechtsanwalt Dorn die Einstellung des
Verfahrens gegen Zedier , was auch die Einstellung des Ver -
fahrens gegen Hirsch und Echrape , so weit diese der Beihilfe des
Zedier beschuldigt seien , zur Folge habe » müsse . Dieser Ansicht
widersprach Staatsanwalt Keller . Er meinte , daß , wenn
Zedier auch ausscheiden müßte , die beiden anderen als -
dann als T h ä t e r zu verfolgen seien , während der Vor -
sitzende den Standpunkt vertrat , daß , um dies zn ermöglichen , doch
erst ganz sicher festgestellt werden müßte , daß Zedier zur Zeit der
Begehung der That kriminell nicht verantwortlich gewesen sei. —

Rechtsanwalt Margon in ski beantragte die Vertagung der

ganzen Verhandlung . An der Entscheidung der Frage der

Zurechnnngssähigkeit des Zedier hätten alle Angeklagte
ein lebhaftes Interesse , da die Anschuldigung der „ Bei -
Hilfe " vorzugsweise auf Mitlheilungcn beruhe , die Zedier
gemacht habe . — Gegen eine solche Vertagung erhob
nun wieder Staatsanwalt Keller Einspruch , und zwar im
Interesse der Hauptangeklagten selbst , die schon länger als ein Jahr
lang in Unters nchungshaft sitzen . Auch die Vertheidiger der der
„ Beihilfe " beschuldigten Kausleute beantragten , nur d i e Fälle
auszuscheiden , an denen Zedier u. Schrape belheiligt feien .
Im übrigen hätten die Angeklagten des lebhafteste Jnler -
esse daran , die Verhandlung fortgesetzt zn sehen , nm
endlich von dem Drucke des auf ihnen ruhenden Verdachts
der keine greisbare Unterlage habe , befreit zn werden . — Der Ge¬
richtshof beschloß nach kurzer Berathung , die Fälle auszuscheiden ,
bei welchen es sich um die Thätigkeit von Zedier und Schrape
handelt . Die sämmtlichen für diese Fälle vorgeladenen Zeugen
wurden entlassen . Zedier nnd Schrape sollen zn weilerer Beob -
nchtnng ihres Geisteszustandes auf 6 Wochen einer I r r e n a n st a l l
überwiesen werden .

Wnchcrpraktikc » . Unerwünschte Folgen dürfte die Berufung
haben , die der Kaufmann Richard M o r s i » gegen ein schössen -
gerichtliches Urtheil eingelegt hatte . Der Angeklagte gehört
zn de » Geldgebern für kleine Leute , unter denen die
kleinen Beamte » vorherrschend sind . Wenn von solchen in de »
Zeitungen die bekannten Annoncen erscheinen , durch welche
kleinere Summen ans kurze Zeit als Darlehen gesucht werden .
so gicbt der Angeklagte seine Adresse als „Selbstdarleiher "
ab und es kommt gewöhnlich eine Geschäftsverbindung zu stände ,
nachdem eine Gebühr von 2 — 3 M. als „Einschreibe " - , „ Erkundigungs " -
u. dergl . Gebühr bezahlt worden war . In einem Falle halte ein
Geldsucheuder , der 1000 M. gebrauchte , eine Gebühr von 3,30 M.
gezahlt . Dieser Fall hat Anlaß zur Erhebung der Anklage wegen
Betruges geführt . Das Schöffengericht hatte als erwiesen
erachtet , daß der Angeklagte gar nicht im stände ge<
ivesen sei , eine Summe von 1000 Mark zu beschaffen , daß er
sich auch gar nicht darum bemüht habe , es ihm viel mehr nur
darauf nngekomme » sei , die 3,30 Mark in die Tasche zu
stecken . Das Schöffengericht erkannte deshalb auf einen Monat
Gefängniß . In der Berufungsinstanz führte der Angeklagte nun
eine ganze Anzahl von Personen vor , denen er thatiächlich kleine
Darlehe » gegeben . Leider erschien seine Geschäftspraxis dabei in keinem
rosigen Lichte . Es ergab sich , daß er den kleineu Leuten Wucherzinsen
abgenommen hat , die sich auf 60 , 80 , ja sogar 120 pCt . berech » eleu .
Der Staatsanwalt erklärte , daß er auf grund der in der Ver -
Handlung zur Sprache gebrachten Thatsachen sich vorbehalte , eine
Anklage wegen Wuchers gegen den Angeklagten zu erheben . —
Der Gerichtshof ertannte aus Verwerfung . Er stellte sich
auf den Standpunkt , daß , selbst wenn der istngcklngle die
Gebühr von 3. 30 M. zur Einziehung von Erkuudignnge » benutzt
haben sollte , ein Betrug doch vorliege : Ter Angellagte habe dem
Darlehussuchcr vorgespiegelt , daß er „ Selbstdarlciher " sei , nur unter
dieser Voraussetzung sei erstercr mit ihm in Verbindung getreten ,
während der Angeklagte thntsächlich garnicht in der Lage gewesen
sei , über eine Summe von 1000 M. zu verfügen .

Für Radfahrer . Ein Radfahrer G. hatte eines Tages seine
Laterne zu Hause vergesse » und war daher nach Einbruch dor
Dunkelheit mit einer Eellerflasche ohne Boden , in deren Hals ein
Licht gesteckt war , durch die Straßen der Stadt gcradelr . Diese
improvisirte Laterne hielt G. während des Fahrens in der Hand .
Der Radfahrer wurde von einem Schutzmann notirt , bei :
die seltsame Beleuchtung nicht gelte » lassen wollte , und
das Strafmandat , das bald darauf folgte , wurde voist
Schöffen - nnd Landgericht , wie auch gestern vom K a m m e r -
g e r i ch t bestätigt . Der Gerichtspräsident führte begründend
aus : Wenn in der in Frage stehenden Verordnung vom
28 . März 1693 gesagt sei , daß während der Dunkelheit jedes Fahrrad
eine Laterne haben müsse , so könne dies nur so aufgefaßt werden ,
daß die Laterne am Rade selbst angebracht sein sollte . Hätte G.
seinen sonderbaren Leuchter am Rade befestigt und ihn nicht in der
Hand gehabt , dann wäre er vielleicht sreigesprochen worden .

Abscheu und Empörung mußte der Thatbestand in einer
Verhandlung wegen Silltichkeiisverbrechen erregen , welche gestern
vor der dritten Etrajkammer des Landgerichts I stallfand . Wie der
Vorsitzende , Landgerichts - Direktor Röseler bei der llrtbeils -
Verkündigung erklärte , halte der Sliigeklagle , der Töpfer
Arthur L a n k e , mit seinem siebenjährigen Töchtcrchen , welches
ihm seine vor zrvei Jahren verstorbene Ehefra » hinterlassen Halle ,
wahre Schenßlick , keile » belricben und das Kind moraliscki
vergislet . Der Mitangeklagte Tapezirer Ernst Lanke . der
achtzehnjährige Sliessohu des ersten Angeklagten , halte sich an
den Verbrechen belheiligt . De » ersten Angeklagten traf eche
Z n ch t b a n s st r a f e von sechs Jahre » , sein Stiefsohn , dem
mildernde Umstände zngebilligl wurden , wurde zu zwei Jahren
Gefängniß vernrtheilt .

Anö Köln wird berichtet : Gegen das freisprechende Uriheil in
der Strafsache gegen den Schutzmann Kiefer hat der Vertreter
der Nebenklägeri » , Rechtsanwalt Scheiff , Revision eingelegt . —
Die Stanlsauivaltschaft hat gegen das sreisprcchcnde Erkenulniß des
Schöffengerichls , i » Sache » des Schutzmanns Cremer wegen Be -
leidigiing eines junge » Mannes , Berufung eingelegt . Zwei Zeugen
halten eidlich bekundet , daß Schutzmann Eremer de » Kläger durch
die Worte : „ Dummer Junge " beleidigt habe .

Verpannttluttgett .
Tie Schiihmachev nahmen in einer am Dienstag abgehalteneu

Versammlung den Bericht über die Situation nach ' dem Ausstand
entgegen , ans dem folgendes hervorgeht : Nach Annahm « der
Effugmigsbedingungen haben die meisten Fabrikanten die aus -
ständigen ' Arbeiter sogleich , andere später eingestellt , während zur
Zeit »och drei bis vier Fabriken vorhanden sind , in denen ein Theil
der Ausständigen keine Arbeit erhalten hat . Im großen und ganzen
können demnach die Differenzen als beseitigt angesehen werden .
Bezüglich des Arbeits - Nachweises hat die AgitativnS - Kom¬
mission dem Verbände der Schuh - und Schäfte - Fabrikanten
' olgende Forderungen zugehen lassen : Einsetzung einer zn
gleichen Theilen a » S Arbeitern und Arbeitgebern besteheuden Kom -
missio », deren Arbeitervertreter durch die in Verbandsfabriken be-
' chäftigten Arbeiter zu wähle » sind . Den Vorsitz in der Kommission
oll ein Arbeitgeber führen . Der Arbeitsnachweis soll von einem

»»parteiischen Beamte » verwaltet und «in unter Zustimmung der
Ardeiter ausgestelltes Reglement in kraft treten . Die Kommission
' oll das Recht haben , jederzeit Einsicht in die Geschäftsführung des
Arbeitsnachweises zn nehmen , sowie Beschwerde » entgegenznnchme »

und zu entscheide ». Dagegen sind die Arbeiter bereit , zu
den Kosten des Arbeitsnachweises beizusteuern . — Eine Antwort

seitens der Fabrikanten ist bis jetzt noch nicht erfolgt . —

Die Diskussionsredner gaben der Meinung Ausdruck , daß man auf
de » geuatuitcn Forderungen bestehen und eine etwaige Verschleppung
der Verhandlungen verhindern müsse . Folgende Resolution wurde

einstimmig angenommen : Die Bersammlung erklärt sich mit der bis -

herigen Taktik der Agitationskommission einverstanden , sie billigt die

bezüglich des Arbeitsnackssveises aufgestellten Forderungen und er -

klärt , daß nut dlirch Bewilligung derselben ein dauernder Friede
zwischen Arbeilern lind Fabrikanten geschaffen werden kann . Um

einer Verschleppung vorzubeugen , fordert die Versammlung , daß die

Verhandlungen wegen des Arbeitsnachweises »och im Lause dieser

Woche erledigt - werden , und , wenn das nicht der Fall sein sollte ,
ein Verhandlungstevmin beim Gewerbegericht zu beantragen ist . —

Es wurde weiter ' beschloffen . Streiknntersiiitzung nur noch an die -

jenigen zn zahlen , vi « ans Anlaß deK Ausstandes gemaßregelt
worden sind .

. . . . .
Der Berliner Arbeiterpertreter - Verci » hielt an » S . Februar

bei Busk « seine Mitgliederversammlung ab . Im ersten Punkt ent -

spann sich eine sehr eingehende . und lebhafte Debatte über eine An -

zahl seitens der Mitglieder . an den Rechtsanwalt Herz selb ge -
richteten Fragen in bezug . ans Berwallungs - Slreitverfahren und

»amenllich über den Kampsi der Kassen gegen betrügerische Unter -

nehmer . Hierzu führt D ä h. n e an , . daß seine Kasse seit 1889 um
über 33 000 Mark auf diese Art geschädigt worden sei . Gegenüber
300 Bauunternehmern hätte klagbar begv . anf dem Wege des Straf -
antrages vorgegangen worden . müssen . . F r ä ß d o r f - Dresden

führt zu diesem Kapitel . ebenfalls interessante Beispiele an .
Derselbe meint , die Kassen läiüen in solchen Fällen fast
immer besser weg , wenn die Vorstände nicht den gesunden Menschen -
verstand enlscheiden ließen , sondern sich an die biireaukralische
Schablone hielten . Dem Dresdener Banlöivenlhi » » sei liian endlich
in der Weise strafrechtlich beigekommen , daß man bei den betreffenden
Uillernehwer ' n cvent . die Pfändung vollziehe » ließ , die ja selbst -
verständlich siels frnchllos anssiel . Hätten dieselbe » aber nachher
wieder Kasscngclder nicht abgeliefert , so konnten dieselben nuninehr
nicht inehr wegen inangeliidcn Dolus straffrei ausgehen , sondern
seien stets mil Gesängnißstrafe belegt worden . Sodann berichtet
Dr . Friedebcrg über de » Besuch o«r Heimställe in M a l ch o w.
Das Urtheil desselben über Malchow als Lnngenh e i lstütie fällt nicht
besonders günstig aus . Erstlich sei die Lage in der Nähe der Rieselfelder
keine gceiguele für diesen Zweck . Wen » auch das Gebäude selbst
etwas erhöhl läge , so mache sich die niedrige nnd feuchte Lage schon
beim Betreten des Austallsparks bemerkbar . . Ein zweiler Mangel
sei das Fehlen an Wald . Der ivenn auch elf Morgen große Park
mit seinen wenigen Bäume » biete hiersüc keinen Ersatz . Und über
den Park hinaus dürfte » die Kranken nicht gehen . Auch die Ein -

richtung des Gebäudes , das ja auch »rsprüuglich einen andere »

Ziveck gebabt habe , entspräche nickt de » Ansordernngen , die mau an
eine Heilstätte für Lungenkranke stellen müsse . Aon einem beslimmten
System ist bei demselben überhaupt nicht die Rede . Der häusige
Wechsel der Krauken sei sär diese ebenfalls nicht vorlheilhaft . Letzleres sei
ivohl hauvt sächlich darauf zurückzuführen , daß die meisten Krankt » ,
die »ach Melchoiv komme » , sehr bald von ihren Kasse » ausgesteuert
seieii . Redner faßt seine Ansführiinge » dahin zusammen : Es kann
keiner Krankenkasse geralhe » werde » , etwa noch heilungssähige
Lungenkranke »ach Malchow zu schicken . Als E» >l » sl » ng für die
Krankeuhänser und Rekonvaleszenlcnhcii » sei die Anstalt dagegen zn
einpsehlen . lieber die Behandlung » ud Verpflegung seien Klagen
im allgemeiiien nicht laut geworden . Der Redner tadelt sodann ,
daß sogar noch verschiedene Kassenvorstände der Bewegung
für die Lungenheilstätten fern ständen . In bezng ans diese
selbst führt Dr . Friedeberg ans , habe die Versiche -
riings - Anstalt Berlin das giößte Entgegenkommen an den

Tag gelegt . Aber auch auf die Stadiverwaltung »iliss « ei » euerfli -
schcr Druck ausgeübt werden , um auch diese zum Vorgehen im

selben Sinne anzusporue » . Im Laufe der Debatte über diesen
Punkt stellt sich heraus , daß die Versicheruiigsausialt Berlin den

Familie » der ans ihre Kosten behandelten Lungenkranken in

tonkanlesicr Weise de » Bezug des vollen 5? >ankengcldcs beläßt ,
während die meiste » anderen Versicherungsanstalten das nicht thilN ,
wodurch dann natürlich das ganze Heilverfähren von vornherein in

Frage gestellt - ist . . DeIhne tadelt , daß auch in Malchow die

Hnlle ' schen Schriften in großer Anzahl anfliegen , dagegen ist der
„ Vorivärts " nur in ivenigen Exemplaren vorhanden . Allerdings
würde den Kranken kein Zwang in dieser Hinsicht auferlegt . Ein
Redaer " . det »niederholt in Malchow gewesen , spricht sich im all -

geiiieinen
'

lobend über die dortigen Verhältnisse ans . Nur im
Winter sei der Aufenthalt » » aiigenehm , da in der Anstalt überhaupt

. ' nicht' gcljei�t ivürde . Unter Verschiedenem kamen einige Vorfälle
aus ' der Praxis der Kasse » zur Erörterung .

DeiUschc * Metallarbcitcr Vorband . Am Montag , 7. Februar ,
fand die ordentliche Geiieralversaniinlnng der Venvalliingsstelle
Berlin in der Toiihall « stall . Vor Eintritt in die Tagesordniing
wurde der seil letzter Generalversammlnng verstorbene » Kollegen
Berg , Hohenstein , Krüger , Hellinann , Marcus , Möllmer , Alb . Leh -
mann , Kootz , Wendel . Schwarzer , Nilschke und Suhle in üblicher
Weise gedacht . Hierauf ersiallcle Liifin den Bericht über dieThätig -
keit der Orlsverwaltnng vom 1. Juni 1697 bis 31. Dezember 1697 .
Der Bericht lag in gedrängter Kürze zur Orieiitirmig gedruckt vor .
In den letzten sieben Monate » kam es ivieder verschiedentlich
zu Differenzen , da viele Untcrnehnier versuchten , die zum theil
durch die vorjährigen SIreiks errungenen Vortheile ivieder
rückgängig zu machen . Bei de » Firmen Ulbrich ». Elsner ,
Jürst ». Co. , Eichelbanm ». Co. , Hirschhorn n. Co. , Lndloff ». Co. ,
Kammrich n. Co , - Rössenmiin ». Kähneina » » , A. Borsig , Drechsler
und Lehinann kam es dieserlivegen zn Differenzen . Dnrch den bei

Borsig nnsäebro' chesiep streik , welcher sich mit der Zeit auf fast
säimiitliche Eisengiesiereien erstreckte , wurde der Verband stark in

' Anspruch geiioninien , einige der hiervon betroffenen Kollegen sind
jetzt . »och . z » putersiützcp . Leider haben die Untornehmer ihr vor
dem EinigungSaint , gegebenes Wort nicht gehalten , so die Firmen
Ludwig Löwe , Salinger nnd Boisig . Hierbei wurde angeregt , bei

. späteren Ausstände » , welche größere Dimensionen annehme » , die in
Frage konnnende » Beschlüsse nicht dem Zufall zu überlasse », sonder »
in die Reihen der Organisation z » verlegen .

In vielen Fällen ist es möglich gewesen , anf dem Wege giit «
liche » BerhandelnS dnrch verständiges . besoniisncS Borgehen der
Kollegen Differenzen beizulegen , ohne daß es ziiin Ausstand kam .
Der Mitgliederbestand am 31. Dezember betrug 10361 Personen und

besanden sich hierupter : 13 Drahtarbeiler , 2062 Dreher ( Eisen - ,
i-, Metall - und Schranbeudrcher ) , 10 Feilcnhauer , 697 Former

und Gießereimbeiler , 40 Goldarbeiter , Silberarbeiter , Graveure und
Ziseleure , 933 Gürtler nnd Galvaniseure . 14 Heizer » nd Maschinisten ,
16 Kesselschmiede , 1126 Klempner » nd Rohrleger , 7 Kupferschmiede .
716 Mechaniker ( chirurgische Jnstrunienlenmacher , Büchsenmacher ,
Uhrmacher ) , 9 Optiker , 298 Metalldrücker , 91 Gelbgicßer . 333 Metall -
chlcifer , 2 Modelltischler , 2003 Schlosser und Maschinenbauer , 6
Meiallschläger, ' 272 Schmiede , 1 Ziungießer , 1713 Hilssarbeiler
( Bohrer , Fraiser , Hobler «. ) , 142 Arbeitiriunen , LI Nicht - Metall «
arbeiler . Trotz der große » Zahl der Neilausnahmen ist der Mit -
gliederbestand derselbe geblieben wie bisher , die Fluktuation ist eine
außerordentlich große . Aufgabe der Organisalio » wird es sei », die
Ursache » des fortgesetzte » Wechsels zu ergründe » , uni durch zeit «
gemäße Einrichtungen diese » Ziistand z » beseitigen .

Die Agitation i » den lctzie » 7 Monaten war eine derartig rege .
wie nie zuvor . Es fanden i » diesem Zeitraum 3 ordentliche und

2 außerordentliche Generalversainnillingen , 48 Bezirks - nnd
13 Bra »chei >versm »»ll >iiigeii statt . Ferner habe » eine außerordentlich
große Anzahl von Werkslatlversainmliingcn in allen Bezirken statt -
gesunde ». Die Vertrauensleute hielten 27 Konferenzen nnd die
Ortsverwallniig 18 ordentliche und 4 außerordentlich « Sitzungen ab .

Im Arbeitsnachweis ließe » sich in der Zeit vom 1. April bis
1. Okiober 1897 1673 Mitglieder als arbeitslos eintragen . Gemeldet
wurden in diesem Zeitraum 800 Vakanzen , wovon 423 besetzt



werden konnten . — Durch den Tod verlor die Organisation 23 Mit
glieder , denen die liblichen Spenden zn lheil wurden .

ES folgte nun der Kassenbericht vom IV . Quartal 1897 , Es
betrugen die

Einnahmen :
Kassenbestand am 30 . September . . . . .i I 88 335,90 M.
Beitriltsgeld von 2209 niännl . Mitgliedern b. 30 Pf . 662 . 70

m 47 wcibl . , k 20 . 9,40
111455 Beiträge � 20 Pf . . . . . . . . . . . 22291, —
980 Beilräge ä 5 Pf

. . . . . . . . . . . . .
49 . -

Sonstige Einnahmen . . . 1 181,40

Summa
Zl u S g a b e „ :

Reifegeld fkr 2945 Kilometer a 2 Pf . , , ; ;
w » 161 Tinge ä 1 M, ■

Rechtsfchllh * . . . . . . . . . . . 4
Streikunterstützung

. . . . .. . . . . .
Unterstützung nach § 2c

. . . . . . . . .
Außerordentliche Agitation für die Provinz

63 229,40 M.

58 . 90 M.
161 . - .
198,65 „

5 946, - .
200 . — _
200, — ,

12113,50 .An die Hnuptkasse eingesandt am 3. Nov , und 20 . Dez .
Lokal - Ausgaben :

Für Vergütung der Orsbeamten . . . 1 538,73 M.

, Porto - und Schreibmaterialien . , 180, — ,
.. An serate . . . . . . . . . . 498,20 m
„ Bidliothekzwecke . . . . .. . 297, — „
ff 3leferate . . . . . . . . . . 84, — —
« Gesammt - Verwaltung . . . . . 306,65 m
„ Zeitnngs - Kolportage . . . . . 185, — .
„ sonstige Ausgaben . . . . .. 8 786,56 , 6 876,16

Summa ,
Dezember 1897 ein

. 25 754,21 M.
Lokalbestand vonEs verblieb am 31 ,

37 475,19 M.
Von den Revisoren wurde berichtet , daß sie Kasse und Bücher ,

foivie sämmtliche Belege geprüft und in Ordnung befunden haben ;
ans Autrag wurde der Rendant entlastet .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung : „ Neuwahl der Orts -
verwallnng " lag ein Antrag der Ortsverwaltung vor . „ dem
Nendanteu ein Mankogeld von 10 M. pro Monat zn bewilligen . "
Die Verwaltung sah sich zur Stellung dieses Antrages veranlaßt ,
da der Rendant , im Verhältniß zn den anderen Kollegen , welche das

gleiche Gehalt beziehen , im Nachtheil fei , weil sämmtliche ihm
ünterlanfende Mankos an Marken nnd bnarem Gelde von ihm ge -
deckt werden müssen . Nach längerer Disknsfion wurde der Antrag
abgelehnt .

Es wurde nun zur Wahl geschritten ; nach mehrmalige » Vor -

schlügen erklärte sich L i t f i » bereit , das Amt als Bevollmächtigter
weiter führe » zu wollen , wünscht jedoch , daß die Mitglieder in

offener nnd ehrlicher Weise ihre Ansichten zum Austrag bringen
nnd nicht immer in versteckter Form , wie dieses in letzter
Zeit so häufig geschehe » sei . Litfin wurde hieraus als Bevoll -

mächtigter wicdcrgewnblt . Als zweiter Bevollmächtigter wurde

Siegrist gewählt . Als Rendant wurde wieder Petzold vor -

geschlagen ; derselbe erklärte , daß die Ablehnung des vorherigen An -

träges ihn späterhin veranlaffen werde , denselben selbst zu stellen ,

heute sei er zur Motivirung desselben durch angenommenen GeschSfts >
ordnungsantrc� verhindert worden . Zur Annahme des Postens er -
klärte sich P. bereit , die Versammlung wählte denselben ivieder als
Rendanten . Zum Schriftführer wurde S k a l s k y nnd zu Revisoren
Freithaler , Kuna und G o e t s ch gewählt .

Ter Verband der Manrer , Zahlstelle Berlin
( Putzer ) hielt am 6, Februar seine Mitgliederversammlung ab . in
welcher das vom Ausschuß und Vorstand beantragte Streikreglement
nach kurzer Diskussion mit 161 gegen 13 Stimmen angenommen
wurde . Nach dem Bericht des Kasflrers betrug die Einnahme im
Jahre 1697 7561,17 Mark , welcher eine Ausgabe von 6940,11
Mark gegenübersteht , somit ein Bestand von 621,08 Mark
vorhanden ist . Ans Antrag der Revisoren wurde der Kassirer «»t >
lastet . Als Revisoren wurden gewählt : H. Nichter , H. Neu -
in a n n . A Putli tz. Die Neuwahl der Lohnkoinniission ergab
folgendes Resultat : Dietrich . Kelpin , Lehm pfuhl ,
Klopsch , Neuniann , Kohl , Wäsch . Nach Erledigung
interner Verbandsangelegenheiten macht der Bevollmächtigte daraus
aufmerksam , daß am 23. Februar eine außerordentliche Mitglieder
Versammlung stattfindet .

Die Filiale Berlin II hielt am Sonntag , den 6. Februar ,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab . Der Kollege
F r i tz s ch erstattete Bericht über die Thätigkeit des Vorstandes im
Jahre 1697 . Aus demselben geht hervor , daß 32 Mitglieder - Ver -
sammlungen stattgefunden haben , in 24 derselben wurden Referate
gehalten , in welchen gewerkschaftliche Themata mit Erfolg behandelt
wurden ; ei » guter Geist beherrschte die Versammlungen , auch war
der Besuch derselben ein reger . Vorstandssitzungen haben 12 statt -
gefunden , Rechtsschutz wurde au fünf Mitglieder gewährt , gestorben
sind sieben Kollegen , als letzte Ehre wurden auf den Gräbern Kränze
niedergelegt . In bezug aus Agitation und Organisation , so meint
Redner , müsse festgestellt werden , daß Vorstand sowie Mitglieder
ihre volle Schuldigkeit gelhan haben , es könne aber behauptet
werde » , daß noch mehr geleistet werden könnte . Daran fei vielfach
der Organisationsstreit schuld . Hierauf gab der Kassirer de » Kassen¬
bericht vom IV . Quartal 1897 . Derselbe ergab eine Einnahme von
5696,91 M. , eine Ausgabe von 4850,35 M. , mithin verbleibt ei »
Bestand von 846,56 M. Der Bergnügnngsfonds ergab «in «
Einnahme von 105,93 M- , eine Ausgabe an drei hilfs -
bedürftige Kollegen von 80,60 M. , verbleibt ein Bestand von
25,93 M. Dem schloß sich die gesammte Jahresabrechnung
an , dieselbe ergab folgende Einnahme : 2041 Einstände
k 0,50 M. gleich 1020,50 M. , 58 978 Wochenbeiträge k 0,20 M.
gleich 11 795,60 M. , für 9 Ersatzbücher 2,25 M. , für Abonnement
auf den „ Grundstein " 8 M. . vom Streikfonds überwiesen 2,50 M. .
dazu der Bestand vom Jahre 1896 von 102,49 M. , ergiebt die
Gesammt - Einnahme von 12 931,34 M. Demgegenüber steht die
Ausgabe : Au die Hauplkasse gesandt 9494,74 M. , für Rechtsschutz
162,23 M. , für Reise - Nnterflützung 48,60 M. Die Lokalverwallnng
hat verbraucht für Agitation , Annoncen , Drucksachen , Porto nnd
sonstige Ausgaben 2379,21 M. , ergiebt die gesammte Ausgabe von
12 084,73 M. Verbleibt am Schluß des Jahres ein Bestand von
846,56 M. Der Vergnügungsfouds hatte eine Jahres < Einnahme
von 212,73 M. , eine Ausgabe an Unterstützung an 9 Kollegen von

186,80 M. , verbleibt ein Bestand von 25,93 M. Die Mitgliederzahl
betrug zu Anfang des Jahres 928 und ist im Laufe des Jahres
auf 2412 gestiegen . Der Monat Januar ergab die Einnahme von
1595,36 M , eine Ausgabe von 574,77 M. , verbleibt ein Bestand von
1020,59 M. Einstände waren im Laufe des Monats 112 zu verzeichnen .
Hierauf wurde dem Kassirer , da niemand gegen die Abrechnung
etwas einzuwenden hatte , auf Antrag der Revisoren Decharge er -
theilt . �Fnr die Regelung der Geschäfte wurden dem Kassirer 75 M.
bewilligt . In die örtliche Verwaltung wurden als Bevollmächligie
W. F r i tz s ch und Hanke , als Kassirer Braun und Mischte
und als Schriftführer Winzler gewählt ; als Revisoren
E. L « h m a » n , P. M u ck und H. Zöllner . Als Hilfskassirer
für die einzelnen Bezirke wurden folgende Kollegen gewählt : Nord -
osten : R. Herzog , Osten : Osk . G o h l k e . Südosten :
W. R e h d a n , , Süden : E. Schulz , Westen : R. T r a g e ,
Schöncberg : M. Kirste , Moabit : A. Knappe , Wedding :
Ad. P a s ch k e , Norden : S ch w e n s o w , Oranienburger Vorstadt :
Roloff . Als Ausschußmitglied wählte man den Kollege »
E. Gröppler . Die vom Vorstand und Ausschuß beantragte
Statutenänderung wurde einstimmig angenommen .

Rixdorf . Am Mittwoch , de » 2. Februar , beschäftigte sich eine
außerordentliche Mitgliederversammlung des deutscheu Holz -
arbeiter - Verbandes mit der Statutenberathung und Anträge
zum Vcrbandstage . Verschiedene Aenderungen und Erweiterungen
der einzelnen Paragraphen des Statuts wurden als Anträge zum
Verbandsiaa angenommen . Als Kandidat wurde der Kollege
Henning ausgestellt .

Geselliger Verein Aeliotrop . Heute Abend » Uhr bei Hinsel , Tiessenbach -
straße 34, ©iliung .

Verg » iig » » a « v « rrin „ « » etweig " . Sitzung hittte Ab. nid ,
S Uhr, Neue Höchste. 4s ( Restaurant ) .

tivlltct ' iingSiibcrficht vom S. Februar 15198 , 8 tthr morgrnS .

Stationen

Swincmünde

Berlin . .
Wiesbaden ,
München ,
Wien . . ,
Haparanda .
Petersbitrg .
Eork . . ,
Ab«rdee >» . ,
Paris . . .

Wetter - Proguose für Donnerstag , 10 . Februar 1H08 .
Ein wenig kälier . zicinlich triide mit geringen Niederschlägen

und schivachen nordwestlichen Winden .

LolnaimteiLtOhLvmgi -
JmUrcs - Abschlnss der

Kasse der lavaliditäts - nnd Alters - Versichernngsanstalt
Berlin

für das Jahr ISOO
( nebst Abschluss des Eoservefonds für das Jahr 1896) .

Der
Eeohnung Einnahme

n

in
IV

v

vi
vn

Erlös für verkaufte Beitraarsmarken

. . . . . .

Hiervon ab für vernichtete Beitragsmarken ( § 3 der

Boitragsleistungen :
" ös für verkau

rvon ab für Vv. . . . . .
Vorschriften vom 30. April 1895 )

Beiträge für Seeleute
bleiben

Summa Kapitel I
Zinsen :

Für . Werthpapiere
Für Darlehen

. . . . . . .. . . . . . . .

Für anderweit belegte Gelder
Summa Kapitel II

Miethe und Pacht aus Grundbesitz
Zuschüsse aus dem Eeservefonds
Erstattung von Eentonzahlungen :

Invalidenrenten
Altersrenten

Summa Kapitel V

Strafgelder und andere nicht vorgesehene Einnahmen
Erlös für verausserte Kapitalanlagen

. . . . . . .

Summa der Einnahmen
Hierzu :

Bestand aus dem Vorjahre
sind zusammen

ab : Summa der Ausgaben
Mithin Vorsohuas

Der
Eeehnung

Kapitel | Titel
Aua gab e

n

in
IV

vi

vn

Invalidenrenten , » » 4 , » , « » » » » - » -
Altersrenten . « ,, » » ,, » . » - » - >

Summa Kapitel I

Kapitalabfinduugen an Ausländer ( § 14 des Gesetzes ) ;
Invalidenrenten . » « » » » « » aa « » «
Altersrenten

. . . . . . . . .. . . . . .

Summa Kapitel II .
Kosten des Heilvorfahrens ( § 12 des Gesetzes ) , , .
Erstattung von Beiträgen :

In Fällen der Verheirathung ( § 30 des Gesetzes ) .
In Todesfällen ( § 31 des Gesetzes ) . .

. . . . .

Summa Kapitel IV .
Verwaltungskosten :

Gehälter und Eemuneration der Beamten mit Aus¬
schluss der Kontroibeamten ( zu vgl . Kapitel VIII )

für Schreibhülfe

. . . . .

. .
s Tagegelder und Eeise -

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ haare Auslagen und für

entgangenen Arbeitsverdienst . ( § 58 dos Gesetzes )
a) an Mitglieder des Vorstandes und

Anstaltsbeamte . . . . . . . . 2244,26 M.

b) an Mitglieder des Ausschusses . , 414,80 „
0) au Mitglieder des Aufsichtsraths , — , — „
d) an Vertrauensmänner . . . . ■ . 4255,35 „

Ist - Ausgabe
im Einzelnen

M.

Summa Titel 2
Miethe für Geschäftsräume , Aufwendungen

für Dienstgrundstücke ( Unterhaltungskosten ,
Steuern etc . ) sowie Reinigung , Heizung und Er¬
leuchtung der Geschäftsräume . .

. . . . .

Büreau - und Kassenbedürfnisse , Drucksachen ,
Porto . Insertionskosten , Buchbinder U. Botenlohn

Anschaffung und Unterhaltung der Inventarien . .
Beiträge zu Pensiohs - , Wittwen - und Waisenkassen

sowie sonstige Versichei - ungsbeiträge f. Kranken - ,
Unfall - , Invaliditäts - und Altersversicherung ) .

Pensionen und Unterstützungen füi ' ausgeschiedene
Beamte etc . und deren Hinterbliebene . . . .

Summa Kapitel V.
Kosten der Erhebung bei Gewährung oder Entziehung

von Renten

. . . . . . . . . . .

. - - - -
Schiedsgerichts - und sonstige Kosten aus Anlass des

Berufung « - und Revisionsverfahrens

. . . . .
213 980
270 792

105 197
23 098

Pf .
im Ganzen

M.

126 207

6914

10 800

17 956
4362

1034

84

41

95

490 773

90 324

128 295

167 339

4 829

13 445

Pf .

31

56

48

VIII

IX
X

XI
XII

Kosten der Beitragserhebung und der Kontrole :
Koston der Quittungskarten , der Beitragsmarken

und des Vorkaufs der letzteren ( §§ 99 und 101,
Absatz 3 des Gesetzes ) . . . . . . . . . . .

Vergütung an Krankenkassen und andere mit der
Einziehung betraute Stellen ( §§ 112, Absatz 3
Gesetzes )

. . . . . . . . . . . . .. . .

Kosten der Kontrole ( § 128 des Gesetzes ) . . . .
Summa Kapitel VllI

Kosten der Eechtshülfe ( § 141, Absatz 2 des Gesetzes )
Ueberweisung an den Reservefonds

. . . . . . . .

( pro not . in Kapitalanlagen sind 200 058,50 M. über¬
wiesen . )

Andere nicht vorgesehene Ausgaben . . i . « » .
Kosten der Erwerbung von Kapitalanlagen . . . . .

Summa der Ausgaben |
_ _ __ R e s e r v e fo n d s .

37 082
7

5«
70

79
65

Der
Rech¬
nung

Ka - 1Ti -
pitel | tel

n

in

IV
v

Einnahme

Eitit aus

Zinsen :
Für Werthpapiere .
Für Darlehen . . .
Für anderweitbelegte

Gelder

. . . . . .

Summa Kapitel I
; he und I

Grundbesitz
Uebei Weisungen an

den Reservefonds . .
( pro not . in Kapital¬

anlagen sind über¬
wiesen 200058,50 M. )

Sonstige Einnahmen .
Erlös für veräusserte

Kapitalanlagen . . .
Summa der Einnahmen

Hierzu ;
Bestand aus dem Vor¬

jahre

. . . . . . .

sind zusammen
ab : Summa der Aus¬

gaben

. . . . . .

Mithin Bestand

Ist - Einnahme

im
Einzelnen

M. Pf .

22718 44

im
Ganzen
M. >Pf .

Ka -
pitel

22718

3 495
26 214

18 206

44

65
09

77
44420

29188
16 232 Ol

Der
Reoh -

nun�
tel

II

in

Ausgab «

Inanspruch¬
nahme desRe -
serv6fonds ( § 21
Absatz 3 des
Gesetzes ) . .

Sonstige Aus¬
gaben . . .

Kosten der Er¬
werbung von
Kapitalanlag .

AbBchlns « II .

Summa der
Ausgaben

Ist - Ausgabe

im
Einzelnen

M. j Pf .

im
Ganzen
M. 1 Pf .

387

28 801 82

|| 29 188) 8a

Bnnr .
1. Die Jahresreehnung pro 1896 — Betriebsfonds — schliesst ab mit einem Vorschuss

( Minus - Bestand ) von

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 627 424,15 M.
Die Jahresrechnung pro 1896 — Reservefonds — schliesst ab mit einem Bestände von 15 •232,04

mithin Vorschuss ( Minus - Bestand ) 612 192. U M.
Hierzu treten die am Schlüsse des Jahres 1896 vorhandenen Voieinnahmei�mit _ . . 690 500 . 00 „

sind
In Abzug zu bringen sind dagegen die bis zum Schluss des Jahres 1896 nicht er¬

statteten Vorschüsse mit

. . . . . . . . . . .

78 307,89 M.

8 250,00 .
Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1896 verbleibt also Baarbestand . . . . . . . 70 057,89 M.

II . Nach den Tagebüchern der Kasse haben im Jahre 1896 betragen :
1. Die Einnahmen . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

2. Die Ausgaben

. . . . . .. . .. . . . . . . . .

Nach den Zu - und Abgangslisten haben im Jahre 1896 betragen :
1. Die Einnahmen :

a) Betriebsfonds . , , 29 733 739,67 M.
b) Reservefonds . . . 761 234,22 „
c) Voreinnahmen , , , 493 147,79 „

13 751255,21 M.
13 681197,32 „

2. Die Ausgaben :
a) Betriebsfonds . • . i . 970 561,65 M.
b) Reservefonds . > « > . . 3 353,17 „
c) Voreinnahmen , , » , 493 147,90 ,

Mithin verbleibt am Schlüsse des Rechnungsjahres 1896 Bestand :
<*. baar ( wie oben )

30 988 121,90 M.

1 467 062,72 M.

ß. in Werthpapieren u. s. w. 29 521059,07 M.
70 057,89 M.

29 591 116,96 M.

Vorstehende Reohnungsabschltisse werden hierdurch gemäss §§ 22 nnd 24 des Statuts der
Invaliditäts - und Alters - Versicherungsanstalt Berlin mit dem Bemerken veröffentlicht , dass die
Jahresrechnung für 1896 von dem Ausschusse der Anstalt in der Sitzung vom 10. Dezember 1897
abgenommen worden ist .

Berlin , den 3. Februar 1898 .

Invaliditäts - und Alters - Versicherungsanstalt Berlin .
Der " Voratand .

Dr . Freund . Dr . S träter .

Verantwortlicher Redakteur : Augnst Jacobey in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading i » Berlin .
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Dlbg - eordnekenhNus .
17. Sitzung vom ö. Februar 1898 , 11 Uhr .

Am Mmistertische : von der Recke , von Miquel und
Konunissarie ».

Der Gesetzentwurf betreffend die Beseitigung der Hoch -
Wasserschäden kommt zur ersten Lesung . Verbunden wird
hiermit der Antrag B ä n s ch - Schmidtlei » ( frk . ) auf Zurückziebnng
der L i q n i d u I i o » e » für die Hilfe der Truppen und um Ein -
bringung einer Entschädigungsvorlage .

Minister v. d. Necke hebt hervor die zahlreichen Züge warmer
Nächstenliebe und uneigennützigen Opsernnilhes , die sich beim
Rettungsiverk sowohl wie bei der Unterstiitzung der Ueberschwemwten
in weiten Kreisen der Bevölkerung in so erfreulicher Weise kund
gctha » und für die er namens der Regierung danke ; besondere An -

erkennung verdiene das Verhalten des braven En Jägers . der nach
erfolgreicher Retlungsarbeit seinen Tod in den Fluthen des Bobers
fand . ( Bravo ! ) Ter Minister biltel , die Vorlage möglichst schnell
zur Verabschiedung zu bringen , da noch viel zu thun bleibe .

Abg . Bausch - Schmidllciu (srk . ) findet die von der Vorlage
bewilligten 5 Mistionen viel zu gering . um de » vorhandenen

Schaden zu decken . Die Schäden sind bei der ersten Schätzung meist
zu niedrig taxirt . Durch die Privaisainmlnngen sind 25 pCl . der Sebäden

gedeckt . Schleunige Hilse ist nölhig , nnd wir hoffen bald eine zweite
Vorlage zu erhallen , um Maßregel » zu treffen , damit die Bewohner
der schlesischen Gebirge künftig vor Gefahren geschützt sind . Hierzu
find nölhig Regelung der Wasserlänfe nnd gesetzliche Ordnung der

Räumungspflicht . die der Staat wird überuehmeu müsse » , den » die

Privatbesitzer würden durch diese Pflicht ruinirt werden . Schlesien

hat seit dem 16. Jahrhundert 43 große Ueberschwemmunge » gehabt ,
in diesem Jahrhundert allein 15. Die Hilse in solchen Fällen ist
die Politik des Herzens . Redner empfiehlt Vorberalhung durch eine

besondere 2ler >Koim »ission .
Abg . Kolichc » (k. ) : Die konservative Partei ist bereit , mehr zu

bewilligen , wen » die geforderten sünf Millionen nicht genügen sollten ;
wir zweiscl », daß die Vorlage zu einer genügenden Entschädigung
ausreichen wird . Der vorgeschlagene Geschäftsgang für das Enl -

schädignngsversahren ist nicht zweckmäßig ; man lasse vor allen Dingen
den einzelne » Verwaltungsbeamten die volle freie Initiative . Bevor

endgiltige Entschließungen getroffen werde » über die HersteUnng
von Sicherungscinrichtnngen , wäre es gut , umfangreiche Berichte

zu erfordern , damit sich die Regierung ein klares Bild von den

Verheerungen nnd ihre » Ursachen machen kann und auf
Grund dieser Feststellungen die Schntzvorkehrungcn getroffen werden

können . Wir sind mit solchen Einrichtungen anderen Staaten nnd

namentlich Oesterreich gegenüber weil zurück . Der heutige Geschäfts -

gang für die Schadensermiltelung nnd Feststellung ist zu langsam
und zeitraubend und eine Aendermig des Z 2 erscheint deshalb nölhig .
Wir werden diese Aendernng in der Kommission versuchen . Die

Hoffnung , daß es möglich sein werde , diese Katastrophe » für die

Zukunft ganz zu vermeiden , ist unerfüllbar . Bei der Anlage
von Thalsperren möge man nicht einseitig auf die Interesse » der

Industrie , sondern auch auf die Landwirthschaft Rücksicht nehmen .

Regierungskommissar Geh . stialh Frhr . Schcrr - Thost führt aus ,

daß »ach d�n bisher an die Regierung ergangenen Gesuchen der

Behörden ein Bedürfniß für größere Geldbewilligungen nicht zu

folgern ist . An der Anfräumung wird noch fleißig gearbeitet .

Abg . Schladitz (srk . ) beklagt die späte Einbringung der

Vorlage .
Minister ti . d. Recke : Die Bewilligung einer größeren Sunnue

hat gewöhnlich die Folge , daß die Beschädigungen sehr hoch geschützt
werden . Im ganzen werden eliva II Millionen zur Deckung der

Schäden zur Verfügung stehen . 5 Millionen aus der Vorlage ,

1' /� Millionen . die bereits vorschußweise aus bereiten Mitteln ge>

zahlt sind , ferner iVe Millionen , ivelche die Provinz bewilligt bat ;
und endlich 3 Millionen der private » Liebesgaben . Bei der Ab -

schätzung wird mau die Privatbeschädigüugen höher ersetzen , als für

öffentliche Beschädigungen . Das Geschäslsverfahre » wird so viel

wie möglich beschleunigt werden . Die militärischen Liquidationen

waren berechtigt und » othwendig ; de » Mannschaften stehen

für solche Fälle erHöhle Bezüge zu und es lag doch
kein Anlaß vor , unterschiedslos alle » Gemeinden die Er -

stallung zu erlassen ; beschädigte und nicht leistungsfähige
Gemeinden werden gebührend berücksichtigt werden .

Abg . ti . Ncumann (k. ) hofft , daß der Finanzminister bereit sein

werde , noch elivas zuzulegen , wen » dies nothwendig erscheint .
Redner schildert die gesährlichen Verhältnisse an der oberen Oder .

wo seit länger als zehn Jahren Jahr für Jahr durch Hochwasser
die Ernte » ganz oder theilweisc vernichtet werde » , ohne daß Vor -

beuguugsniaßrcgel » getroffen werden , obivohl zahlreiche Petitionen
an den Minister gerichtet würden . Es ist bedauerlich , daß bei alle »

Wasserbaute » einseitig die SchifffahrtS - Jnteressen berücksichligt werde » .

Die Folge ist , daß der blühende Overbruch versumpft und mit seinen
Eruleu zurückgebt infolge des Buhneubaues , niit dem die Wasserbau -
Techniker endlich aufhören sollten , damit wir nicht ruinirt werden .
( Sehr richtig ! rechts . ) Die Leute müssen ihre Beiträge zahle »,
aber Schutz gegen Ueberschwemmnngeii erhalten sie nicht .

Regieruugskoiniuissar Geh . Rath Keller : Von einer einseitigen
Bevorzugung oder Förderung der Schiffsahrls - Jnteresse » bei Fluß -
reguliruugen kan » keine Rede sei ».

Regierungskommissar Geh . Rath Frhr . v. Schcrr - Thoff theilt
»üt , daß ein neues Regulirnugsprojekt für den linksseitige » Warthe¬
bruch ansgcarbeitel ist

Abg . v. Dobeucck (k. ) findet den Fehler bei der Oderregulirung
darin , daß diese aus der obere » Oder statt an der Mündung be-
gönnen ist und der sich nicht wieder gut machen läßt .

Finanzminister Dr . v. Miqnel : Die Aufforderungen der Redner
bezüglich der unteren Oder sind ganz begreiflich , aber unausführbar
nach den Gutachten der Techniker ; ich halt « die Technik nicht im
stände , die Natur in alle » Punkten ganz zu bekämpfen . ( Sehr
richtig !) Jmmerdi » ivird sie die Gefahr einschränken können . Die
Regulirnng nnd Unterhaltung der kleine » schlesischen Flüsse wird
besser von zweckmäßig orgauisirteu Genossenschaften als vom Staate
besorgt . Gerade die Vernachlässigung der Flüsse hat das Unglück
verschuldet . Ob es möglich sei » wird , das Gesetz sür die Regulirnng
der schlesischen Flüsse noch in dieser Session vorzulegen , kan » ich noch
nicht aussprechen , da eine genügende Nebersicht über die vorzu -
nehmenden Arbeiten noch nicht geivonnen werde » kau ». Jedenfalls
müssen die Ueberschwennuungs - Gefahren ernstlich bekämpft
werden . Vielleicht haben Versäumnisse stattgefunden , darüber zu
streiten hat keine » Ziveck ; jedenfalls muß nun um so schneller vor -
gegangen werde » . Bei der Verlheilung der Entschädigungen muß
allerdings Voisicht obivallen , damit nicht Leute , die gut zu reden
nnd laut zu schreien verstehen , reichliche Eulschädigunge » erhallen ,
während Bescheidenere , die bedürfliger sind , leer nusgeheiu . Außerdem
mögen die Herren bedenken , daß durch zu reichliche Eulschädiguttgeu
schwerer moralischer Schaden angerichtet werden kan ».

Abg . Letorha schildert das Verhalten des Balaillous - Komman -
deurs der nach Neiße berufenen Pioniere und findet die Art , wie
dieser Zahlung von der Stadt forderte , den Verhältnissen wenig
angemessen . Auch die Höhe der Liqmdationen , in der sich hundert
von Kleidungsstücken berechnet finden , bemängelt Redner ; es hätte
doch wohl genügt , wen » bei de » Sache » der Abuutzungswerth er -
stattet worden iväre .

Abg . Sehdel - Hirschberg ( natl . ) veranschaulicht den steigenden
Umfang der stetigen Ueberschwemmunge » an einem von der
Rednertribüne entrollten Papiei streifen , der bis zum Ministeriische
durch de » Saal reicht . Redner versichert , daß die Absicht der Be -
reicherung aus Anlaß des Hochwassers bei der schlesischen Bevölke -

rung ausgeschlossen ist , und empfiehlt schleunige Regulirnng der
verwilderten Flußläufe nndBefestiaung ihrerUser . DieRäumungspflicht
kann nur von einem leistuugssähige » Unternehmer , am besten vom
Staate erfüllt iverde ». Redner ivünsckt die Emrichtung von Fern -
sprech - Einrichtungen , die bei drohender Hochivassergefahr benutzt wer -
den können , und schließt mit dem AuSdruck des Dankes sür Ällle ,
die sich zu freiivillige » Gabe » entschlossen , namentlich auch sür die
Stadt Berlin . ( Bravo !)

Minister v. d. Recke kann die Ausstellungen Letocha ' s nicht
kontrollireu , hätte aber doch angesichts der allseitig lobend au »
erkannte » Thätigkeit des Militärs gewünscht , daß in der Kritik der
Militärkommandos etwas mehr Zurückhaltung geübt morden wäre .

Abg . Ii . Eichel (k. ) wünscht Beschleunigung der Regulirungs -
arbeiten , aus welche die Bevölkerung sehnlich wartet .

Abg . Ii . Scheuckcndorff ( natl . ) ist zweifelhaft , ob die in der
Vorlage bewilligten Mittel ausreiche » werde » .

Slbg . Prof . Nostiz (k. ) wünscht , daß die Vorlage schneller und
reichlicher gekommen wäre . Die Militärkosten müßten schleunigst auf
die Slaalskasse übernommen werden . Auch bei der Beurtheilung der
Präslationssähigkeit der Gemeinden solle man nicht zu peinlich sein ;
es werde » diesen Gemeinde » ohnehin schwere Ausgaben bevorstehe ».
Erfolgt keine schnelle und planmäßige Befestigung der User , so
werden sehr bald neue Ueberschwemmungeu weitere » Schade » au -
richten .

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Berathung auf morgen
( Donnerstag ) 11 Uhr festgesetzt .

MevAviftszes .
Mariiieforderiinge » , Kolvnialpolitik und Arbeiirrintm ' ssen

Von Parvus . Preis 25 Pf . Verlag der „Säet , fische » Arbeiter -
Zeitung " . Dresden 1896 .
Auf grund seiner Leitartikel in der „ Sächs . Arb . - Zig . " bat Ge -

nosse Parvus eine Broschüre zusammengestellt , welche die Flotten -
vorläge des Staatssekretärs Tirpttz ' ritisch bespricht . Ter Verfasser giebl
eine anschauliche Darstellung der Marinesordernngen der Regterung , er

behnndell die Schiffs - Neubauteu und Ersatzbaute », ferner das Septennat
nud Aelernat , die Vermehrung des Personals , die wachsenden Koste » der

Jndienstdaltung . In einem weiteren Kapitel geht er die Gründe

durch , welche von den Befürwortern der Flotteuvermehrung augesührt
zu werde » pflegen ; er bespricht den Küstenschutz , ferner die Be -
hauptung , daß eine starke Kriegsmarine zum Schutz der Handels¬
flotte nölhig sei. Dieses Kapitel läuft aus in Betrachtungen zur
auswärtigen Politik Deutschlands und empfiehlt ein engeres Bundes -
verhältniß mit England , wodurch wir uns die kostspieligen Aus -
gaben für neue Panzerschiffe würden sparen können . Der dritte
und letzte Absatz der Broschüre behandelt die Kolonialpolitik und die
Arbeiter - Juteresse ».

Die Broschüre ist interessant geschrieben . Wenn wir auch hin -
sichtlich mancher der vom Verfasser in seinem letzte » Kapitel ge -
streifte » Frage » eine andere Auffassung haben , wie aus der Stellung
des „ Vorwärts " zu diese » Frage » genügend bekannt ist , so erscheint
uns doch die Broschüre von Parvus zur Anschaffung und Lektüre
durchaus empfehleuswerth . _ gr .

Ei » gcla » fc » e Trnckschrifte » .
von der . . zt - ,, «, , ZeW <St »»gart , I . H. W. Dtetz ' vertag ) tst soebe » da »

20 Hef, t "S w. Aabrgangs erschienen . Ans dem Inhalt heben wir hervor :
Tin wenig Wahlpol , lil . — Pädagogisch « Sleforniliteratur . Von Wust. Schön -
seldl . II. — Die Stellung der Prioaldozenlen und die l « AronS . Vo » Dr.
Bruno Borchardt . — Die soziale Frage aus der französischen Bühne . Bon
Dr. Felicie Nosslg Prochnit . — Die Lebenshaltung der grobllädttschen Arbeiter .
Natt , den Alten bcS ?>auSpsiegeverci >i « Fraulsurt a. M. Dargestellt von Henriette
Fürth . — Notizen : Alexualtsirung von Verbrecher ». Bon W. Herzen . —
Feuillelo »: Mein erster Erfolg . Au « dem Kleinrussischen von Oljona Ptscholla .
Uebersctzl vo» Wladimir Czumilow sEchluh . )

>>?" ' ; \ i iuit »mnvlit " , MonalSschrlst der Zentralstelle sür ArbeUSmarrt - Berichte
tHerauSgcber Dr. I . Zastrow ) Berlin , Bcrlag von H S. Hermann . Die nun¬
mehr als Organ de« „Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erscheinende Zeit -
schrift enihäil in Nr. b : Die Lage de» ArbeitSmaitles in der Echuhbranche . —
Be> waliung der ArbeilSnachweise : DageSauSwetse der ArbettSvermtltelung «-
stelle Franlfurl a M. ; Eladizentrale tu Düsseldorf ; WohnungS - und ArbettS -
Nachweis in Köln ; Elaatltcher Arbeitsnachweis in Katifornte » ; Errichtung vo »
ArbettSnachwetfen für Schauerleute und Quatarbetler t » Hamburg ; Zeugntß -
oichiv in Köln. — EituationSbertchte aus einzelnen Plätzen : Berlin . —
EituattonSberichte aus einzelnen Gewerben : Eisen - ! und Metallinbuftrie :

Dertilindusirte . — Lage d: S «rbeltSniartteS : OrtSübUchs Tagelöhne in Deutsch¬land : Ueberangebot am Gesbidemarlr tu Gera : LebeuSmtltelprelfe I Streits tu
Deutschland im Januar : Englische Str - ttstaUNir ,s »i - 97 : der ArbettSmartt im
Januar . — Mtllhsilungen aus deutschen ArbetiSnachwets - Berbäude » : verband
der ösf . ntitche » ArbeUSveimiucluugSstcllen der Rhein - und Matngegend : Bor-
band deutscher Arbeitsnachweise .

I, « vcvenir Social . I . evuc internationale d' economie , d' bistoire et de philo -
tophie , Parait tout les mois cn un Casc. de 96 pages gr. in-80. Abonnement
annuel : France , 18 fr . ; Etranger , 20 fr. 16, nie Soufllot , Paris . — Sommaire du

No. 1 (Janvier ) . La municipalisation du sol dans les grandes ville . LuigiEinaudi . — Les bases eooaomiques du matriarcat . Heinrich Cunow . — Lo
moavement soolaliste a l ' etranger . — Belgique ( Huymans ) — üevuo des Revue «
La Revue Soclahste ( H Lagardollc ) . — Die neue Zeit (Es) . — Critica Sociale ( S) .— The Social Demokrat (H. -H. ) . — Revue Critlque . - Th. Rogers : Travail et
salaires en Anglctorre dcpais le XIII . siede (F. ). — Notes Bifcliociaphiques —
Coolcy . — Hasset . — Slrada .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bluen , bei sedcr Anfrage eine uhifsre ( zwit Buchstabe » oder eine gaht )

»»zugebe », »nier der die Aniivori eriheill werden soll.
Tie juristische Sprechstunde findet bis zum 5. März am

Moutag , izreitag » » d Sounnbelid abends von 7 ' � viö SV , Uhr statt .
K. i » M. Erkundigen Sie sich l>ci der Schuldeputätion des Magistrats .
F . Bö . Franziska Tiburtius . Dr. , wohnt Potsdamerstr . 11. Sprech¬

stunden : 10 - 12 und 2 - 4 Uhr . Weitere Adressen siehe Adreßbuch .
R. R. 87 . Wenden Sic sich au die Intendantur der königlichen

Schanspiclc .
Wettende . Schildhvrst . Priliz Albrccht erhält als Regent des Herzog -

thuuls Braunschweig 1 125 Z23 M.

fn1 ! «' Sbs ' ch «1 Sie gefälligst in den Expeditionsstunden
von ��Bmimeiistr . 193 mit Belag sür Ihre Geldsendung vor .

Ni . 3 » . Da müßten Sic sich schon an einen Fachmann wenden .
N. 1V0 . Rur wenn die Sachen Ihnen ffauch übergebe » ind , so sindSic Elgcnthmucr geivorden und löimcn dieselben für sich in Anspruch

iwhmcn . — 304 . A. B. Äiein . — R. H. Wenn Sic Ihren ersten
Wohnsitz nach Abschluß der Ehe in Berlin haben , so leben Sie ohne
weiteres außer Gütergeniciuschaft . - H. S . O. Sic sind im Recht , wenn
der Schlafbursche am 1 eines Monats zugezogen ist. - M. L. Klage
lohnt . - W. R. « V. Ist die Kündigungsfrist auf drei Monate und drei
Tage festgesetzt , so muß spätestens am 28. Dezember gesündigt werden .— Morsterstr . 52 . 1. DaS Wcchselurtheil verjährt in 30 Jahren . 2. Die
Vollstreckung der Haststrafe verjährt in zwei Jahren . — F. Wt . 1. Dieb -
stahl nicht . Hatten Sie das Geld noch nicht an sich genommen , so haftet
Ihnen der Chef . — EufS . Ihr Brief nicht angekoniine ». In der Sprech -
stunde erhalte » Sie Auskunft . - Tcheitler - Rolmar . Soldat hat An-
pruch auf Juvalidenpension , den er bei Entlasinng geltend machen
muß Pension wird ivahrschemlich auf 0 Mark monatlich bemessen werden .
T *r*„ V Testament ist nicht giltig . - Sl . 75 . 1. Lohn fft nicht pfändbar .2. Arbeitgeber darf dem Gerichtsvollzieher den Lohn nicht niiözahlen
3. Das in Ihrem Gewahrsam befindliche bare Geld darf Gerichtsvollzieher
pfänden . — B. IVO . Erloubniß der Frau nicht erforderlich . — ( S. Ihr
Bruder muß bei der Entlassung erklären , daß er Jnvalideimnsprttche erhebe
Dadurch wahrt er sei » Recht . - M. R. 17 . Wenn Sie nur anzeige, , daß6- ie den Verdacht haben , der Mann sei nicht eines natürlichen Todes
gestorben , so kann Sie kein Nachtheil treffen . Verdächtigen Sic aber feine
Perw » , insbesondere nicht die Frau , den Tod herbeigeführt zu haben -

AussergewöhnSiclies Angebot
nur für heute Donnerstag den 10. Februar .

Gloria

mit Futteral

Regenschirme

2,60 « » >.

für PatiKO üijd Ncrreo

Ijallmiao
mit Futteral u .

Paragongestell 3,75 Mk .

Reine Seide
mit Futteral u .

Paragongestell 5,60 Mk .

Warenhaus AWcrllicim



Für de » J »l »,lt der Inserate
i >l >m,i »ii »t die Redaktien dein
Pni >lik »«l gegeniilicr keinerlei

Berantwortniiu

Ä�lzentev .
Donnerstag , den 10. Februar .
Opernstans . Lobetanz . Die Rose

von Schiras . Anfang 7' /z Uhr .
SchansPielhanS . Der Burggraf .

Anfang 7>/z Uhr .
Deutsches . Mortnn . Anfang 7VzUhr .
veffing . Im weisten Ziöb l. Anfang

7' / . Uhr .
Berliner . In Behandlmig . Anfang

7- / - Uhr .
Residenz . Sein Trick . Vorher :

Seraphin ' s i�rnst ! Auf . 7>/z Ubr .
SleneS . Die Schildkröte . Anfang

?' / - Uhr .
Dftend . Der Pfarrer von Kirchfeld .

Anfang 8 Uhr .
Goethe . Berliner Spezialitäten .

Anfang 7Vz Uhr .
Schiller . Der Tugendwächter . Das

Versprechen hinterm Herd . Anfang
8 Uhr .

lliiter den Linde » . Die Göttin der
Vernunft . Anfang ?>/ , Uhr .

Thalia . Das neue Ghetto . Anfang
7' / - Uhr .

Central . Die Tilgendfalle . Anfang
. 7V- Uhr .

Lnise » . DaS Käthchen von Hcilvronn .
Anfang 8 Uhr .

Friedrich - Will >cli »st <idlisches .
Die lleincn Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Belle - «lliance . Kran . Anfang
8 Uhr .

lkllexaiiderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

America « . Spezialitäten . Anfang
. 7>/ - Uhr .
Apollo . Spezialitäten . Auf . 7' / , Uhr .
Passage > Panoptikum . Wiener

Tanz - und Operetten - Gesesischaft .
McichShallc » . Spezialitäten . An-

fang 7- / < Uhr .
Ilrania . Tanbcustrasje 48 — ckv.

Natnrkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormitlags ab. Abends 8 Uhr
Wiffeufchaftl . Theater .

Jnvalideuftrafsc S7/KS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Fccu - Palast . Spezialitäten .

S�szillrv�GlzvÄkoi .
( Wallncr - Theatcr ) .

Donnerstag , abcnds 8 Uhr : Der
Tngendwiichter . DaS Ber -
sprechen hinterm Herd .

Freitag , abends 8 Uhr : Heim -
gefunden .

Sonnabend , abends 8 Uhr , zum ersten
Male : HanS Wurst in Berlin .

Ofte «d- Tlieatcr .
Gr . Franksnrlersir . 122. Dir . V. Weih .

Itt Psalrer Vit KiMlö .
DM - Anfang 8 Uhr . < Nl2
lzm Tunnel vor und nach der Vor -

siellnng : Frei - Konzert . Ansang
7 Uhr .

Freitag : Leben und Lieben . —
Sonnabend , zum letzten Male : Der
Pfarrer von Kirchfcld . — Sonntag
Nachmittag : Prceivsa . halbe Preise .
BM - In Bvrbcretttnig : Unter der
Polarsoiine . Gr . AnSstattmigSstlict
mit Gesang und Tanz in l> Bildern
von Sondermann nnd Bischof . Gc-
fange lerte von Jos . Dill . Mustl von
C. Schiller .

Luisen - Theater
31 . Nrichenbergcrsiraslc 81 .

Abends 8 Uhr :

IasAlitWi ! voilHkilbröiin.
Großes historisches Nilterschauspiel in
b Alten von Heinrich v. Kleist .

Käthchen : �Ima ScKvattr vom
Stadt - Theater in Kiel a. G.

Freitag : Auf goidcnrni Boden .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : BolkS -

Vorstellung , Regie : In l ins T Ü rk .

v. isliiilllelleu von Hcilbroun .
Villeis a CO Pf . in den bekannten

Bcrknnfbstellcn .

_ _ Rieues WWW

OlympiaSr
"

( Ciroua Kenz . ) Kailstrasse .
llolosNy Klralf� ' s

Konstantinopel .
Gröosto Sensation Berlins .

Xcn ! WWW
Im S" Dild : , . AU - W ien "

Nene humorist . Spezialitäten - 1
Revue . — Auftreten der The

jolly british girls .
Hensatiunell !

Im letzten Bilde :
„ Constentinopel " : Feuer -

und Flammen - Tanz ,
ausgeführt vom gesammten

Ballet - Personal .
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .
W Nachm . 1 Kind frei .

um Qüiarg ' s ■ ■

Vaudeville - Theater
iGrand - Hotel Zllexanderplap .- r , . . ™

_ _ Lcltter Monat _
des Gastspiels der t. Orig . - Sadap .

? inr noch kurze Zeit !

Das Am band .
Tas Modell .

In Vorbereitung :

Oei ' Vekeinv
von IKalvIne MUllcr,

AVildo
von L. Haslcel .

Avis ! Sonnabend , 12. Februar ,
bleibt das Bandchillc - Theater
geschlossen . Dafür Gastspiel im
Reichshallcn - Theater .

Ui ' anio
' l ' n»I »en ««ti >. 48 -1k>.

tlaturliunällclie Ausstellung . Täglich
geüffnet von 10 Uhr vonniltags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr .

— Wissenschaftliches Theater . —
Invaliden st r . Xo . 57 - 0 « .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passaye - Panoplicuni .
Im Theatersaal :

Iii

Bey,
der orientalische

Magier
und die

8 lustigen

Wienerinnen .

Castan ' s

Fauopticum .
Friedrlolistr . 1C5.

Iiidlach -
hlndiiMtn -

niaehe
Gaukler
und —

c Ii 1 a n £ e n -
lleschwUror .

BÄRENWEIB .

Central - Theater
Ali « Jakobstr . 30 .

Direktion Iticlinrd 8cIiiiIIk .
Donnerstag , den 10. Februar 1898 :

Knill T Ii om u « a. G.
Zum 20. Male :

Die Tngettdfalle .
Burleske Posse mit Gesang und Tanz
mit Benutzung eines franz . Sujets
von Jul . Freund und W. Nkannstädt .

Mttsik von Jul . ElnödSHoscr .
Ansang y. ,H Uhr .

Morgen und die solgcndcn Tage :
Die Tugendfalle .

Fcen - Psslast
82 ICiii - ffNtr . 22 .

DW�DaS neue rlesengtoße - MU
l ' elii ' ime - Pi ' off i ' aniiu :

dnek » « n , Akrobntciitrnppc ,
Iknena , der Rattenkönig ,
Vki « » « » » , d. Mcister - Jongleur . \
Remy Boiiska , Dähn u. Walde .
Ting u. Tang , Frid Frld , CabarÄt .

Lebende Photographie » . !
Um 8>/z Uhr : Novität :

Richard Winkler n. Wilhelm Fröbel
in der unvergleichliche » Operette

Das rndtitldeKerlttl
Ansang 7' / , Uhr , Sonntags C Uhr . I

Eutree 30 Pf . biö 1,50 M.

Apvilo-Iileatei' .
Frledrlohstr . IIS . vir . 3. ClUck.

Mite. Luccy . King u. Kray .
Miss ISevliioldi . The Milons .

Splnk - Splnk . Mr. Arvey .
Llzzl Ragga . Olschtnsky u. Miss lonny ,

La

LoieFuller
Les Senetts . Siegwart Gentes .

Tili Sidney , Grauto u . Maud .

Caspard - Neva . Les Satours ,

Im Zoologischen Garten .
Pantomime , ausgeführt von der" l ' *1 - _

Kas�seneröffnung UVs, Anf . T' /jUhr .

Henetts - Tronpe .
Kosinoffrari

Gebrüder Herrnfeld ' H
I. Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

KaufmaniTs Varize
am Stadtbahnhof Aloxandorplatz .

Nur noch bis Dienstag :

Familie Kochsalz .
Dienstag , den IB. Februar 1898 :
50. und letzte Aufführung .

Mittwoch , den 16. Februar 1898 :
Preuilbrcn - Abend

d. beiden Gebr . Herrnfeld ' tchen
Novitäten !

Zum ersten Mal ;
„ Im VarldtA "

und
Von Dreien der CIttckllchete .

Hauptrollen :
Donat und Anton Herrnfeld .

W. Boack ' s Theater
II r n n n c n - 8 t ■■ ii k m o 10 .
Jeden Sonntag , Dienstag und

Donnerstag :

THeater - Borftellttttg .
Ihre Familie .

BolkSstnd mit Gesang In 3 Akten von
Stinde und Engels .

Musik von MtchacliS .
Nach der Vorstellung :

' rsnUknanzechen .

Narteigeiwsten Derlws !
Dotluerstag , den lO . Februar , abends 8 Uhr ,

in allen 6 Reichstags - Wahlkreisen

mmil . rsrtei - VMSäMlliMi
1. Wahlkreis: �R ' miaUaiiQiR ) Ko«mM«te ! ! straße 20.
2. Wahlkreis : Marten ' » Fetale , KriedriGraßc 236.
3. Wahlkreis : Fnisenstädt . Konzertlian « , Alte Jakabßr . 37.
L Wahlkreis : Keller ' s Festsäle , KlMilsirahe 29.
5. Wahlkreis: Bötzow ' » Brauerei , Preilzlailtt Thsr. 218/4

6. Wahlkreis : Kösllner Hof , Köslinerstrahe 8.
T a g e s - O r d n n n g :

1 . Die bevorstehenden Neichstagswahlen . 2 . Disknsston . 3 . Vor -

schlage event . Ausstellung von Kandidaten . 4. Mahl je eines Kouiitees

zur Leitung der Wahlen .
Nin zahlreiches Erscheinen ersuchen

Dio Vevkvsnrttsprrsonen .

COHÜ ' S Festsäle , Beuthstpasse 19 - 22 .
Im Apvll und Mal sind noch einige Sonnabende und Sonntage unter

sehr koulanten Bedingungen zu vergeben ; ausserdem empfehle meine
renovirten Festsäle zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . _

Concerthaus
I . cipxiffci ' Mir . lVo . 48

Esär Täglich : " Wi

Hoffmann ' s (Itiartettff
und llnmorlstcn .

Stürmischer Lachersolg von
Bimmcl ' s

Spezialitäten .
I,eno , lieb « K. o » c .

Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

Älcazar - Thealer .
Dreödeuerstrahc 52/53 ( Cilp - Passage )

Annenstraste -12/4: :.
DlrcfliüllL Richard Winkler .

Vornehmster Familien - Auseulhalt .
IVeu ! Zum 1. Male : A' ou !

Das Blnmengreiel
ans Nicdcr - Tchönhnnsen .

Posse mit Ges. nnd Tanz in 1 Akt.
Vorher :

viiveb « Seblüsnellneli .
Posse mit Gesang in 1 Akt.

Slnftrcik »
säninttlicher Kunst - SpezialitSien .

�lllsll »«' Wochenlagö 8 Uhr .
Zillillllss . Sonntags vr/,Uhr .

Entree 30 Pf . Rescrvirt . Plap 50 Pf .
Vorzngskartcn haben Giltigkeit .

Fol Ks - Tlieatcr
Im tVcIt - lkCDituiirnnt

07 . D r e s d e n e r - S i r a st c 07 .
Neu ! Arohcr Bcifass ! Neu !

Die heilige Vehme .
Operetten - Bnilesle in 2 Akten von
Oskar Victor Roeder . — Ferner :

3 Geschwister Montez ,
Miutntnr - Sängenimen ». Tänzerinnen .

Im vorderen Saale :

Ixi' olei ' GSnger �loia �baei' .
Allkllllss ' SonniagS tt Uhr .
ti II i » I! jl . Wochentags 7- / , Uhr .

Uelehshaiien - Ehester .
Leipzigerstrasse 77.

Brlllnntcft Proffpamm !
Gpiisüitev Bollall !

Professor Ordcp ' M Hunde - Clrcus .
Die vorzttgl . Kopf - Equilibristen

fin de Bieolo The Menndos .
Die reizenden Soubretten

Flora Fleurette
und

Hella Collier .
Die neue Ausstattungspantomime
Ein ruhiffcsi Xliuinor xu

vcrmlcthen !
SOT ( Zum Todtlachen !) '

der J. Pawetl - Company
30 Kunst - Kräfte .
Anfang �48 Uhr . Entree 50 Pf .
Im RcicliMliallcn - Tunnel :

Konseci ' t und hum . Soiree .

ClrciiH Bii�ch
( Itnlmlior UUretc ) .

Donnerstag . 10 . Februar 1808 ,
abends u/ , Uhr :

�» ort - �övittl .
Die 8 Ungarn mit ihren nnüber -

trcsslichcn Vollblut - Springpferden ,
darunter der Sprung des Vollblut -
pscrdcs „Scipst " über etn « 7 Fnb
hohe Bariere nitt Retter .

Ausserdem : Austreten aller neu
eiigagirlcn Künstler . Gefchw . horch
mit ihren ikarischen Spiele » zu Pferde .
Jlmm & Jamm . Die inujU . Klowns
„ Tronpe Percj " , bestehend aus 5 Per¬
sonen . Austreten der Schulretterin
Mdm« . Marl , vors k la Cavalier ,
Die vvrzügl . Frelheitsdressuren deS
Dir . vusch . Grosses Reiterinnen -
Potpourri sowie sämmll . Klowns und
Auguste .

Zaragoza .
Orig . - Manege - Schaustück deS Eirens
Busch . Besonders Hervorzuheben : Die
weibliche » Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 80 Fuss hohe » Brücke ins
Wasser . Der pompöse grüne Akt.

Morgen ? V- Uhr : Humorist . Abend .

Arbeiter - Bildnngsschnle .
Am 8onntaff , den 13 . Februar 1 . S08 , abends 7 Ubr ,

In Feuerstein ' * Festsälen , Alte Jakobstr . 75 .

Vertrag des Schriftstellers Wilhelm fiöisciie :

„Die Zukunft der Erde " .
Nach dorn Vortrage : GciuUtlilicbcs llelsnnimciiseln

und Tnnz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .

Die Älitglieder worden gebeten , mit den Billots vomiStiftungs -
fest abzureminen . Programme mit Prolog sind in Versammlungen

. ' ie in der Schule ä 10 Pf . zu haben . 4/11

Allilung ! {)Ol| (ll' l)fitfL Alütung !
Sonntag , de » 13 . Februar 1808 , niitiagS UV - Nhr .

im V » r s,t ä d 1 1 s e I> e n Ii n s 1 n o , Rckerstrastc 144t

Gvosze öffentliche Bersammlnng
der Modell - und Falirik - Tischlcr Berlins n . Umg.

Tages - Orduniia :
Die übermässig lange Arbeitszeit und wie stellen sich die Kollegen

hierzu ? Reserent Otto Rüther . Diskussion .
Kollegen ! Zeigt durch Euer zahlreiches Erscheinen , daß Ihr mit der

Aufbesscriing Eurer elenden Lage ernst »lachen wollt ! 77/10
Her ■ Vertrauensmann .

_ . , , Tic Möbel - Fabrik .
Srosser Melverkauf . Nnn-Uqzüscrslk. lj

( früher Siosenthalerstr . 13)
liefert bürgerliche WohnuugS - Einrichlniigen schon von 150 M. an.
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - n. DekorationS - Werksiatt .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach ausserhalb .
wmmum

Mj « _ il 2 M. an, Ploiiiben 1 M. an, schmerzloses Zahn -
$ Ifl�li /JlRnfi ziehe » I M Will . v Ilelnhnrd . Prlnzenstr . 103,
IIUIIUII . GUIIIIU � Wasserthorsir . Spr . 8 - 8 , Sonnt . 0 - 2 .

MiVauc. rt " Sanssouci
Kollbuscr St raste Str . 4 a .

Dieifftag . den 8. Februar :

ver Ztahslremfleler .
Posse mit Gesang v. Mamistädt .

Musik u. Stessens .
Auftreten von

Spezialitäten nur ersten Ranges .
Anfang des Konzerts 5 Uhr , der

Borstellimg 8 Uhr .
SHT Entrcc ÖO Pf .

II Plerr . y .

laehr ' s Theater
Ornnlon - Strasac 2 4.

smr Täglich : - ML
Theater - n . SnczlnlltUtcn -

Vorstcflniiff .
Xeu ! Der liebe Onkel . Sienk

Schwank .

NeU. ' gerade5 Weff . Neu!
Schwank .

Ui , sang » Wochentags 8 Uhr. .
�tnilllllf » Sonntags 8 Uhr .

Preise der Plätze wie gclvöhnlich .
In Vorbereitung :

Die Nadel - und Radelraadel .
Vvlksstück uiit Gesang

von Eugan Fredy . Musik u. Otto Tleko .

Gällseftders 60 jlf.
R- iß - n) . [wie sie v. d. E' ans z

zumpr. psd . (grober »
Tchlachtfeder «, t ... . . . . . . .
fallen , mit allen Danncu M. A. 5V,
füllseniger Gänscrupf M. L. vl ) ,
besser» daunig » kvaare M.

beste schneeweiße IN. 3. 30 ,
russische Daunen M. Z. 30 . weiße

lZustzif Lustig,
Erste Bettfederufabrik m. »leck .
Betriebe , viel « Anerkennungsschretb .

IM " AKsskvn
elegant und billig , verleiht

Ferdinand Henke ,
Dennewinftr . I .

Cognae
selber

zn niachen .
Man nehme 1 Ottginalflasche

llöieilei ' scognae- esseni
für 75 Pfg. , 1 Liter teinsteu Zvcingeist
( Spiritus vini ) für Mk. 1,40 und
!>/ « Liter Wasser . Die Mischung
crgiebt ein reines , gesundes ,
tuohlbekünimlichcs Getränk von
vollem , herrlichem Bonquei nnd
hochfeinem Geschinark , >vel >hcs
echtein Eognac gleicht .

ES giebt Nachahmungen , welche
Eognac in iilchls gleichen als in der
Faidc und nur Mihfallen erregen .
Sicher nnd tansendsach erprobt
ist iiilr die »ie übertreffbare , anerkannt
hochfeine

Keicliei ' s Cognäc-Essenz,
welche echt einzig nnd allein nur direkt
cihättliih ist bei Olk « Kelche I ,
irisenbahnstr . 4 . Femfpr . - A. 4, 3190 .

BerkanfSstelien nirgends . Zu¬
sendung frei HanS . Die Selbst -
bcreltung von Itnm , Arne ,
AordI , Unser und säinmtltchen
I . iqncuren mit den gesetzlich
geschützten Eoinbinirten Original -
Rrichel - Essenzen . Prospekte mtt
Rezevten arntis und franko .

rnQv>fT ounericn reters . c IH- stk s . nsiT rnattansn .
h RETgRS. c ' y j . cEe' TLy"1

atente

ophastoffe
mich äw ~ N rsitr
in Rips . Damast . CrSpe ,
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! 4021 ) 9*

• Proben franko ! ' MQ
Vtuinüont >" allen Qualitäten

z » Fabrilpreisen .

kmii Leleikie.

L
S

DerbilltS der Möbcholirer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , dag

der Kollege

Moli Selbmann
Pappel - Allee 6, gestorben ist. Die
Beerdigung findet am Freitag , den
11. Februar , nachmittags 4 Uhr , in
Friedrichsselde aus dem Gemeinde -
Fricdhos bei der Kirche statt .
145/13 Der Vorstand .

Smke « - WerWilgsbimd
der Schneider .

Unser Mitglied 1SS/Z

Emil Schuster
ist am 7. Februar verstorben . — Die
Beerdigung findet ain Donnerstag ,
den 10. d. M. , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle deS Neuen
Jakodi - Kirchhofcs in Rixdorf , Her -
mannstrasse , ans statt .

Die Ortsvertvaltnng .

iZtiloütiislhlifts -Biilhdrtlckttti
l >l

( E. G. mit bcschr . Haftpflicht . )
Sonntag , de » 13 . Niärz , »ach -
mittags 4>/z Nhr , iin Lokale des

Herrn C. F. rn . Wehrwolf i
Ordentliche

General - Versammlung .
Tagesordiiuug :

1. Geschäftsbericht pro 1897. 2. Be -
schlilssfassling über die Venvendung
des Geschäftgewinncs . 3. Anträge .
a) Preise ; b) Besprechung über Auf¬
nahme von Pkitgliedern . 285/3

Der ' Auffichtsrath .
Die Mitglieder werden auf § 22

Abs. 8 des Statuts alifuicrlsain ge-
macht , welcher lautet : „ Jeder Genosse
kau » in den ersten 14 Tage » durch
schriftliche Eingabe an das einladende
Organ Gegenstände zur Tagcsord -
nung anmelden . - _

Psirtclgcnosse . Stehe früh
am Bahnhos „ Börse " mtt gntcn Zi -
garren und Priemtabak . _

2586

« öiwio, —, 12, 60, "16,50 , 30, - , Bctt -
ZlCtllU fedem , Daunen , Bettwäsche ,
Steppd . sPottd . BetteiihailöNcaiidersirS .

HAssvgen
Näumung .

cslM Stück
oplia stoff -

Reste
miSrcichcnb zu Bezügen , in
WollripS , Damast , Phantasie ,
Mvquet und Plüsch , sowte
Satteltaschen , nur gute

Orualititten spottbillig .

J . Adler
Tepplchlitiua

Spandanerstr . 30 ,
vls - ft - vl « dem Rathhause .

Große Ketten 12 M.
<vd,rd «t >, Untabeit »w. i «lflen ) mitöflüttl , WHlt4VS*»R H»»-*» -••II-"' " »

W
«reinigten niuen fiittXtH

ftraz » 40 . «tti . llfic loliinft «� OlcUt « 40 . «tti »ll ( w (otunfui . Oii

Goldabfälle .
Gold , Silber , «ehrgold , Pressen ,

Platin u. Brillanten kaust die Scheide -
Anstalt Ztmmerftr . 32.

_ [ 4306S *

Stand Bette » ,
bestehend «. Deckbett , Unterbett , 2 Kissen

10 Mark .

E . Becker , "thHu".
45. Lliiidsbttgerstr . 45.

. Unskenffarderobc
zn den billigsten Preisen empfiehlt
1106b F . Stcnael ,

Kottbnser Tamm 8, II .

Voffelhnndlnnff , alles Ge¬
schäft , zirka 10 000 M. jährl . Umsatz ,
verkänfltch . Off . W. 4188 Zimmer -
slrasse 41. 2026

Geninsegeschäft ( Holz u. Kohlen ) ,
gut gehend , billig verkäiiflich Swine -
iiiünoerstrasse 18. 204b

Steppd . , Gard . , Regulatoren ,
,Neilioi >t . - Uhren , Reisekoffer ,

Winter - Paletots , Anzüge , spottbillig
Pfandleihe Neandcrstr . _

•

Leihhaus Neue Roststraste 3. Anf -
bewahrnng der Pfandstücke 12 Monate

Wum »

Rbeitsiiilirkt .
Vuchstaben - Ztlchner .

nur geübte Leute , sofort gesucht .
Gohr , » ndolph , THaersttasse 5.

Tüchtiger Werkineister . mit der
Masscnfabttkation vollständig vertraut ,
für eine grosse auswärttge Maschinen -
fabrik geuicht . Meldungen nur mit
guten Zeugnissen unter X. 1 an die
Ezpcd . b. Bl . _ 2016

Karton - Arbeiterinnen , geübte , Verl .
WollT Neue Friedrlchstrasse 48.

Persekter P�üenzllschlltidn,
dauernde Stelle , wird in einer
Kartonfabrik verlangt . Offerten unter
A. H. an die Exp. d. Bl . 259b

Goldleiften .
Einen tüchttgen Bclcger sür sein «

deutsche Arbeit sucht 2656
Dscarl . lopmann,Kö ! ligs - Wusterhaii >en .

Tüchtige Belegettnn « aus Gold -
leisten gesucht Liegnitzerftratze 15.

Berantworllicher Lledalleur : Angnst Jacobey in Berlin . Für den Jnseralentheil veraittwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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